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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Die Expedition. 
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Politiſche umſchau. 


Die drei Handelsverträge mit Rumänien, Serbien 
und Spanien ſind vom Reichstage nach Beendigung der 
erſten Berathung — wie der Leſer aus dem Sitzungsbericht 
im 2. Blatt erſieht — an eine Kommiſſion überwieſen 
worden. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion werden jeden⸗ 
falls nicht von langer Dauer ſein. An den zwiſchen den 
Regierungen vorläufig abgeſchloſſenen Verträgen kann im 
Einzelnen nichts geändert werden, ſie müſſen entweder 
angenommen oder verworfen werden. Vielleicht wird aber 
n der Kommiſſionsberathung mehr Sachliches im Ein⸗ 
elnen vorgebracht als in den bisherigen Verhandlungen 
— Vollſitzungen des Reichstages, z. B. über die Ausfuhr 
von landwirthſchaftlichen Produkten aus Rumänien und 
Spanien u. dergl. 

Es kann als ſicher angenommen werden, daß die Kon⸗ 
ſervativen insgeſammt und die Reichspartei in der großen 
Mehrzahl, ferner die Antiſemiten, wahrſcheinlich auch die 
Polen, etwa die Hälfte des Centrums und eine Gruppe 
unter den Nationalliberalen zu den Gegnern der Verträge, 
insbeſondere des rumäniſchen, gehören. Auch die „wirth⸗ 
3 Vereinigung“ hat ſich in ihrer letzten Berathung 
überwiegend gegen die Verträge ausgeſprochen. Der Wider⸗ 
tand gegen den rumäniſchen Handelsvertrag wurzelt haupt⸗ 
b in der Vertragsbeſtimmung, die Rumänien den 
eutſchen Konventionaltarif (3,50 Mk.) für Getreide zuge⸗ 
teht. Eifrige Leute rechnen ſchon wieder wie vor der Ab⸗ 
N des 6. Mai, wobei die Einen eine kleine Mehrheit 
für, die Andern eine kleine Mehrheit gegen den rumäniſchen 
Vertrag herausbringen. Es hat keinen Zweck, ſich an 
dieſem Kalkuliren zu betheiligen. 

Die Mittheilung einzelner Blätter, daß die Konferenzen 
der Delegirten für die Verhandlungen über einen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag ſchon wieder begonnen 
hätten, beruht auf Irrthum. Der deutſche Zollbeirath 
iſt noch mit der Berathung der letzten ruſſiſchen Vorſchläge 
und der Formulirung der deutſchen Forderungen beſchäftigt. 
Erſt im Laufe dieſer Woche wird die Zollkonferenz zur 
dritten Leſung zuſammentreten können. Man ſah 
übrigens die Delegirten öfters bei den Debatten der letzten 
Tage im Reichstag; die deutſchen wohnten am Bundes⸗ 
rathstiſche, die ruſſiſchen in der Diplomatenloge dem Vor⸗ 
ſpiel zu den parlamentariſchen Kämpfen bei, die ſich beim 
mischen Handelsvertrage abſpielen werden. 

Was jetzt Alles insbeſondere in der „Kreuzzeitung“ 
veröffentlicht wird, giebt einen Vorgeſchmack von den bevor⸗ 
ſtehenden Debatten. Da ift in einem „Stimmungsbild“ 
aus landwirthſchaftlichen Kreiſen wörtlich zu leſen: 

„Wir müſſen den Handelsvertrag mit Oeſterreich und 
Italien zerreißen, und wenn's mit dem Schwert in der Fauſt 
ſein muß! Beſſer ein ehrlicher Kampf auf Leben und Tod, 
als dies Verhungern bei lebendigem Leibe!“ 


„Die Regierung züchtet künſtlich Sozialdemokraten und 


Bettler und das aus dem Volke Kaiſer Wilhelms I., kaum 
fünf Jahre nach ſeinem Tode.“ 

Das ſind denn doch maßloſe Uebertreibungen, 
velche die gerechte Sache der deutſchen Landwirthſchaft 
nimmermehr fördern können. 

Die bg, Moeller und v. Heereman werden, wenn im 
Reichstage die Verordnung über die Zollerhöhung gegen 
Rußland zur Berathung kommt, eine Reſolution bean⸗ 
tragen. Die verbündeten Regierungen werden darin auf⸗ 
gefordert, Vorſorge zu treffen, daß die Ausnahmebe⸗ 
timmungen des 8 2 der Verordnung 5 

„nach dem die ſofort eintretende Erhöhung der Zollſätze auf 
diejenigen Waaren, die vor dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens derſelben die ruſſiſche bezw. finniſche Grenze über⸗ 
ſchritten hatten, keine Anwendung finden ſoll“, 

dahin ausgedehnt werden, daß auch diejenigen Waaren, 
deren Lieferung durch rechtskräftige, uuſche dich vor jenem 
Tage in gutem Glauben für deutſche Rechnung abge⸗ 
(cloſene Verträge bedungen war, gleichfalls zu den alten 
eſtehenden Zollſätzen des Zolltarifs (ohne Zuſchläge der 
Kampfzölle) eingelaſſen werden, bezw. daß die dieſerhalb 
bereits gezahlten Beträge der Zuſchlagszölle dem Be⸗ 
treffenden erſtattet werden. Gutem Vernehmen nach iſt 
der Reichskanzler bereit, ſolchen deutſchen Intereſſenten 
die Einfuhr zu dem normalen Zollſatz zu geſtatten, d. h. den 
erhobenen Mehrbetrag zurückzuerſtatten. 

„Eingegangen find beim Reichstage wieder eine Menge 
Anträge, die aber in — Seſſionen auch ſchon ein⸗ 
ebracht worden find, ohne Erledigung gefunden zu haben. 

ir wollen den vom Bundesrathe eingegangenen Geſetz⸗ 
entwurf hervorheben, wonach die älteren Kriegsinvaliden 
(aus den Kriegen vor 1870) ebenſo hohe Penſionen aus 
dem Reichs⸗Invalidenfonds erhalten ſollen wie die Invaliden 
von 1870,71. In Preußen ſind noch 507 Offiziere, die ſich 
durchſchnittlich um 545 Mk. und 126 Hinterbliebene von 
vifizieren, die ſich durchſchnittlich um 174 Mk. ſchlechter 
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in ihren Bezügen ſtehen als die 1870/71 invalide gewordenen 
Offiziere und deren Hinterbliebene. Bei den Mannſchaften 
beläuft ſich dieſe Differenz bei 7223 bezw. 1150 Köpfen auf 
67 bezw. 10 Mark. Der zum Ausgleich dieſer Differenz 
geforderte Geldbetrag beträgt 793680 Mark. 

Der dem Reichstage nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
des vorigen Reichstags wieder vorgelegte Geſetzentwurf 
wegen des Unterſtützungswohnſitzes ſchließt den Erwerb 
eines neuen Unterſtützungswohnſitzes mit dem vollendeten 
60. Lebensjahre aus. 


Im Auslande herrſcht eine Art Miniſterſturz⸗Ju⸗ 
Die Miniſter ſind über verſchiedene Dinge ver⸗ 
ſchnupft und ziehen ſich in ihre Privatgemächer zurück. 

Der König von Italien unterhandelt mit verſchiedenen 
ehemaligen Miniſtern u. A. mit Crispi, Rudini und 
Zanardelli wegen Bildung eines neuen Miniſteriums. 
Die „Riforma“ (das Blatt Crispis) ſagt: „Es handele ſich 
bei dieſer Miniſterkriſis um das ganze Land, man müſſe 
ſehr nachſichtig ſein, ſonſt könne man nicht für die Zukunſt 
garantiren“. Vielleicht übernimmt Crispi die ſchlecht ver⸗ 
waltete Erbſchaft Giolittis. Es muß eigentlich merkwürdig 
erjcheinen, daß gerade Giolitti, der zuerſt den Kampf gegen 
den Bankſchwindel aufgenommen hat, ein Opfer dieſes 
Kampfes werden mußte. Ob Giolitti ein vollſtändig ehren⸗ 
hafter Mann geweſen iſt, das wird ſich in nächſter Zeit 
Figl faſt hat es den Anſchein, als ob ſeine Feinde den 

ericht des Unterſuchungsausſchuſſes — auf den er ja als 
Abgeordneter antworten will — nur als Beſen benutzt 
haben, um Giolittis Finanzprogramm (Zahlung der 
Zölle in Gold, Einkommenſteuer, Erbſchaftsſteuer ꝛc.) hin⸗ 
wegzufegen. Was auch in Italien für ein Miniſterium ans 
Ruder kommen mag, wenn es die Intereſſen des Landes 
zu wahren verſteht, wird es jedenfalls die Dreibundspolitik 
Crispis weiterführen müſſen. 

Ein italieniſches Sprichwort lautet: „Es regnet — 
Diebsregierungen!“ Dies Sprichwort beſagt, daß die 
italieniſche Regierung an Allem ſchuldig ſei, für Alles ver⸗ 
antwortlich gemacht werden ſoll, Dieſe unglückſelige Eigen⸗ 
ſchaft des italieniſchen Volkes erklürt zum Theil die That⸗ 
ſache, daß man dort zu Lande die Miniſterien — um ein 
Wort des ſeligen Depretis zu gebrauchen — wechſelt wie 
die Hemden. 

In Frankreich, dem romaniſchen Schweſterſtaate, iſt 
es nicht anders. Am Sonnabend iſt das Miniſterium 
Dupuy zurückgetreten, weil Dupuy nicht mehr einem 
Miniſterium vorſtehen wolle, das uneinig war. Die ra⸗ 
dikalen Miniſter Peytral und Perier hatten bereits am 
Freitag ihre Entlaſſung eingereicht, waren aber von Dupuy 
beſtimmt worden, ihr Geſuch bis nach Erledigung der von 
ſozialiſtiſcher Seite angeregten Debatte über die Haltung 
des Miniſteriums gegen die Sozialiſten zu verſchieben. Die 
Sitzung der Kammer am Sonnabend bot nun folgendes 
Vild: Peytral ſitzt auf der Miniſterbank. Pelletan (auf der 
Tribüne) bemerkt, die Kammer müſſe, bevor ſie in der De⸗ 
batte fortfahre, wiſſen, ob das Miniſterium vollſtändig ſei. 
Die Miniſter ſchweigen. Ouvray (radikal) ruft laut: Wir 
fragen Peytral, ob er abgedankt hat? Peytral ſchüttelt den 
Kopf und ſchweigt. Briſſon ruft: Vor fünf Minuten hat 
Peytral erklärt, daß er abgedankt habe. Pelletan verläßt 
die Tribüne, weil er mit abgedankten Miniſtern nicht unter⸗ 
handeln will. Briſſon beſteigt die Tribüne. Es erſchallen 
Stimmen: „Der Todtengräber kommt!“ Briſſon ſagt: Die 
Verfaſſung ſtellt als erſte Bedingung parlamentariſcher Be⸗ 
rathung, daß ein einheitliches Miniſterium vorhanden ſei. 
Seit der miniſteriellen Erklärung iſt etwas geſchehen, was 
uns verheimlicht wird. Ein Vertrauensvotum wird uns 
unter verfaſſungswidrigen Verhältniſſen abverlangt. (Ge⸗ 
waltiger Lärm, Wortſtreit von Bank zu Bank.) Millerand 
(auf der Tribüne): Es iſt ein beiſpielloſer heimlicher Streich, 
daß ein Miniſterium einem anderen untergeſchoben wird, 
während die Kammer ein Vertrauensvotum geben ſoll. Wir 
wollen uns keine Mitſchuld aufladen. Damit iſt die De⸗ 
batte beendet und die Sitzung iſt auf Montag vertagt. 

Des Präſidenten Carnot Verlegenheit iſt wahrlich keine 
kleine. Nach allen Seiten hat er ſich nach Miniſtern um⸗ 
geſehen. Caſimir Perier hat den Auftrag, ein Miniſterium 
zu bilden abgelehnt und dem Präſidenten empfohlen, ſich 
nochmals an Dupuy zu wenden, trotzdem dieſer ſich Carnot 
gegenüber rundweg, geſtützt auf Gründe der allgemeinen 
Politik, geweigert hat, die Neubildung eines Miniſteriums 
zu übernehmen. Auch mit Meline, dem früheren Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter, hat man unterhandelt. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es ſehr fraglich, ob es Carnot gelingen wird 
ein Miniſterium aus einem Guß zu bilden, das in Frank⸗ 
reich lebensfähig iſt. | 

Auch in Serbien hat das geſammte Miniſterium Do⸗ 
kitſch dem Könige ſein Entlaſſungsgeſuch überreicht. Als 
Grund gilt die Uneinigkeit der radikalen Abgeordnetenklubs, 
deſſen Mehrheit mit der gegenwärtigen Regierung nicht 
arbeiten will. Der König hat nun gegen den Rücktritt 
ſeiner Miniſter an ſich nichts einzuwenden gehabt, hat aber 
den Führern der radikalen Klubs, die er zu ſich beſchieden 
hatte, erklärt, daß ihn Gründe äußerer wie innerer Natur 

wingen, gegenwärtig von einem Wechſel Abſtand zu nehmen. 

ie vom König geltend gemachten Gründe haben nun wohl 
im Klub hurgelhfagn, denn dieſer hat mit allen gegen 9 
Stimmen der Regierung ein Vertrauensvotum ertheilt 
und ſo werden die Miniſter ihr Entlaſſungsgeſuch wohl 
wieder zurückziehen. 
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Berlin, 27. November. 
— Bei ſeiner Abreiſe non Kiel ließ der Kaiſer den 
Polizeichef Bürgermeiſter Lorey in das Fürſtenzimmer des 
Bahnhofs kommen und begkückwünſchte die Kieler Polizei 
zu dem Erfolge in der Spionengeſchichte. Die Ver⸗ 
hafteten ſeien gefährliche franzöſiſche Spione und aftive 
franzöſiſche Offiziere. 
— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend vom Jagd⸗ 
ſchloß Göhrde auf der Wildparkſtation wieder einge⸗ 
troffen und hat ſich nach dem Neuen Palais begeben. 


— Der Kaiſer hat an den „Vulkan“ in Stettin nach⸗ 
ſtehendes Telegramm gerichtet: 
„Bauwerft Vulkan Bredow. 
Göhrde, 24. November 1893. 
Die Feier, welche Ich geſtern auf Meinem Panzerſchiffe 
„Brandenburg“ begehen konnte, hat Mir Veranlaſſung gegeben, 
das Schiff eingehend zu beſichtigen. Es freut Mich, daß Ich 
auch bei dieſem Neubau die guten Leiſtungen, insbeſondere die 
vortrefflichen Maſchinen, lobend hervorheben und Veranlaſſung 
nehmen kann, dem Vulkan Meine vollſte Allerhöchſte Zufrieden⸗ 
heit auszuſprechen, ſowie mein ferneres Wohlwollen zu ver⸗ 
ſichern. Wilhelm, I. R.“ 

Anfänglich wurde gezweifelt, ob unſere heimiſche Induſtrie 
im Stande ſein würde, in angemeſſener Zeit eine ſo hohe Leiſtung 
zu vollbringen, wie ſie der Bau dieſer Schlachtſchiffe darſtellt. 
Um ſo ſtolzer kann unſere Induſtrie jetzt ſein, wo der volle Er⸗ 
folg ihr Werk krönt, denn S. M. S. „Brandenburg“ hat die 
erſte Probe geradezu glänzend beſtanden. Die Maſch inen, 
welche kontraktlich nur 8000 Pferdekräfte haben ſollten, zeigten 
bei der erſten Probe in See 9640 Pferdekräfte ohne gewaltſame 
Steigerung. Die rieſigen Schraubenwellen machten etwa 
110 Umdrehungen in der Minute und das Schiff lief ruhig ohne 
die ſonſt nachtheiligen Erſchütterungen. Die Geſchwindigkeit be⸗ 
trug dabei 16½ Knoten, wobei die leichte Dreh fähigkeit des 
Schiffes beſonders hervorgehoben wird. 

— Eine allgemeine Ermittelung des Ernteertrages 
vom Jahre 1893 im ganzen deutſchen Reiche wird in der 
Zeit vom 1. bis 10. Februar 1894 durch das ſtatiſtiſche 
Büreau in Berlin ſtattfinden. Die Ausführung und Er- 
hebung iſt Sache der Ortsbehörden und erfolgt nach 
politiſchen Gemeinden oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirken, ſo 
daß der Ertrag für jede Gemeinde und jeden Gutsbezirk 
beſonders nachgewieſen wird. 


— Einen „ſchleunigen Antrag“ haben die Autiſemiten 

Dr. Boeckel und Genossen eingebracht. Der Reichstag ſoll 

danach beichließen: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß der! 
augenblicklich im Gefängniß zu Plötzenſee ſeine Strafe ver⸗ 
büßende Abgeordnete Ahlwardt während der Dauer der 
gegenwärtigen Seſſion des Reichstages in Freiheit geſetzt 
werde, damit er, wie es ſeine Pflicht iſt, bei den wichtigen 
Verhandlungen des Reichstages anweſend ſein kann. 

— Die Darſtellung der Entlaſſung des Fürſten Bis⸗ 
marck, wie ſie Hans Blum in ſeinem bekannten Buche giebt, 
hatte die „Köln. Ztg.“ als nicht den Thatſachen entſprechend be⸗ 
zeichnet. Die Schilderung der Vorgänge am 17. März 189, 
meinte das Blatt, ſeien zum Theil falſch, was nun die „Hamb. 
Nachr.“, das Organ Bismarcks, wiederum beſtreiten, indem ſie 
die Richtigſtellung der „Köln. Ztg.“ offiziös beeinflußt nennen. 
Das wird von der „Köln. Ztg.“ nun freilich auch wieder be⸗ 
ſtritten. 

— Ein Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“, Herr Theodore 
Cahn hatte auf der Suche nach Material gegen den Fürſten 
Bismarck vor kurzem in dieſem Blatte einen Artikel veröffentlicht, 
in welchem er nachzuweiſen verſucht, daß Fürſt Bismarck 
während des franzöſiſchen Krieges 1870/1 mit allzu großer 
Strenge gegen manche hohe franzöſiſche Beamte und Offiziere 
vorgegangen ſei. Bismarck habe in mehreren Fällen unnachſichtlich 
Verhaftungen und Beſchlagnahme von Vermögen und Gütern 
verfügt, Verfügungen, die nachträglich durch dem Reichskanzler 
unterſtellte Beamte dadurch wieder gut gemacht worden ſeien, 
daß dieſe Bismarcks Befehle zuwiderhandelten. Als Beiſpiel führt 
Herr Cahn die vom Reichskanzler befohlene Verhaftung des Herrn 
Caſimir Périer, des jetzigen Kammerpräſidenten in Frankreich, 
an, die durch den Freiherrn von Stein, damaligen Präfekt der 
Aube in Troyes, rückgängig gemacht worden ſei. Herr v. Stein, 
der z. Zt. Hofmarſchall am herzoglichen Hofe in Meiningen iſt, 
wehrt ſich jetzt gegen die Annahme eines „Ungehorſams“ 
gegen des Kanzlers Befehle, indem er meint, ein Ding 
wie Gehorſamsverweigerung eines Beamten gegen den Befehl 
eines Vorgeſetzten, ſelbſt wenn dieſer kein Bismarck wäre, gäbe 
es in Deutſchland überhaupt nicht. Er (Herr v. Stein) habe 
ſich nur bemüht, die anbefohlene Verhaftung Pöriers rückgängig 
zu machen, weil er beſtimmten Grund zu der Annahme gehabt 
habe, der Reichskanzler ſei über Herrn Peérier falſch unter⸗ 
richtet worden, und ſtützt ſich dabei auf einen vorhergegangenen 
Fall. „Nicht lange vorher“, jo ſchreibt Herr v. Stein der „Nat. 3.“ 
hatte ich den Befehl erhalten, die Beſitzungen des damaligen 
Oberſten Sauſſier zu beſchlagnahmen und zu ſchädigen, weil er 
unter Bruch ſeines Ehrenwortes aus Graudenz entwichen ſei. 
Bei der Wichtigkeit des Falles hatte ich es für richtig gehalten, 
bei dem Kommandanten von Graudenz telegraphiſch anzu⸗ 
fragen, ob die Flucht des Oberſten unter Bruch des Ehrenwortes 
erfolgt ſei und erhielt die Antwort, daß der Oberſt zwar ent⸗ 
flohen ſei, ſich aber ſtets geweigert habe, irgendwelche Ver⸗ 
pflichtungen einzugehen. Meine Annahme, daß der Reichskanzler 


auch im Falle Perier Tac berichtet worden war, hat ſich bald 


beſtätigt, denn wenige Tage nach deſſen Arretirung und Ueder⸗ 
führung nach Rheims wurde er ohne Weiteres wieder entlaſfen. 

— Die neuen Gewehre der Garde⸗Jufanterie ſtammen, 
wie die „Polem. Correſp.“ zu melden weiß, aus der Danziger 
Gewehrfabrik. Die am Schloſſe der Waffe 


Gewehr außerordentlich ſolid und dauerhaft gearbeitet. Mit dem 
neuen Gewehr werden augenblicklich von den Truppen Schieß⸗ 
verſuche vorgenommen, welche disher das günſtigſte Ergebniß 
geliefert haben. 


8 getroffene 
Abänderung ſoll ſich ganz vorzüglich bewähren, überhaupt iſt das 
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Beihilfe von 4674 Mk. it an den Centralverein Weit: 
preuhiliier Laudwirthe 


Extra⸗ Uniformen für Unter⸗ 


— Dem Vernehmen nach ſoll ein Erlaß in Ausſicht ſtehen, 

der das Tragen von ſog. Extr f 
offiziere, injährig⸗ Freiwillige und Gemeine aller 
Waffengattungen durchweg verbietet. Nur Offiziers⸗ 
aſpiranten ſollen von dem zu erwartenden allgemeinen Verbot 
nicht betroffen werden. Hingegen wird Unteroffizieren, Ein⸗ 
jährigen und den übrigen Mannſchaften freigeſtellt werden, ſich 

ei den betreffenden Regiments⸗ reſp. Bataillonsſchneidern eigene 
Uniformen aus etwas beſſerem Stoff 2c. anfertigen zu laſſen, die 
Jedoch in Sitz und Schnitt den Kommißanzügen vollſtändig ent⸗ 
ſprechen müſſen. Auch das Tragen von Extra-Seitengewehren 
reſp. Degen und Extra⸗Helmen ſoll verboten werden. 

Oeſterreich- Ungaru. In Ungarn herrſcht große 
Freude, weil ſich Kaiſer Franz Joseph als König von Un⸗ 
garn entſchloſſen hat, einen beſonderen ungariſchen Hof⸗ 
ſtaat zu errichten, wie er ſeit den Anfängen des 16. Jahr⸗ 
en nicht mehr exiſtirt hat. Der König wird fortan 

i Eröffnung und Schluß des Reichstags und der Dele⸗ 
gation, ſowie bei der Eidesabnahme ungariſcher Geheim⸗ 
räthe von rein ungariſchen Würdenträgern umgeben ſein. 
Miniſter Wekerle hat es auch durchgeſetzt, daß die Banner⸗ 
herren der Länder der Stefanskrone —— bei allen ſtaats⸗ 
rechtlichen und höfiſchen Funktionen, welche Ungarn und 
ſeine Staatsangehörigen betreffen, zur ausſchließlichen Dienſt⸗ 
leiſtung um die Perſon des Königs herangezogen werden. 
Auch wird eine ſtändige Vertretung des Hofſtaates für 
Budapeſt, eine Art ungariſchen Oberhofmeiſter⸗Amtes, ge⸗ 
ſchaffen werden. 

England. In den Midlands, dem Schauplatz des 
engliſchen Kohlenarbeiterſtreiks, herrſcht jetzt rege 
Thätigkeit; trotzdem wird noch einige Zeit vergehen, ehe die 
200 000 Mitglieder des Bergarbeiterverbandes ihre Arbeit 
wieder aufnehmen können, da ſich während der dreimonat⸗ 
lichen Ruhe in den Gruben viel Schutt und Waſſer ange⸗ 

ammelt hat. Mit Beginn der Förderung iſt aber doch der 

hlenpreis ſchon heruntergegangen. Die Folgen des Streiks 
werden beſonders von den Eiſenbahngeſellſchaften verſpürt, 
von denen manche große Einbußen erlitten haben. Von 
vielen engliſchen Häfen, wie Hull und Grimsby, iſt ſeit 
Wochen nicht eine Tonne Kohlen verſchifft worden, während 
ſonſt ſich die Ausfuhr auf 40 000 Tonnen wöchentlich belief. 
Ob der Friede über den Februar 1894 hinaus dauern wird, 
iſt jedoch zweifelhaft, da mehrere Grubeneigenthümer ſich 
ſchon jetzt mit Lord Roſeberys Löſung der Streitfrage 
nicht zufrieden erklären und für Fortſetzung des Kampfes 
die Bildung von Fonds vorbereiten, die ſie vor Verluſten 
ſchützen ſollen. 

Spanien. Der Kriegsminiſter hat darauf verzichtet, 
den Oberbefehl in Melilla zu übernehmen und zur Freude 
des ganzen Volkes den Marſchall Martinez Campos mit 
dem Oberbefehl betraut. Der Marſchall hat ſich bereit er⸗ 
klärt ſofort abzureiſen. 

Rußland. In Warſchau befindet ſich ſeit längerer 
Zeit eine große Anzahl aus den Nothſtandsdiſtrikten ſtam⸗ 
mender ruſſiſcher Arbeiter, welche meiſt beſchäftigungs⸗ 
los ſind. Die ruſſiſche Regierung hat dieſe Arbeiter nach 
Warſchau zur Verruſſung der polniſchen Bevölkerung 
gebracht. Den Bauunternehmern der Warſchau⸗Terespoler 
und der Weichſelbahn iſt nun bei Verluſt der ihnen über⸗ 
tragenen Arbeiten befohlen worden, dieſe ruſſiſchen Arbeiter 
zu beſchäftigen. | 

Im Dorfe Romanowka (Volhynien) ſind mehr als dreißig 
deutſche Proteſtanten Anfangs November zum ortho⸗ 
doxen (ruſſiſchen) Glauben übergetreten. Der Miſſions⸗ 
geiſtliche Niemeczek, ein zum orthodoxen Glauben ſich be⸗ 
kennender Böhme, hatte ſie zum Uebertritt beſtimmt. 

Die Getreidepreiſe ſinken fortwährend. In Jeliſſa⸗ 
wetgrad (Gouvernement Cherſſon) ſtellt ſich für Weizen der 
Preis auf 2 Rubel 70 Kop. pro 100 Kilogramm, ebenſo in 
Charkow, wo der Roggenpreis ſogar bis auf 150 —180 
Kopeken per 100 Kilogr. geſunken iſt. In den ſüdruſſiſchen 
Hüfen ſind große Getreidemaſſen angehäuft, die keinen 
Abſatz finden; in Odeſſa lagern ungefähr 7 Millionen Pud, 
in Roſtow mehr als 10 und in Noworofſijsk mehr als 6 
Millionen Pud, bei vollkommen ſtockender Nachfrage für das 
Ausland. 

Afrife. Der von dem Bruder des Sultans von Marokko 
verlangte Waffenſtillſtand iſt von General Macias ent⸗ 
Baer abgelehnt worden. Auch auf den Vorſchlag, daß 

ie Kabylen die Handelsbeziehungen zu Melilla wieder auf⸗ 
nehmen dürfen, iſt der General nicht eingegangen. Die 
Regierung hat alle dieſe Maßnahmen gutgeheißen und ſo 
nehmen die Feindſeligkeiten ihren Fortgang. 

Amerika. An Stelle des ermordeten Harriſon iſt 
der Republikaner George B. Swift zum Bürgermeiſter 
von Chicago gewählt worden. Ehe dieſe Wahl vollzogen 
wurde, kam es im Stadtrath bei der Wahl eines Vorſitzenden 
zu einer Schlägerei, die erſt endete, als die Polizei im 
Sitzungsſaale erſchien. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. November. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,60 Meter ge- 
ſtiegen. 

In Warſchau iſt der Strom ſeit geſtern von 2,32 
Meter auf 1,88 Meter gefallen. 

‚ +— In der Sitzung des Weſtpreußiſchen Bro” 
vinzial⸗Ausſchuſſes im Landeshauſe zu Danzig machte 
der Herr Landesdirektor Mittheilungen von einigen Per⸗ 
ſonal⸗ Angelegenheiten, u. A. daß der prakt. Arzt Dr. 
Semon aus Danzig vom 1. Oktober in den Dienſt der 
Provinzial⸗Hebammen⸗Anſtalt an Stelle des ausgeſchiedenen 
Dr. Abegg getreten iſt. Als Zuſchüſſe zu den Koſten des 
Ankaufs des Gutes Konradſtein haben die Stadtgemeinde 
Pr. Stargard 36000 Mk. und der Kreis Pr. Stargard 
12000 Mk. an die hieſige Landeshauptkaſſe gezahlt. Behufs 
Beſchaffung der Betriebsmittel für den Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſen⸗ und Meliorationsfonds ſind auf Grund des Be⸗ 
ſchluſſes des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 20. Januar 
weitere 31, prozentige Provinzial⸗Anleiheſcheine V. Ausgabe 
im Nominalbetrage von 1000000 Mk. ausgefertigt und 
von der eingeſetzten Kommiſſion an die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz gegen einen 
Uebernahmepreis von 97 Mark für 100 Mark Nominal 
verkauft. Die Verſicherungs⸗Anſtalt hat bisher An⸗ 
leiheſcheine im Nominalbetrage von 400000 Mark 
Pr Zahlung des Uebernahmepreiſes abgenommen. — 

ie durch den Etat für die Zwangserziehungsanſtalt in 
Tempelburg vorgeſehene Anzahl von 250 Zöglingen iſt über⸗ 
ſchritten, und es ſollen deshalb 20 Zöglinge in dem Johannis⸗ 

ft 7 Ohra und der evangeliſchen Erziehungsanſtalt zu 
Schadwalde bei Marienburg untergebracht werden. Die 
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ahlt, nachdem derſelbe ſich bereit 


erklärt hatte, auch in dieſem Jahre 110 Exemplare der 
1 Zeitſ „Das Wetter“ zur Vertheilung 
an die Beobachter der Regenſtationen zu bei — Dem 
Weſtpreußiſchen Fiſche ril 1892/94 


Er von den für 

zur Hebung der Fiſchzucht 2c. bewilligten 2000 M. die Quartals⸗ 
rate von 500 Mk., der Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg 
die für 93/94 bewilligte Beihilfe von 1500 Mk. gezahlt worden. 
Von dem für 1893/94 eingeſtellten Zuſchuſſe für die Acker⸗ 
bauſchule zu Zelenin im Kreiſe Berent iſt für das Sommer⸗ 
halbjahr der Betrag von 900 Mark für 6 Zöglinge zur 
Zahlung gelangt. — Dem Kreiſe Danziger Höhe wurde für 
den Wegeban Emaus⸗Wonneberg eine Beihilfe von 500 Mk. 
bewilligt. — In der ⸗Irren⸗Anſtalt zu Schwetz 
befanden ſich am 31. Oktober ds. Is. 455 Kranke (229 
Männer und 226 Frauen), in Neuſtadt 523 Kranke (261 
Männer und 262 Frauen). — Die bei der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗ Sozietät in der Zeit vom 1. April bis 14. Novem⸗ 
ber d. Is. liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 300 
Bränden 479 684 Mark (gegen 345 212 Mark bei 273 
Bränden im Vorjahre) betragen. — Schließlich wurden noch 
eine Anzahl Remunerationen bewilligt. 


— Die unlängſt dem Verkehr übergebene neue Weichſel⸗ 
brücke bei Fordon giebt natürlich auch wieder den 
ruſſiſchen Militärzeitſchriften Anlaß zu allerhand Be⸗ 
trachtungen. Nachdem die ſtrategiſche Bedeutung der ver⸗ 
ſchiedenen im Laufe der Jahre errichteten Weichſelbrücken, 
ſowie eine Reihe von Fähren ꝛc., unter welchen nach ruſſiſcher 
Auffaſſung diejenige von Kulm⸗Schönau die wichtigſte 
Uebergangsſtelle iſt, einer eingehenden Betrachtung unter⸗ 
zogen iſt, heißt es in einem Artikel: Der wichtigſte Ab⸗ 
ſchnitt der Weichſel für Preußen iſt jener von Thorn bis 
Graudenz. In dieſer Strecke macht die Weichſel einen 
ſcharfen eingehenden Bogen, deſſen Sehne — Thorn⸗Kulm⸗ 
ſee⸗Kornatowo⸗Graudenz — etwa 60 Klm., und deſſen 
Bogenhöhe in der Richtung Kulmſee⸗Fordon etwa 30 Klm., 
in jener Kornatowo⸗ Kulm etwa 17 Kilom. mißt. Dieſer 
„ungeheure Waffenplatz“, ein idealer Raum für den An⸗ 
griffs⸗-Uebergang mit großen Maſſen, hat geſicherte Flanken: 
Thorn und Graudenz, verfügt über ein ſtark entwickeltes 
Netz von Eiſenbahnen und Chauſſeen und hat eine feſte 
Eiſenbahnbrücke bei Fordon, durch welche, im Verein mit 
der Bahn Fordon⸗Kulmſee⸗Schönſee⸗Gollub, das Netz am 
linken Weichſel⸗ Ufer mit dem Waffenplatze ſelbſt und mit 
der ruſſiſchen Grenze in Verbindung gebracht wird. 


— Für die Beförderung von Flachs, Hanf, gepreßt und 
ungepreßt, Flachsſchäben, Werch, Acheln und Abfall beim Hecheln 
von Flachs und Hanf im Verkehr von ruſſiſchen Stationen nach 
Danzig und Neufahrwaſſer über Illowo iſt ein Ausnahmetarif 
in Kraft getreten. 

— Vom 1. Januar ab werden Glasbrocken und Heerd⸗Glas 
von der direkten Beförderung im deutſch- ruſſiſchen Verkehr 
ausgeſchloſſen. Für Dampfpflüge tritt mit demſelben Tage im 
gleichen Verkehr nach den Stationen Berditſchen, Kiew und 
Odeſſa eine Tariferhöhung ein. 

— Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Nolte, der wir 
ſchon jo viele auserleſene ſymphoniſche Genüſſe zu verdanken 
haben, erſchien geſtern Abend, zum erſten Male in dieſer Saiſon, 
wieder auf dem Plane, und zwar mit der Krone der Beethoven⸗ 
ſchen Symphonien, der Symphonie Nr. 9. Noch vollſtändiger 
wäre die Befriedigung der Muſikfreunde freilich geweſen, wenn 
ihnen einmal der überaus ſeltene Genuß der Chöre zu Theil 

geworden wäre, allein was ſchon in großen Mnſikſtädten ſchwer 
genug iſt, einen ausreichend großen und geſchulten Chor zu 
dieſem Zwecke zuſammenzubringen, das war hier noch nicht mög⸗ 
lich, und ſo blieb nur die ſtille Hoffnung, daß es doch noch ein⸗ 
mal gelingen wird, das ganze gewaltige Werk mit den Chören 
zur Aufführung zu bringen. Daß die Kapelle einem ſolchen 
Werke in jeder Beziehung gewachſen iſt, daran ließ die geſtrige 
Aufführung der drei erſten Sätze nicht den geringſten Zweifel; 
das Spiel war geradezu von tadelloſer Präciſion, und alle In⸗ 
ſtrumente hatten ſich unter der Führung ihres Dirigenten in den 
Beethoven'ſchen Geiſt ſo eingelebt, daß auch die tiefſten Offen⸗ 
barungen dieſes Geiſtes nicht unverſtanden vorübergingen, ſondern 
in voller Klarheit den Hörern dargelegt wurden. Die Aus⸗ 
führung der Symphonie gereichte der Kapelle zur höchſten Ehre, 
und der rauſchende Beifall und die Bravorufe waren redlich 
verdient. Ein zweites Werk, um das ſich die Kapelle im höchſten 
Maße verdient machte, war die Grieg' ſche Orcheſter⸗ 
Suite aus der Muſik zu „Peer Gynt“, für die Konzert⸗ 
aufführung neu bearbeitet. Die Suite iſt ein Werk von außer⸗ 
gewöhnlicher Originalität; ſie beginnt mit einem Satz „Morgen⸗ 
ſtimmung“, voll Waldesrauſchen und ſüßen Vogelgeſanges, idylliſch 
nach Art der Paſtoralſymphonie gehalten. Der zweite Satz 
„Aſes Tod“ geht in ſchwermüthiger Stimmung, mit gedämpften 
Violinen, hauptſächlich von den Streichinſtrumenten getragen, 
vorüber. Es folgt ein elfenhaft dahinſchwebender, gleichfalls 
vom Streicherchor mit gedämpften Violinen vorgetragener Satz 
„Anifras Tanz“, und dieſem ſchließt ſich endlich der letzte Satz 
„In der Halle des Bergkönigs“, in vollem Glanze der vollen 
Inſtrumentation an, unſtreitig der bedeutendſte und wirkſamſte 
Theil des ganzen Werkes, und durch die wahrhaft meiſterhafte 
Leiſtung der Kapelle zu hinreißender Wirkung gebracht. Der 
Beifall nahm hier einen ſolchen Anſturm, daß der dritte Satz 
wiederholt wurde; vielen wäre die Wieder holung des letzten 
Satzes erwünſchter geweſen. Die Kapelle ſpielte außerdem den 
Triumphmarſch aus „Aida“ von Verdi und die Ouvertüre 
„Nachklänge von Oſſian“ von Gade, gleichfalls mit ausge⸗ 
zeichneter Technik. In dieſer Beziehung ließ ſich auch an der 
Ausführung des Intermezzos für Streichquintett und zwei Flöten 
von Erichs nichts Weſentliches ausſetzen, doch paßte die an ſich 
bedeutungsloſe, wenn auch wohlklingende, doch recht triviale 
Kompoſition nicht recht in den Rahmen des Konzerts. Nichts⸗ 
deſtoweniger fand das Intermezzo ſo vielen Beifall, daß Herr 
No 0 e noch das „Liebesliedchen“ aus dem „Sturm“ von Taubert 
zugab. 

— Der erſte Volksunterhaltungs abend dieſes Winters, 
der trotz des abſcheulichen Wetters von 670 Perſonen beſucht 
war, begann wieder mit einer edlen muſikaliſchen Gabe, dem 
Trio für Klavier (Frl. Haupt), Violine (Herr Buchhändler 
Kauffmann) und Cello (Herr Strafanſtaltslehrer Netze l) von 
Reißiger. In lautloſer Stille lauſchte die Verſammlung den 
ſchönen Klängen und brach dann in einen Beifallsſturm aus, der 
ſich nicht eher legte, als bis die Mitwirkenden noch einmal an 
der Rampe erſchienen. Hierauf hielt Herr Juſtizrath Kabilinski 
eine kurze Anſprache, in der er die großen Erfolge der früheren 
Volksunterhaltungsabende ſchilderte und bat, auch an den folgenden 
Abenden dieſelbe Ordnung und Selbſtzucht zu üben, durch die 
ſich die früheren ausgezeichnet haben. Herr Schöffel trug 


dann 3 die Ebert'ſche Ballade „Der Schelm vom Berge“ 


vor, in der geſchildert wird, wie der durch männliche Schönheit 
und ritterliches Weſen ſich auszeichnende Sohn des Henkers 
auf einem Feſt am Kaiſerhofe durch kühne That, dem Tode 
trotzend, ſich die höchſte Achtung erzwingt und vom Kaiſer ſelbſt 
allen Vorurtheilen zum Trotz, zum Ritter geſchlagen wird; daran 
ſchloß ſich der Vortrag des Siegfried'ſchen Märchens „Das ver⸗ 
kaufte Lachen“, deſſen Moral iſt, daß ein fröhlicher Sinn mehr 
werth iſt, als alles Geld und Gut. Mit dem gemeinſamen Ge⸗ 


ſaug des Liedes „Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn“ ſchloß der 


weißen 
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RE Theil begann mit der Klafka'ſchen 


erſte Theil. 
„Idylle“ für und Klavier, geſpielt von Haupt und 
herrn rträge des 


Kauffmann, dann Br humori 

el: „Der Weiberfeind“ von Baumbach, „Ein dent⸗ 

ſcher Normal⸗Roman“ von Eckſtein, „Die Geſchichte von der kleinen 

and“ und zum Dank für den großen Beifall als Zugabe 

die launige, aus einer Mücke allmählich einen Elephanten machende 

Kritik einer Parade. Nachdem dann eine Zöglingsriege des Turn⸗ 

vereins unter der Leitung des Herrn Otto allerhand Pyramiden 

geſtellt und Uebungen am Pferd ausgeführt hatte, ſchloß der 

Abend mit dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes „Ich hatt' 
einen Kameraden.“ 


— Die Vorträge über neueſte Geſchichte, welche Herr 
Pfarrer Ebel in den Wintermonaten Freitags von 5—6 Uhr in 
ſeinem Konfirmandenſaal hält, beginnen am 1. Dezember. In 
dieſem Winter ſoll die Zeit von 1849 —1856 behandelt werden. 

— Wir werden erſucht mitzutheilen, daß in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Eugen Sommerfeldt hier eine Petition 
gegen die Einführung der Tabakfabrikatſteuer zur Unter⸗ 
zeichnung ausliegt. 

— Von dem polniſchen Wahlkomitee iſt für den 
Kreis Löbau der Rittergutsbeſitzer v. Szezaniecki-Podar⸗ 
zewo als Landtagskandidat aufgeſtellt worden. 

— Dem ſeitherigen Pfarrer zu Lippuſch, Hankwitz, iſt die 


erledigte zweite Predigerſtelle an der evangeliſchen Kirche zu 
Kobbelgrube in der Diözeſe Danziger Nehrung verliehen worden. 

— Die zweite evangeliſche Pfarrſtelle in Inowrazlaw 
iſt erledigt. Das Einkommen der Stelle beträgt 3000 Mark 
jährlich neben einer Miethsentſchäbigung von 600 Mark. Bes 
werbungen ſind an den evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
Inowrazlaw z. H. des Herrn Superintendenten Hildt zu richten. 


t Danzig, 27. November. An Stelle des vor mehreren 
Wochen niedergebraunten Etabliſſements „Sängerheim“ hat der 
Beſitzer einen proviſoriſchen Bau aufführen laſſen, welcher am 
Sonnabend mit einem Konzert eingeweiht wurde. — Einem neuen 
Erwerbszweig haben ſich Frauen unſerer Stadt zugewandt und 
zwar dem als Fleiſchbeſchauerinnen, als welche ein Fräulein 
Neumann für die innere Stadt angeſtellt worden iſt. Uebrigens 
dürfte, wenn erſt der neue Schlachthof in Betrieb kommt, ſich 
den Frauen die Ausſicht auf eine ganze Anzahl ſolcher Stellen 
bieten. — Zum Beſten der Armen der St. Marien ⸗ Diakonie 
fand geſtern Abend in der Ober- Pfarrkirche zu St. Marien ein 
geiſtliches Konzert unter Leitung des erſten Organiſten Herrn 
v. Kiſielnicki ſtatt, an welchem außer dem St. Marien⸗Kirchenchor 
Fräulein Roſé (Tochter des Theaterdirektors), Herr Opernſänger 
Fitzau und Herr Cello⸗Virtuoſe Max Buſſe mitwirkten. 

t. Danzig. 27. November. Wegen ſchwerer Majeſtätsbe⸗ 
leidigung wurde der Arbeiter Goldau verhaftet, welcher be- 
reits wegen eines gleichen Vergehens mit 6 Monaten Gefängniß 
beſtraft iſt. 

Danzig, 25. November. In der Generalverſammlung des 
Guſtav Adolf⸗Frauenvereins wurden an Unterſtützungen 
bewilligt: 300 Mk. für das evangeliſche Waiſenhaus zu Neuteich, 
eine Altarbekleidung, Abendmahlsgefäße und ein von einer Dame 
des Vereins gemaltes Altarbild für die neu gegründete Gemeinde 
Dembowalonka. Die Hilfe des Vereins ſoll im neuen Jahre be⸗ 
ſonders den Konfirmanden in den zerſtreuten Landgemeinden 
unſerer Provinz zu Gute kommen; zu dieſem Zweck iſt eine 
Lotterie in Ausſicht genommen worden. An Stelle der aus dem 
Vorſtand ausgeſchiedenen Herren Bertling und Koch wurden die 
Herren General⸗Superintendent Doeblin und Pfarrer Stengel 
gewählt; ferner traten in den Vorſtand Frau General⸗Super⸗ 
intendent Doeblin, Frau Militär⸗Oberpfarrer Witting und Frau 
Konſiſtorialrath Reinhardt. 

Danzig, 25. November. (D. Z.) Bei der am Donnerſtag, 
Freitag und heute während der Börſenzeit vollzogenen Ergänzungs⸗ 
wahl zum Vorſteheramt der Kaufmannſchaft wurden die 
ausſcheidenden Herren Damme, Kosmack, Ick, Münſterberg 
und Lepp für die Jahre 1894—96 wiedergewählt. 

K Thorn, 21. November. Auf der Weichſel herrſcht zur 
Zeit ein ſehr reger Verkehr. Aus Polen treffen täglich Kähne 
mit Kleie ein, die auf der Uferbahn in Waggons verladen 
und mit der Bahn weitergeſandt wird. Die Uferbahn bringt 
Rohzucker aus den benachbarten Zuckerfabriken, der ſtromab nach 
Neufahrwaſſer verladen wird. Der Waſſerſtand iſt günſtig, die 
Kähne können alle Ladung nehmen und ſuchen ſo ſchnell wie 
möglich ihren Beſtimmungsort zu erreichen. Die hieſigen, Brom⸗ 
berger und 1 Schleppdampfer ſind vollauf beſchäftigt. Die 
Anlagen unſerer Uferbahn erweiſen ſich jetzt wieder als voll⸗ 
ſtändig unzureichend. Die vorhandenen Geleiſe ſind für größeren 
Verkehr ganz ungenügend, die ſtädtiſchen Behörden planen daher 
eine Erweiterung der 
hat ſein Ende erreicht. In allen Holzhändlerkreiſen wird die 
Frage der Sanitätsſteuer auf das lebhafteſte erörtert. Die recht⸗ 
lichen Gutachten ſtimmen darin überein, daß zur Erhebung der 
Sanitätsſteuer der Staat nicht berechtigt iſt. Ueber 15 000 
Flößer haben in dieſer Saiſon die Grenze paſſirt, und bei 
keinem ſind choleraverdächtige Krankheitserſcheinungen bemerkt 
worden. Und jeder dieſer Flößer hat dem Intereſſenten 10 Mk. 
an Sanitätsſteuer gekoſtet. 

„ Brieſeu, 26. November. 
ſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Die Herren 
Kaufmann F. Kiewe, Kaufmann Bolinski und Schloſſermeiſter 
Peters wurden in den Aufſichtsrath, die Herren Szymanski, 
Skrotzki, Silberberg, Friedländer, Boldt, Werner und Branden⸗ 
burger in die Einſchätzungs⸗Kommiſſion für den Vorſtand und 
Aufſichtsrath gewählt. Die Verſammlung ſetzte den Höchſtbetrag 
des einem Mitgliede zu gewährenden Kredits auf 12000 Mk. und 
die Höhe der den Verein belaſtenden Anleihen und Spareinlagen 
auf 300000 Mk. feſt. 

9 Kauernick, 26. November. Bei der geſtrigen Ergänzungs⸗ 
wahl der Stadtverordneten wurde der Gutsbeſitzer Dembek 
wieder⸗ und der Ackerbürger Joſeph Bunka neugewählt. — An 
Stelle des verſtorbenen Lehrers Fiſchöder⸗Gwisdzin iſt zum Vor⸗ 
ſitzenden des katholiſchen Lehrervereins „Gwisdzin“ der Lehrer 
Sedladezyk aus Marzencitz gewählt worden. 


Neuenburg. 25. November. Herr Recitator Schöffel 
wird am Donnerstag hier einen Vortragsabend veranſtalten. 


L Marienwerder, 26. November. Der Inſtrumentenſchleifer 
Wilhelm Riedmann und deſſen Ehefrau ſind vom Laudgerichte 
Graudenz am 12. Juni wegen Beleidigung zu 10 bezw. 
5 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Sie hatten ſich einen 
Vertheidiger gewählt und dieſer hatte dem Gerichte rechtzeitig 
ſeine Wahl angezeigt. Trotzdem war eine Ladung des Ver⸗ 
theidigers zur Hauptverhandlung unterblieben. Hierüber be⸗ 
ſchwerten ſich die Angeklagten in ihrer Reviſion. Das Reichs⸗ 
gericht ſah die Beſchwerde als begründet an und erkannte auf 
Aufhebung des Urtheils. 

Marienwerder, 27. November. Anf dem evangeliſchen 
Friedhof ließ geſtern und heute Herr Pfarrer Grunau unent⸗ 
geltlich auf das Todtenfeſt bezügliche Predigten vertheilen. 
Auch in den evangeliſchen Schulen wurden am Sonnabend Pre⸗ 
digten an die Schüler und Schülerinnen vertheilt, mit der Auf⸗ 
forderung, fie ihren Eltern und Pflegeeltern einzuhändigen. — 
Heute Nachmittag fand in unſerer Domkirche für die geinmimte 
konfirmirte Jugend ein Gottesdienſt, bereits der zweite in 
dieſem Jahre, ſtatt. Herr Pfarrer Grunan hielt die Predigt und 
Unterredung. 

Königsberg, 25. November. Die von dem Oſtpreußiſchen 
Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht veranſtaltete neunte 
große allgemeine Ausſtellung von Hofgeflügel, Tauben, Harzer 
Kanarien⸗ und Ziervögeln wurde heute in der Bürger⸗Reſſource 


eröffnet. Die Ausſtellung übertrifft an Stückzahl, Seltenheit und 


Werth der ausgeſtellten Gegenſtände alle von dem Verein bisher 


veranſtalteten Ausſtellungen ganz erheblich. Sie iſt auch von 
ausländiſchen Züchtern und Händlern beſchickt, und namentlich 
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ie nggen m ganz hervorragender Weiſe Beiheiligt. Der 
0 Am — ſt 932 Nummern auf; damit iſt aber das Ausſtellungs⸗ 
material noch nicht abgeſchloſſen, denn es find noch Nachzügler 

angemeldet, und die Einlieferungen haben noch nicht 
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ei. Pillau, 26. November. Zur Verhütung der Einſchleppung 
von Viehſeuchen iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Königs⸗ 
berg angeordnet worden, daß Rindvieh, welches aus Afrika 
in den Regierungsbezirk Königsberg eingeführt wird, im hieſigen 
Hafen einer vierwöchigen Quarantäne unterliegt. wis» -.. . 

d Br, Eylan, 26. November. Am Dienſtag ſtarb hier der 
ehemalige Seminarlehrer und Muſikdirektor a. D. Herr Wald⸗ 


bach im nahezu vollendeten 75. Lebensjahre. Beinahe 50 Jahre 
W 


war W. am Lehrer⸗Seminar in Pr. Eylau thätig. Bei der Feier 
des 50 jährigen Beſtehens des hieſigen Seminars wurde er zum 
Muſikdirektor ernannt, bei ſeinem 50 jährigen Dienſtjubiläum 
erhielt er den Kronenorden vierter Klaſſe und bei ſeiner Pen⸗ 
ſionirung 1890 den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. Herr 
. iſt wegen ſeiner muſikaliſchen Thätigkeit weit über die Grenzen 
unserer Provinz hinaus bekannt. Durch alle ſeine Kompoſitionen 
weht ein friſcher, fröhlicher Ton. Auf dem Gebiete des Volks⸗ 
geſanges hat er ſich inſofern ſehr verdient gemacht, als er die 
von dem Pädagogen Rouſſeau begründete Idee, die Muſiknoten 


in „Zahlarten“ umzuſetzen, zugänglicher pass hat. Zwei jehr 
e 


brauchbare Apparate zur Benutzung bei Geſangesübungen ver⸗ 
danken ihm ihre Entſtehung, ein „Stabtelegraph“ und ein 
Notentelegraph“. Letzterer bildet für viele Sänger eine 
gemeinſchaftlich zu benutzende Partitur und erſpart, wo es ſich 


um das Auswendiglernen eines Geſanges handelt, die Anſchaffung 


von Notenbüchern. 
M Braunsberg, 25. November. In der Nacht zum 22. 
September ging eine Scheune des hieſigen Ackerbürgers Braun 


in Flammen auf und es wurde bald der Bruder des Beſitzers, 


der Gerbermeiſter Franz Braun als Brandſtifter bezeichnet 
und in Haft genommen. Er hatte in der abgebrannten Scheune 
Vorräthe an Borke lagern, und er ſollte, als die Norddeutſche 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Hamburg mit ihm den Schaden 
reguliren wollte, über die verbrannten Vorräthe zu ſeinen 


Gunſten unwahre Angaben gemacht haben und jo in den Beſitz 


einer viel zu hohen Verſicherüngsſumme gelangt ſein. Das hieſige 
Schwurgericht ſprach ihn jedoch heute frei. 
Braunsberg., 25. November. Zu der diesjährigen zweiten 


Lehrerprüfung am hieſigen Lehrerſeminar hatten ſich 30 


Lehrer gemeldet. Einer trat noch vor Beginn der ſchriftlichen 

Prüfung zurück, von den übrigen beſtanden 21 die Prüfung. 
Tilſit, 25. November. Die hieſigen Stadtverordneten haben 

dem Magiſtrat zur Bekämpfung der Cholera einen Kredit von 


5000 Mk. eingeräumt, gleichzeitig aber beſchloſſen, vom Staate 


einen Theil der durch die Maßnahmen der Regierung gegen die 
Cholera entſtandenen Koſten zurückzuverlangen. 

e Frauenburg, 25. November. Vorgeſtern fand eine ſtark 
beſuchte Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
ſtatt. Anweſend waren die Herren Landrath Dr. Gramſch 
und Direktor der Landwirthſchaftsſchule Manitius. 
Letzterer hielt auf beſonderen Wunſch des Vereins einen ein⸗ 
gehenden Vortrag über künſtliche Düngung. Hieran ſchloß ſich 
eine lebhafte Debatte. Hauptſächlich wurde auf den Werth der 
Jauche großes Gewicht gelegt, und die Mitglieder wurden 


dringend aufgefordert, Gruben zum Auffangen der Jauche anzu⸗ 


legen. Herr Landrath Dr. Gramſch forderte in einer längeren 
Auſprache dringend auf, zur Wieſenmelioration und Drainage 
von den zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellten Mitteln des 
Staates und des Centralvereins ausgiebigen Gebrauch zu machen. 
Verſchiedene Fragen über Düngung der einzelnen Getreidearten 
und Obſtbäume, über die Hebung der Wieſenkultur u. ſ. w. 


burden von Herrn Direktor Manitius eingehend beantwortet. 


berr ide Hantel beſprach verſchiedene Verbeſſerungen 
er Maſchinen. 

Biſchofsburg, 25. November. Bei den Arbeiten zur Er⸗ 
weiterung des Bahnhofes Rothfließ, welcher Ausgangspunkt 
der Bahnſtrecke Rothfließ⸗Rudzanny werden ſoll, hat ſich geſtern 
ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Mehrere Arbeiter 
waren an dem Fuße eines Berges mit Aufladen von Erde be⸗ 
ſchäftigt, als ſich plötzlich die oberen Erdſchichten löſten und her⸗ 
niederſtürzten. Während es den meiſten Arbeitern gelang, noch 


ſchnell zur Seite zu ſpringen, wurden zwei von ihnen, Jaſchinski 
aus Kleiſack und 


Gerlowski aus Biſchofsburg, ver⸗ 
ſchüttet. Beide erlitten ſchwere Quetſchungen und Gliederbrüche. 


An dem Aufkommen des G. wird gezweifelt. 


Allenftein, 26. November. In der letzten Sitzung des 
gegen den Pferdehändler Auguſt 
Grünke ans Dwiſchaken und die Invalidenwittwe Marianne 


Dreyer aus Skachatten wegen Münzverbrechens verhandelt. 
Grünke, eine früherer Zuchthäusler, beſuchte Pferdemärkte und 
handelte mit Pferden. 


Er hat in Allenſtein und an anderen 
Orten verſchiedene Käufe abgeſchloſſen und immer mit falſchem 
Gelde bezahlt. Die von ihm in Zahlung gegebenen Geldſtücke, 
Zwei⸗ und Fünfmarkſtücke, hatten alle dieſelbe Jahreszahl und 
daſſelbe Münzzeichen. Grünke will nicht gewußt haben, daß das 
Geld falſch geweſen iſt, hat aber ſeiner Braut gegenüber zu⸗ 
geſtanden, ſich das falſche Geld verſchafft und verausgabt zu 
haben. Auch die ſonſtige Beweisaufnahme fiel zu ſeinen Ungunſten 
aus, wenn ihm auch nicht nachgewieſen werden konnte, daß er 
das falſche Geld ſelbſt angefertigt hat. Er wurde zu 6 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 


aufſicht verurtheilt; die Angeklagte Dreyer wurde freigeſprochen. 


Mohrungen, 25. November. Vor einiger Zeit wurde be⸗ 
anntlich die Auflöſung der Kreis⸗Mohrunger Abbau⸗Feuer⸗ 


Lerſicherungs⸗Geſellſchaft beſchloſſen. Da ſich nun bei 


der Prüfung der Bücher Unregelmäßig keiten herausgeſtellt 

haben, iſt auf Anordnung der kgl. Staatsanwaltſchaft der frühere 

Kaſſirer der Geſellſchaft, Beſitzer F. aus Silberbach, verhaftet 

worden. Es liegt gegen ihn der Verdacht vor, daß er größere 
lagen hat. 

4 Aus Oſtpreußen, 28. November. In dieſer Woche 
brach bei einem Beſitzer in Neuendorf bei Gerdauen Feuer 
aus, welches das Wohnhaus, ſämmtliche Stallungen, Futtervor⸗ 
lätbe und Getreide vernichtete. Alle Schweine, Schafe, Rinder, 
14 Pferde (nur eins wurde gerettet) fanden den Tod in den 
Flammen. — Bei den Stadtverordnetenwahlen in 


Raſtenburg find gewählt: 1. Abtheilung Kaufmann Broſch, Be⸗ 


fiber Rumey, Kreiswundarzt Dr. Schmolick: 2. Abtheilung: 
Kaufmann Holzendorff, Kaufmann Piekert, Oberlehrer Groß⸗ 
johann, Beſitzer Kolmar jun.; 3. Abtheilung: Tiſchlermeiſter 
Krauſe, Fleiſchermeiſter Popp, Schornſteinfegermeiſter Beer. 
. Lötzen, 28. November. In einem Zeitraume von noch 
licht fünf Monaten iſt hier der fünfte Feuerſchaden vor⸗ 
getommen. Geſtern Abend brannte die der Gaſtwirthswittwe 
Frölich gehörige, in der Boyenſtraße gelegene Scheune mit Ge⸗ 
treide- und Futtervorräthen vollſtändig nieder. Der günſtige 
Wind verhinderte ein Umſichgreifen des Feuers, andernfalls wäre 
eine weitere ganze Scheunenreihe von den Flammen ergriffen 
worden. Da die Entſtehung des Feuers in einer freiſtehenden 
Scheune räthſelhaft iſt, vermuthet man Brandſtiftung. Die 
Bohenſtraße ſoll nicht mehr mit Scheunen bebaut werden. 
Bromberg, 26. November. Im September d. J. wurden 
in der Stadt und Umgegend eine Menge Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
übt, bis es dem Polizei⸗Inſpektor Kollath gelang, die Diebe und 


Hehler zu ermitteln. Es waren der Stellmacher Paul Thomas 


aus Adlershorſt, der Tiſchlergeſelle Karl Menning, der Schiffs⸗ 
gehülfe Paul Suchalski, deſſen Ehefrau, und die unverehelichte 


Auguſte Trotzer von hier. Die Angeklagten, wegen Diebſtahls 
An beſtraft, wurden von der Strafkammer zu 4 Jahren 6 Wio- 


bezw. 1 Jahr 3 Monaten, 2 Jahren und 3 Jahren Zucht⸗ 
haus den Trotzer wegen Hehlerei zu 8 Monaten Gefängniß 
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Bromberg, 25. November. Gegen den Entwurf eines 
Weinſteuergeſetzes bie Bronberier Pane tn u me 


eine eingehend begründete Petition an den Reichstag gerichtet. 
Falls die Beſteuerung des Weins unerläßlich ſein ſollte, wird 
gebeten, die Erhebung der neuen Steuer beim Produzenten bezw. 
beim Bezuge ausländiſcher Weine bei der Verzollung anzuordnen. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 25. November. Die Par⸗ 
zellirung von Gütern wie die Umwandlung von Gütern in 
Rentengüter hat in unſerem Kreiſe jetzt anſcheinend ihr Ende 
erreicht. In dieſem Jahre iſt es in mehreren Fällen nicht mehr 
gelungen, Käufer für Parzellen zu finden. Wenn jetzt e 
überhaupt noch zu Stande kommen, ſo ſind es faſt ausſchließlich 
ſolche von kleineren Grundſtücken. Die Rentengüter in Karlshof 
bei Klarheim ſiund jetzt vollſtändig eingerichtet. Die Gebäude 
und Scheunen ſind fertiggeſtellt. 

X Juowrazlaw 26. November. In großer Erregung waren 
Ar die Gemüther in der Verſammlung aus Anlaß der 

tadtverordnetenwahlen. Das geplante Kompromiß 
zwiſchen Deutſchen und Polen kam nicht zu Stande. Die 
Unruhe wurde ſo groß, daß man zuletzt beſchloß, eine Kommiſſion 
zu wählen, welche aus 15 Wählern der dritten, 10 der zweiten 
und 5 der erſten Abtheilung beſteht. 

Poſen, 25. November. Ein ungewöhnlich glänzendes Er⸗ 
gebniß lieferte der geſtrige Bazar des „Poſener Frauen⸗ 
vereins“; es wurde ein Reinertrag von nahezu 5000 
Mk. erzielt. — Vor einiger Zeit wurden, wie mitgetheilt, die 
Inhaber der hieſigen im Konkurs befindlichen Firma Hintz & 
Weſtphal verhaftet. Wie nun verlautet, iſt Hintz wieder frei⸗ 
gelaſſen worden, und auch Weſtphal ſoll demnächſt wieder aus 
der Haft entlaſſen werden. Die Forderung der ſtädtiſchen Vau⸗ 
verwaltung in Thorn an die Firma für zu ſpät bezw. garnicht 
ausgeführte Kanaliſationsarbeiten ſoll auf etwa 190 000 Mark 
berechnet ſein. 

Auf Anregung der hieſigen Handelskammer iſt im Anſchluß 
an! den Centralvere in für Hebung der deut ſchen Fluß⸗ 
nud Kanalſchiffahrt zu Berlin ein Provinzialverein 
für die Provinz Poſen in der Bildung begriffen, der ſich die 
Erreichung derſelben Zwecke wie der Centralverein für unſere 
Provinz zur Aufgabe machen wird. Der Verein bezweckt die 
Beſtrebungen zur Verbeſſerung der vorhandenen Waſſerwege 
und zur Anlage von Schiffahrtskanälen zu fördern und den 
Schifferſtand zu heben. 

Bofen, 24. November. In der gemeinſchaftlichen Sitzung der 
polniſchen Kreiswahlkomitees für Obornik und für Poſen⸗ 
Dit und ⸗Weſt, iſt beſchloſſen worden, an dem mit der Freiſinnigen 
Volkspartei geſchloſſenen Kompromiß feſtzuhalten und die 
polniſchen Wahlmänner aufzufordern, für den Kandidaten der 
Freiſinnigen Volkspartei Herrn Worzewski zu ſtimmen. 

Der Waſſerſtand der Warthe iſt am Sonnabend über 
1 Meter geſtiegen. Die Schifffahrt iſt daher jetzt auch auf 
der oberen Warthe wieder eröffnet. 

ff Wreſchen, 26. November. Heute Nachmittag fand die 
Leichenfeier für den verſtorbenen Ehrenbürger unſerer Stadt, 
Herrn Stadtverordneten Mirels ſtatt. Der Dahingeſchiedene 
war über 30 Jahre ununterbrochen Stadtverordneter und Mitglied 
ſtädtiſcher Kommiſſionen. Selbſt bis in die letzte Zeit hinein iſt 
er für das Wohl der Armen thätig geweſen. Außerdem gehörte 
er den Vorſtänden aller hieſigen Wohlthätigkeits⸗ Vereine an. — 
Der Herr Oberpräſident hat den Rittergutsbeſitzer Grafen 
v. Poninski auf Schloß Wreſchen an Stelle des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Eduard v. Poninski zum Mitgliede des Kreis⸗ 
ausſchuſſes für den Reſt der Amtsperiode des letzteren, alſo bis 
Ende März 1896, ernannt. 

X Tremeſſen, 26. November. Heute ging vom Biſchöflichen 
Generalvikariat zu Poſen den Petenten aus unſerer Stadt, 
welche an den Herrn Erzbiſchof ein Bittgeſuch gerichtet hatten, 
daß in der Pfarrkirche deutſch gepredigt werden möge, die Nach⸗ 
richt zu, daß dem Wunſche entſprochen ſei und monatlich eine 
deutſche Predigt in der Pfarrkirche gehalten werden wird. 

m Samter, 26. November. In der heute abgehaltenen 
Sitzung des deutſchen Inſpektoren⸗Vereins, Zweigvereins 
Poſen⸗Samter, wurden 2 Petit ionen an das Abgeordneten⸗ 
haus zur Kenntniß der Mitglieder gebracht. Die Petitionen 
betreffen die Steuerfreiheit der Prämien für Unfallverſicherung 
und die Verbeſſerung der ſozialen Stellung der Landwirthſchafts⸗ 
beamten. 

Greifenberg, 25. November. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, wird demnächſt hier eine Unteroffizierſchule ein⸗ 
gerichtet werden. 

e Lauenburg, 25. November. Wie eifrig man ſich auch 
in Leba des Eiſenbahn⸗ Projekts Leba⸗Lauenburg an⸗ 
nimmt, geht daraus hervor, daß die dortige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung eine aus den Herren Bürgermeiſter Haak, Rade⸗ 
macher und Gädtke beſtehende Deputation gewählt hat, die das 
Projekt dem Herrn Eiſenbahnminiſter und nöthigenfalls dem 
Kaiſer ſelbſt vorlegen ſoll. Auch unſer Landtagsabgeordneter 
Herr v. Bandemer ſoll erſucht werden, ſich der Deputation 
anzuſchließen. — Die von Herrn Graß⸗Klanin früher mit 
großem Eifer verfolgte Idee der Errichtung von Kornſilos in 
Pommern ruht jetzt, wie in der letzten landwirthſchaftlichen 
Sitzung bekannt gegeben wurde, vollſtändig; Herr v. Graß er⸗ 
klärte in einem Schreiben, für die Sache nicht mehr weiter 
wirken zu wollen. 

W Laudsberg a. d. W., 26. November. In der letzten 
diesjährigen Schwurgerichtsſitzung, welche geſtern geſchloſſen wurde, 
kamen Anklagen wegen Nothzucht am meiſten zur Verhandlung. 
Das Schwurgericht erkannte daher auf hohe Strafen gegen die 
Angeklagten. Geſtern wurde der verheirathete Schuhmachermeiſter 
Hartmann aus Berlinchen, welcher dort eine angeſehene 
Perſon war, wegen Nothzucht zu 8 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf 10 Jahren verurtheilt. — Geſtern Abend wurde 
vom „Bund der Landwirthe“ hier eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten, in der eine Petition an den Reichstag gegen den 
Handelsvertrag mit Rußland angenommen wurde. 


Verſchiedenes. 


— In Augsburg iſt am Sonnabend der Staatsanwalt 
Oberlandesgerichtsrath Weinmann, Vorſtandsmitglied des 
Evangeliſchen Bundes, geſtorben. 


— Die Leiche des Grafen Hartenau iſt am Sonnabend 
früh in einem Sonderzug von Graz nach Sofia abgegangen. 
Die Brüder des Grafen, die Prinzen Heinrich und Fran z 
Joſeph von Battenberg ſind im Zuge mitgefahren. Am 
Sonntag Vormittag 10 Uhr traf die Leiche an der bulgariſchen 
Grenze ein, wo ſie von zahlreichen Deputationen erwartet wurde. 
Bei der Vorbeifahrt bei Slivnitza wurden Artillerieſalven ab⸗ 
egeben. Die Ankunft in Softa erfolgte um 2 Uhr Nachmittag. 
n dem Trauerzug in die Kathedrale nahm auch Fürſt 
Ferdinand, die Miniſter, das diplomatiſche Corps theil. Auf 
dem Alexanderplatz in Sofia ſoll dem Grafen ein Denkmal er⸗ 
richtet werden. 


— Ermordet aufgefunden wurde am Sonnabend der Vor⸗ 
ſteher der Eiſenbahnſtation Meggen in Weſtfalen. Die 
Stationskaſſe war ihres Inhaltes beraubt. 

— [Diebſtahl.] Im Schloß zu Rumpenheim bei 
Frankfurt a. M. iſt, während die Dienerſchaft aus Anlaß der 
Entbindung der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
(des Kaiſers Schweſter) nach Frankfurt berufen war, ein großer 
Diebſtahl verübt worden. Es wurde eine Kaſſette mit Nach⸗ 


ſchlüſſeln geöffnet und 1400 Mk. ſowie ferner ein Schmuckkoffer 


geſtohlen. Der Thäter verſchwand ſpurlos. 
— um zwanzig Pfennige.] In einem Geſchäftslokal 


der Leipziger Straße in Berlin wurde dieſer Tage eine Dame, 


* 


welche ſich die er ellung beſah, dabei ertappt, als 
ſie el deine Ble 5 0 da, l — ließ. 
daß die Diebin 


Auf der er ergab es ſich, die Frau eines 


Miniſterialbeamten iſt. 

— lHauseinſturz.] In Düſſeldorf iſt ein dreiſtöckiger 
Neubau eingeſtürzt. Fünf Arbeiter wurden unter den Trümmern 
lich ele — davon waren ſofort todt, drei ſind lebensgefähr⸗ 

ich verle 


— lueberſchwemmung.] 
Regens iſt der Waſſerſtand desk Tiber im Steigen. 
der römiſchen Campagna ſind überſchwemmt. 

— [Zugentgleiſung.] Sonntag Vormittag iſt auf der 
Stadtbahnlinie Amſterdam⸗ Utrecht, etwa 3 Minuten von dem 
Amſterdamer Bahnhof, ein aus 40 Wagen beſtehender Güterzug 
dadurch entgleiſt, daß die Brücke bei Keulſchevaart nicht ge⸗ 
ſchloſſen war. Die Lokomotive ſtürzte in das Waſſer, 4 
Waggons wurden zerſtört. Der Lokomotivführer und der Heizer 
wurden verwundet. 


— (Auf der Flucht aus Sibirien.] Amerikaniſch⸗ 
Walfiſchfänger ſtießen im Meere von Ochotsk auf ein 
offenes Boot, in dem ſich zehn nach Sibirien verbannte 
ruſſiſche Sträflinge halb verhungert befanden, die unter 
Bewachung als Holzſchläger in einer Strafkolonie der Inſel 
Sachalin hatten arbeiten müſſen. Nur der Weg aufs Meer 
ſtand ihnen zur Flucht offen, und ſie beſchloſſen, in dem 
offenen Boot der Wachmannſchaft dieſe zu bewerkſtelligen. Da 
die Ruder ſorgfältig unter Verſchluß gehalten wurden, ſo mußten 
ſie ſich erſt ſolche unter unſäglicher Vorſicht ſelber heimlich an⸗ 
fertigen. Als Proviant brachte Jeder täglich eine Taſche voll 
Reis bei Seite. Die Leiden der Flüchtlinge auf dem Meere 
waren entſetzlich. Auf alle Fälle wollten ſie lieber verhungern, 
als wieder in die Hände ihrer Peiniger fallen und ſo ruderten 
fie, trotzdem ſchon alle ihre Lebensmittel und ihr bischen Waſſer 
verbraucht war, als ſich ihnen ſchon ein rettendes Schiff nahte, 
von dieſem weg, da ſie es für ein ruſſiſches hielten. Erſt als 
man dort ihr Gebahren richtig deutete und das Sternenbanner 
aufzog, hielten ſie auf das Schiff zu und wurden an Bord gaſtlich 
aufgenommen. Jetzt ſind ſie vor ihren Landsleuten in San 
Francisco in ſichere Verſtecke untergebracht, um dem ruſſiſchen 
Konſul zu entgehen, falls dieſer für ſeine Regierung ihre Aus⸗ 
lieferung verlangen ſollte. 

— Die „Aluminiumhochzeit“, von der wir vor einigen 
Tagen erzählten, hat einem unſerer Berliner Abonnenten, einem 
früheren Gutsbeſitzer im Schlochauer Kreiſe, Veranlaſſung gege⸗ 
ben uns mitzutheilen, daß er bereits am 27. Juni 1890 mit 
ſeiner Frau ein ſolches Jubiläum (nach 37½ jähriger Ehe) ge⸗ 
feiert habe, und zwar als Talmi⸗ Hochzeit. Die bei einer 
ſolchen Feier üblichen Geſchenke ſind ihm auch durchweg in 
Talmi zu Theil geworden. Mit der Bezeichnung „Aluminium⸗ 
Hochzeit“ erklärt ſich der Herr in ſeiner Zuſchrift jedoch durch⸗ 
aus einverſtanden, „da Aluminium jedenfalls den Vorzug vor 
Talmi hat“. 

z Unter Freundinnen.] „Denken Sie, im Stadtpark 
iſt jetzt ein Automat aufgeſtellt, der für 10 Pfennige einen Cognac 
hergiebt!“ — „Erzählen Sie das nur ja meinem Mann nicht; 
der nimmt ſonſt gleich ſeine Milchkur im Stadtpark wieder auf!“ 


Infolge des anhaltenden 
Viele Punkte 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 27. November. In der heutigen Sitzung 
des Reichstages gab bei der Berathung des Reichshaus⸗ 
haltsetats Graf von Poſadowsky⸗ Wehner eine Ueberſicht 
von bereits bekannten Etatsziffern. Im laufenden Jahre 
dürfte ſich gegen den Voranſchlag ein Ueberſchuß von 1'/, 
Millionen Mark ergeben, wovon die Hälfte für die Schutz⸗ 
gebiete in Anſpruch genommen werden. 

K Berlin, 27. November. Eine Bankgruppe, an deren Spitze 
Jakob Landau, Nationalbank, Schleſiſcher Bankverein ꝛc. ſtehen, hat 
eine 3½ prozentige Anleihe der Stadt Berlin im Betrage von 
20 Millionen übernommen. 

1 Rom, 27. November. Sonntag Abend verſuchlen 
100 Arbeiter unter den Rufen: „Nieder mit den Dieben, 
den Miſſethätern!“ in das Parlamentsgebäude einzudringen. 
Die Polizei zerſtreute die Ruheſtörer und nahm einige Ver⸗ 
haftungen vor. Vor dem Telegraphenamt verſuchten die 
Ruheſtörer ſich nochmals zu ſammeln, wurden jedoch ver: 
trieben. 

* London, 27. November. Nach einem Bericht der 
„Times“ aus der perſiſchen Provinz Teheran ſind infolge 
des Erdbebens in Kuchan gegen 12 000 Menſchen umge⸗ 
kommen, 200 Leichname liegen noch unter den Trümmern, 
50 000 Stück Vieh find gleichfalls zu Grunde gegangen, 
Die Erderſchütterungen dauern noch an. 


nn nn ULLI nn = 


Danziger Viehhof, 27. November. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 336 Landſchweine, welche 34—38 Mk. per 
Centner preiſten. Ferner ſtanden 72 Rinder, 21 Kälber 
und 300 Hammel zum Verkauf. Der Markt wurde nicht geräumt. 


Danzig, 27. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 

Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Nov.⸗Dezbr. 116 
Gew.): feſt. Tranſit * 8 

Umſatz: 250 To. f Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 136-137 freien Verkehr 116 
hellbunt 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tran. hochb. u. weiß || 119 „ kl. (625-660 Gramm) 116 
„ hellbunt . 117 afer inländiſch. . 155 
Term. z. f. V. Nov.⸗Dezbr. 137 rbſen „ „ „„ 
Tranſit * 116 „Trauſtt 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ... 206 
freien Berfehr .. 136 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 12,05 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländifher .... 7116-117 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 82-85 nicht kontingentirt. . 30,25 


Königsberg, 27. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 27. November. Getreide- und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137— 148, per November Dezember 143,00, 
per Mai 150,25. — Roggen loco Mk. 124— 128, per November: 
Dezember 125,75, per Mai 129,75. — Hafer loco Mk. 150 bis 
185, per November⸗Dezember 163,50, per Mai 144,00. — 
Spiritus loco Mk. 31.90, per November⸗De zember 31,50, per 
April 36,80, per Mai 37,00. Tendenz: Weizen und Roggen 
matter, Hafer matter. Spiritus ruhig. Privatdiskont 4½ 0%, 
Nuſſiſche Noten 213,85. 

Stettin, 25. November. Spiritusbericht. Matt. Loce 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,50, per November 30,00, pes 
April⸗Mai 31,80. 

Magdeburg, 25. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,50, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,40. Ruhig. 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägig. Probe f. 
50 Mk. d. bekaunte u. überall eingeführte Fa. Leopold Hanke, Berlin 
Karlſt 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preis!. frco. Garantie 5 Jahre 


RR ame Mor 2 Uhr entriß uns 
2 unerbittliche Tod nach kurzem 
8 —— ln gute Mutter, 
Tante und Schwägerin Franziska 
Grade geb. Kozbierka am Gehirn⸗ 
ſchlag m Auer von 67 Jahren. Dieſes 
zeigen ſchmerzerfüllt au (9626) 
Hraudenz, den 27. November 1893. 
Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Grade. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 
Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, 

Hafenſtr. 1, aus ſtatt. 


Geſtern um 121/, Uhr Mittags ſtarb 
nach längerem Leden unſere liebe 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schwe ter, Schwägerin und Tante, die 
verw. Zieglermeiſterfrau Laura Wil geb. 
Hoffmann im 65. Lebensjahre. Dieſe 
Nachricht allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Grandenz, den 27. November 1893. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Paul Schlicht. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, vom Krankenhauſe aus, ſtatt 


Bekauntmachung. 


Der ſtäntiſche Theil der Feſtungs⸗ 
ſtraße bis zur Oberbergſtraße wird 
behufs Inſtandſetzung derſelben vom 
28. November bis 7. Dezember cr. 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt ſein. 

Graudenz, 
den 27. November 1893. 
Der Königl. Bau rath. 
Bauer. 
Ich wohne Oberthornerſtr. 11 
vis à vis Uhrmacher Wolff. 


Eva Bernstein. 


Den Herren Mühlenbefitzern zur gefl. 
Kenntniß daß ich in 3 men 50, 
ein 


Slang uten 

für Müller errichtet habe. Geſellen und 
* . jederzeit nachweiſen. 
Trutnau, Müllermeiſter. 


Weihnachts- 


Ausverkauf 


Um mein großes Lager zu räumen, 
verkaufe ich Hüte, Kapotten, Pelz⸗ 
baretts, Winterhandſchuhe, Ball- 
ſtoffe, Handarbeiten, Schürzen, 
Wollwaaren u. ſ. w. zum Selbſt 
koſtenpreiſe. 


L. Schillke 
vormals O. Lemke 
Marienwerderſtraße 53. 


Pose and billige Preise: 


Zum bevorstehenden Feste erlaube 
ich mir mein grosses Lager in gefl. Er- 
innerung zu bringen. Ich offerire : 


u. ohne Doppel- 


bis 600 Mk., 
gold Damen- Uhren 
Remontoir, von 
27 bis 400 Mk., 
silb. Herren-Uhren 
Cylincer, von 16 
bis 32 Mk., 
silb. Herren-Uhren 

4 Ancre, von 27 

— = bis 60 Mk., 
Fa Barca von 18 bis 30 Mk., 

Aekel, Stahl- und Weissmetall-Uhren 
von 10 bis 16 Mk. 

Echt Glashütter Uhren von A. Lange 
& Söhne laut Fabrik-Preiscourant. 
Reelle zweijährige Garantie. 

Reichste Auswahl von goldenen Herren- 
und Damen-Keiten (massiv), mit ge- 
setzlichem Feingehaltstempel, von 


25 bis 250 Mk. 
Nussbaum- 
Regulateure 


mit Schlagwerk, 
beste Fabrikate, 
von 20 Mk. an. 
Stilgerechte 
; 8 
un and- oR 
. als: Armbänder, 
Colliers, Brochen, Ohrringe, Ringe, 
Medaillons etc. etc. in Gold, Silber, 
Brant Granat und Corallen. 


Verlobungs. 3 

u. Trauringe 

mit gesetzlichem 

Feingehaltstempel. 
Grösstes Lager 

in Alfenide- und optischen Waaren. 


bestes Fabrikat 
in jeder Lage gehend 
von 3 Mk. an. 
Aufträge von ausserhalb werden 
prompt und gewissenhaft erledigt, Um- 
tausch gerne gestattet. 
Altes Gold kaufe zu höchsten Preisen. 


—— 


Sonn 2 22 mein Geschäft bis 


6 Uhr geö 


A. Zeeck, Graudenz, 


Alte Marktstr, 4. 


gold.Herren-Uhren | , 
Bemontoir, mit] 


deckel, von 45 


Zu den nn 


| Marzipan- "Werwürfelungen] 


| Da. ich den Herren Gaſtwirthen in reichhaltigſter Auswahl und zu billigſten Preiſen: 
Marzipan: Spielzeug, Figuren, 
Schaumſachen, Rand marzipan und Checcoufect 


ſowie 


Thorner Pfefferkuchen | 


| mit höchſtem Rabatt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Grandenz. Mar ame 1 Narienweder Breite 1. Luan A 


Münchener Hackerbräu 


General: Vertreter: 
M. Kopezynski, Thoru. 


Empfehle dieſes vorzüglichſte aller Münchener Biere in Fäſſern von 15 
bis 10 Liter, e a in Flas Hen. (3558) 


Wir empfehlen: 
Carl Ade’s neue diebes-, pulver- und fallſichere, 
nach eigenem, patentirtem Syſtem erbaute 


ſtählerne 


Geldſchränke 


| — concurrenzlos daſtehend - 
als die ſtärkſten und ſicherſten der Gegenwart, zu Fabrikpreiſen. 
Ade's Geldſchrank Fabrikate ſind bei Behörden, Banken und 
ſonſtigen Inſtituten in Tauſenden Exemplaren im Gebrauch. 


Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 
Maschinen- Fabrik. 


6926) 


——w R — — 
Richard Berek's gesetzl. gesch.“ 


Abends 6 Uhr: 10 0 
Br ice „ | Sanitäts-Pfeife 
Blut u. Leberwurn ua 
in Wurſtſuppe 7 121 uten; Unfaubesfei 


Dienftag, den 28. er., 


nach ſchleſiſcher Art, empfiehlt (9628) iſt dabei vollſtändig ver⸗ 


A mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 
Ferd. Glaubitz E AI ſchoſſen. 

Herrenſtr. 5—6. 2 Die Sanitätspfeife 
5 S8 Ih| braucht mie gereinigt zu 
aſenfelle kauft u. zahlt d. höchſt. werden und übertrifft 
Preiſe Salomon, Langeſtr. 13, I. S 2 adurch Alles bisher 

Der vorgerückten Saiſon wegen ver⸗ 82 Dagen ewejen 2 
kaufe garnirte (9575) a Aurze Ileifen von 1.28.K an 
D̃ amen⸗ sg Lauge Pfeifen von 275 U an 
& Sanitäts-Eigarrenfpiken 


von & 0.60, 0.75, 1.00—3.00 4 
Sanitäts-Fabake 
d. Pfund M 1, 1.50, 2, 2.50, 8.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Berzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. ulleinigen Fabrikantek 
J. Fleischmann Nachf. 55 


Ruhla in Thüringen 
Wiederverkäuf. überall geſucht, 


u. Kinder⸗Hüte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Jacob Liebert. 


Geräuschlose 


anerkannt beſte 


1 Milch⸗Ceutrifuge 

für Handbetrieb 
f 6 8 nach Größe 90 bis 
3 


200 Ltr. pro Stunde 
leiſtend. 
billiger Preis; 
sröhte Butterfett:Auß- 


rare Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 
niſſe üder vorzüglichſte gegen 
bitten von uns einzuholen. 
Lieferung completter 
Meierei⸗ Anlagen. 


5 Hodam & Ressler, 


$ Danzig. 


an Damen und Herren 


Vorzüge: 


Jede Reparatur an 


(9190) 


fate iſt Umſt. halb. f. 21 Mk. 
kaufen. 


des Geſelligen erbeten. 


oflir eranfinfd 


SS 898006 


Pferde in Penſion und zur Drefjur 
nimmt an, ſowie Reitſtunden er + 


Nathusius, Stallmeiſter, Graudenz- 


Geſchäft — in allererſter Lage einer 


s Summiichuhen u. Bosfsı: 


wird fchuell und ſauber ausgeführt | d 


J. Loewenstein, 
2 Marienwerderſtraße 2 


Ein ſchwarz. Abendmantel 


m. Feebauchfutter, f. 7 mittel. 
ver⸗ 
Off. u. Nr. 9496 d. die Exped. 


8 


Culusee. 
Ein Laden 
nebſt Wohnung, in beſter Ge 
lage Culmſer'a, Thornerftrage t 
vermiethen. Näheres bei bei J. „Penner. 
Ein Knabe, I Jahr alt, wohlir 
Leuten an Kindesſt mg zu ergehen 
Gefl. Meld. u. Nr. 9306 durch die Gr. 
pedition des edition des Geſelligen erbeten. erbeten. N 
welche ihre Nieder, 
amen; kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 
rr Aufnahme bei 
Frau Ludewski, Königsberg i. Pr., 
Ober haberberg 26. 

beſſerer Stände Fin 

d 
zur Niederk. u. Nene 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
er Baumann, Berlin, 
Sit 20. Bäd. i. Hauſe, 

Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein tüchtiger, gebildeter Geſchäfts⸗ 
Fri I ichte mann, finderlofer Wittwer, 40 | 1 9015 a „ 
evang., angen. Erſcheinung, gutmüthiger 
Tae Charakter, w. ſ. m. e. j. 
ame, evtl. kinderl. Wittwe, die ein 
; disponibles Baarvermögen von 15 bis 
20 600 Mk. beſitzt, zu verheir. Damen, 
die auf dieſes ernſtgemeinte 1 * ein⸗ 
gehen wollen, werd. gebeten Off. unter 
Beifügung d. Phot. u. Angabe i. Verh. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9614 a. d. Exp. 
Id. = . — Diskretion — 


(9559) 


Vereine, 
Versa minlungen, 
Ver 4 


ac. Tas 
J Vorſchuf. Vereins Sf 


Tonnerfing, 


den 7. Dezember 1893 
Nachmittags 31/, Uhr, 


— — 


Tagesordnung: 


— 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


1 — Pianofortemagazin. 1. EN pro III Quartal 
77 
In la! | ) Fl Ni} 2. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes 
Inu d Ober a kx nt ; (Kontroleurs). 
Bitte mir Offerten zu machen. (9541) 3. Wahl dreier Aufſichtsrathsmit⸗ 


Unger. Tiegenhof Wpr 


Unterhemden u. Veinkleider, 
Normal⸗ und Touriſt enhemden, 
Ftiſae⸗ u. Tritot⸗ interkleider, 
gestrickte Jagdweſten 
Damen-, Herren: u. Kinderwäsche 


empfiehlt in allen Größen 


H. Czwiklinski. 


Feinſten Aſtrachauer 


Peri-Gaviar 


(en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar⸗Groß⸗ Handlung 


N * Sachs, re Pr. 


ar bezw. eines Erſatzmannes 
n Stelle des Hrn. B Slupski. 
Leſſen, den 27. November 1893. 
Der 8 des Aufſichtsraths. 


— REN £ 


Aar Lund 


in Löbau f 


Zum Beſten des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Franenvereius findet 


ollndbend, den 2. Derember 


Abends 8 Uhr 
in der Aula des hieſigen 
Königlichen Seminars ein 


— Concert — 


Verm ns u. 


Pensi onsanzeigen. 


wei elegante Zimmer, beide mit Ant. 
5551 i Getredertartt ne Möbel] Eintrittsgeld 1 Mr. pro Perſon. 


— 25 Mk. Getreidemarkt 30, 1 Treppe, 
Generalprobe 


zu vermiethen. (9576 
J Gefuht 2 möblirte, geräumige 
Freitag, Abends 8 Uhr. — 
Eintrittspreis 50 Pf. pro Perſon⸗ 


— (eventl. auch 3. unmöblirtes— 
immer) und Burſchengelaß in der 

Göbel, Schulrath. 
Zu der am Sonnabend, den 2. 


Nähe des Getreidemarktes. Anerbieten 
Dezember, bei mir ſtattfindenden 


mit Preisangabe werden unt. Nr. 9521 
Marzipau⸗Verwürflung 


Den in der Stadt 
Graudenz zur Ver⸗ 


an die Expedition des Geſelligen erb. 
Möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 13, l. 
Oberthornerſtraße 34 1 Treppe 
2 elegant möblirte Vorderzimmer an 
1 oder 2 Herren zum 1. Januar 94 mit 
auch ohne Penſion zu vermiethen. > darauf 1 eee 
Ein möbl. Vorderzimmer mit ſep. Eing.] ladet ergebenſt ein 
ſof. z. verm. Getreidemarkt 4 5 III Tr. 2 C. Herzberg, Moekrau. 
E. möbl. Zimmer u. Cabinet a. J od. u der am Sonnabend, den 
2 Herren zu vermieth. Lindenſtr. 31 II. 2. ee d. J. ſtattfindenden 
Wohnungen z. verm. Getreidemarkt 2. Marzipan⸗ Verwürfelung 
Ein Laden nebſt Wohnung verbunden mit nachfolgendem 
in der Hauptſtraße, worin ſeit ca. 25 Jahren. e Tanzkr änzchen 
ein flottes Colonial⸗, Mehl. und Getreide [ladet ergebenſt ein (9547) 
Geſchäft 1 8 iR. fofort auch fpäter Wwe. Mahlke, Adamsdorf, 
zu vermiethen as Lokal eignet ſich für 
jede Branche. S. Scheiges A Danziger Stadt-Theater. 
Crone a. Br., Wilhelmſtraße 123. Dienſtag. Die beiden Schützen, Oper 
Große Räume für un e, ee Novität! 
ärfromm wan 
Ag.. Manufakturw. ⸗Geſchäft 8 . 1 8 8 4 Sb 
nebſt bequemer W ’ no le 9 vToperiat 
; org 1 altee Kalisch. Die Jüdin. Große Oper 
lebhaften Provinzialſtadt, werden per von Halevy. 
2 miethsfrei. Meld. werd. briefl. } J 
d. Aufſchr. Nr. 8875 d. d. Exped. 
. Gefelligen erbeten. = 
5 = N ‚ r Zur we 5 theilung gelangen 
5 Landsberg a. W. Cgemplaren der heutigen Nummer lege 
Ein Laden iſt ſofort oder ſpäter ein Proſpekt über Andrees großen 
in Landsberg a. W., Haudatiae, vorräthig in der O. G. 
nahe am Markt, paſſend für ein koſch. Röthe'schen Buchhandlung in 
Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſch. (es iſt nur ein Grandenz, bei. (9573 
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Gtandenz, Dienstag) 
| Reichstag. 


5. Sitzung am Sonnabend, den 25. November. 


Das Haus ſetzt die erſte Berathung der Handelsver⸗ 
träge mit Spanien, Rumänien und Serbien fort. 

Abg. Frhr. von Hammerſtein (konſ.) Ich bedauere, den 
Herrn Reichskanzler nicht an ſeinem Platze zu ſehen. Niemand 
at die Lauterkeit des Charakters und der Geſinnung des Herrn 

eichskanzlers angezweifelt (Sehr richtig rechts) nicht gegen den 
Grafen von Caprivi, ſondern gegen den Reichskanzler 
und I ne Politik richtet fich die Agitation. Die landwirth⸗ 
ſchaft iche Bevölkerung ſieht ſich nicht die Geſinnung, ſondern die 
Thaten des Reichskanzlers an und fühlt, daß ſeine Handelspolitik 
ihre innerſten Intereſſen trifft (Sehr richtig! rechts.) Wenn wir 
die geſtrige Erklärung des Reichskanzlers, daß er es bedaure, 
nicht mehr Schulter an Schulter mit uns ſtehen 55 können, als 
Abſage aufzufaſſen haben, ſo werden wir uns damit 
abfinden. Wir werden abwarten, ob in heutiger Zeit ein Staats⸗ 
mann es für möglich hält, in Deutſchland oder Preußen auf die 
Dauer zu regieren, ohne die Stütze der konſervativen Partei. 
Möge der Reichskanzler ſich die Situation in Erinnerung rufen, 
in der er ſich im Frühjahr bei der Berathung der Militärvor⸗ 
lage befand! 

Der Vorwurf, wir ſtützten uns auf die Majoritäten, 
nicht auf die Autoritäten, iſt durchaus ungerechtfertigt. Die 
Vorgänge im preußiſchen Abgeordnetenhaus bei Gelegenheit des 
Volksſchulgeſetzes waren geeignet, weiten Kreiſen im Lande die 
Augen darüber zu öffnen, daß es für die konſervative Partei 
geit ſei, I auf die eigenen Beine zuſtellen, um die chriſtlich⸗ 
fonjervativen Grundſätze durchzuſetzen. Der Reichskanzler hat 
uns Konſervativen, die ſonſt in kritiſchen Momenten zur Re⸗ 
gierung aufblickten, ja ſelbſt die Nothwendigkeit aufgezwungen, 
daß wir im Volke uns den Boden ſuchen, der es uns ermöglicht, in 
den Parlamenten unſere Intereſſen mit Entſchiedenheit zu ver⸗ 
treten. Niemals haben es die Landwirthe und die konſervative 
Partei an Vorſchlägen zur Abhilfe fehlen laſſen. Die ausgiebigen 
Verhandlungen der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer in der 
Währungsfrage, über die 1 des Grundbeſitzes und 
ihre Abhilfe (Lachen links), über die Reform der Börſe enthalten 
Anregungen von unſerer Seite, denen keine Folge gegeben worden 
iſt. Auch die Börſenenquete iſt ja nicht aus der Initiative der 
Rigierung hervorgegangen, ſondern durch langes Drängen von 
unerer Seite veranſtaltet worden. Ich erwarte, daß uns ein 
volles Bild dieſer Ermittelung gegeben wird. Wir wollen ſehen, 
ob die Regierung die Konſequenzen aus jenen Verhandlungen 
(Der Reichskanzler betritt den Saal.) Bereits im 

ahre 1868 hat Lasker in einem Gutachten bezüglich der Ver⸗ 
ſchuldung des Grundbeſitzes anerkannt, daß alle unſere Ein⸗ 
richtungen im Intereſſe von Handel und Induſtrie gemacht 
worden ſeien, der Grundbeſitz müſſe be 1 1 Mit der Erhöhung 
der Getreidezölle war der Landwirthſchaft auch nicht dauernd 
geholfen, das kann nur geſchehen durch Geſetze über die Erbfolge 
und über die Verſchuldung des Grundbeſitzes. 

Der Herr Reichskanzler hat uns vorgeworfen, wir hätten 
nicht den richtigen Schluß aus ſeinem Bekenntniß, er beſitze keinen 
Ar und keinen Halm, gezogen. Wir haben nur gefolgert, daß 
wir von ihm das genügende Verſtändniß für agrariſche Intereſſen 
in der wünſchenswerthen Weiſe nicht erwarten dürften. Der 
Reichskanzler würde z. B., wenn er ſich eingehend mit der Land⸗ 
wirthſchaft beſchäftigt hätte, wiſſen, daß die eminente Abnahme 
des Schafſtandes der Landwirthſchaft des öſtlichen Deutſchlands 
weſentlich den Stoß gegeben hat. An dem Tage, wo es nicht 

elang, die Schafhaltung Deutſchlands gegen die Konkurrenz zu 
ſchüten, an dem Tage begann der Rückgang der Landwirthſchaf 
beſonders in den öſtlichen Provinzen, und die vermehrte Kah 
haltung iſt im Oſten nur ein künſtliches Produkt, das man nur, 
der Noth gehorchend, nicht aus eigenem Triebe, eingeführt hat 
und jederzeit gern aufgeben würde. | 

ch komme nun zu den Handelsverträgen ſelbſt. Ich ſtimme 
gegen jeden Vertrag, der die Reichseinnahmen ſchmälert und 
eſſen Zollſätze die Landwirthſchaft ſchädigen. Wenn dieſe drei 
Verträge angenommen werden, ſo wird es unſerer Regierung 
immer ſchwerer werden, den ruſſiſchen Unterhändlern diejenigen 
Konzeſſionen abzudrängen, die wir für unſere Landwirthſchaft 
brauchen. Es iſt ein Irrthum, daß unſere Induſtrie durch den 


neuen rumäniſchen Vertrag ſehr bedeutende Vortheile erfährt. 


1 
Ba 


den Landwirthen erzählt von der Unfähigkeit der mah der g 


Ein Vergleich zwiſchen dem Generaltarif der rumäniſchen Kampf⸗ 
zölle von 1891 und den jetzigen Sätzen ergiebt eine Ermäßigung 
nur bei Pelzfellen, Kautſchuk, Drechsler⸗ und Korbwaaren, im 
lebrigen find die Kampfzollſätze nur unweſentlich ermäßigt oder 
aufrecht erhalten. Wenn gewiſſe Artikel der Induſtrie, wie 
Schienen und Chemikalien, zollfrei geblieben ſind, ſo waren ſie 
erſtlich das auch früher ſchon, und zweitens beſteht in den ru⸗ 
mäniſchen Regierungskreiſen wenig Neigung, die deutſche In⸗ 
duſtrie auch wirklich an Lieferungen zu betheiligen. Wir können 
außerdem ſicher ſein, daß, ſowie der Vertrag mit uns Geſetz ge⸗ 
worden jein wird, Rumänien nicht ſäumen wird, auch allen an⸗ 
deren Staaten dieſelben Konzeſſionen zu gewähren. Artikel 12 
des Vertrages giebt auch zu einem politiſchen Bedenken Anlaß. 
Es wird darin Rumänien auferlegt, ſeine einheimiſchen Produkte 
dem Octroi zu unterwerfen, wenn ſie nicht im Erhebungsbezirke 
2 erzeugt ſind. Es hat einen Sturm im Volke erregt, als 
ie rumäniſche Regierung das in ihrem Lande einführen wollte, 
ſo daß ſie davon abſtehen mußte. Wie kommen wir dazu, Ru⸗ 
mänien eine ſolche Beſtimmung aufzudrängen, an der wir ſelbſt 
gar kein Intereſſe haben? Das kann nur die Sympathie, die 
das rumäniſche Volk thatſächlich für Deutſchland hegt, ſchwächen. 
Darum ſollen wir jetzt die Schließung des Vertrages mit Ru⸗ 
mänien übereilen, während 1881 der damalige Vertrag ein volles 
Jahr zur Erledigung brauchte, weil Lasker die Frage der Gleich⸗ 
ſtellung der Juden am Herzen lag? Die Urſachen, die wir jetzt 
zu einer ebenſo gründlichen Prüfung haben, ſind uns nicht minder 
wichtig. (Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Frh. v. Marſchall: Der Vorredner hat 
den Nachweis nicht erbracht, daß die Handelsverträge die Land⸗ 
wirthſchaft ſchädigen und ihre Exiſtenz gefährden. Wir bekämpfen 
die agrariſche Bewegung in der Art und Weiſe, wie ſie im Gange 
iſt, nicht deswegen, weil fie mit der konſervativen Partei Be⸗ 
rührungspunkte hat, wir bekämpfen ſie in den Punkten, wo ſie 
nicht konſervativ iſt. Als Grundlage für eine Handels- 
zolitik kann die augenblickliche Stimmung im Lande nicht gelten. 
Als ich ſ. Z. in Süddeutſchland für den Getreidezoll von 3 Mk. 
eintrat, galt ich für einen extremen Agrarier (hört! hört! links), 
da die konſervative Partei damals verſchiedener Meinung war 
darüber, ob ein Zoll für die Landwirthſchaft nützlich ſei oder 
nicht. Als dann der Zoll von 5 Mk. kam, waren viele Konſer⸗ 
vative, namentlich des Oſtens, dagegen und verlangten ſtatt deſſen 
die Aufhebung des Indentitätsnachweiſes. Wenn wir jetzt für 
einen Zoll von 3,50 Mk. eintreten, ſo ſagt man uns plötzlich, wir 
verſtehen nichts von der Landwirthſchaft. Was wird nicht a 
ie 
die Landwirthſchaft geſchädigt, ihre Exiſtenz gefährdet habe. 
Ran ſpricht ſogar von ungezählten Millionen, die wir den Ver⸗ 
tragsländern auf Koſten der heimiſchen Produktion geſchenkt 
haben. Die Bewer treten aber nie den Beweis dafür an, 
ob die Handelsverträge wirklich der Landwirthſchaft den Schaden 
aſenden ben, wie ſie behaupten. Ich habe auf Grund um⸗ 
ach it ahlenmaterials nachgewieſen, daß dieſe Behauptung 
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Ich habe nachgewieſen, daß die Handelsverträge weder 
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5 den Preis gedrückt, noch die ſpekulative Einfuhr begünſtigt 
aben. 

Redner zitirt Stellen aus dem Korreſpondenzblatt des 
Bundes der Landwirthe, in denen falſche Behauptungen aufgeſtellt 
wurden, deren Richtigkeit der einfache Landmann nicht prüfen 
könne. So ſtelle unter anderem ein Artikel es ſo dar, als ob 
wir 1879 bereits höhere Getreidezölle gehabt hätten, als jetzt. 
Ferner werde fälſchlich behauptet, der rumäniſche Zolltarif ſei 
doppelt ſo hoch, als der deutſche. 

Das iſt jo die Art und Weiſe wie man die Landwirthe über 
die Wirkungen der Handelsverträge belehrt. Auch in der „Kreuz⸗ 
zeitung“ habe ich geſtern ein „Stimmungsbild“ geleſen. Ich muß 
ſagen, daß mir bei einer Kritik dieſes Stimmungsbildes in der 
That manchmal der parlamentariſche Ausdruck fehlen würde. 
Es heißt da unter anderem, daß unter den Augen der Regierun 
trotz des Zollkrieges wir mit ruſſiſchem Getreide von Oeſterrei 
her überſchwemmt würden. (Lachen links.) Ich kann hier die 
beſtimmte Erklärung abgeben, daß das Syſtem der Urſprungs⸗ 
deklaration dermaßen korrekt wirkt, daß wir aus Rußland kein 
anderes Getreide erhalten als ſolches, das mit 5 Mk. verzollt iſt. 

Dann aber wird das Maßloſeſte an Aufreizung geleiſtet, 
was ich überhaupt gehört habe, durch die Verquickung von 5 Mk.⸗ 
Zoll mit der Königstreue. Wer ſolche Dinge als Stimmungsbild 
der Landwirthſchaft bezeichnet, der beleidigt aufs ſchwerſte die 
ganze Landwirthſchaft. (Beifall links.) Solche Stimmungen zu 
haben iſt unſere Landwirthſchaft zu klug und zu patriotiſch. 
(Erneuter Beifall.) 

Was die Verträge im Einzelnen angeht, fo iſt es unrichtig, 
den rumäniſchen Zolltarif als Kampfzoll zu bezeichnen. Derſelbe 
beruht auf Beſchlüſſen einer Kommiſſion, die dort 1889 eingeſetzt 
worden iſt, und es iſt ein Verdienſt der heutigen Regierung, daß 
es gelungen iſt, Rumänien ſchon jetzt zu einer Veränderung jenes 
Tarifs zu bewegen. 

Wie es auch die verbündeten Regierungen anſtellen, Hrn. v. 
Hammerſtein machen ſie es nicht recht. Vor zwei Jahren wurde 
uns der Vorwurf gemacht, daß wir beim Abſchluß der Handels⸗ 
verträge die Induſtriellen nicht gehört haben. Diesmal haben 
wir ſie gehört, und ſie haben erklärt, daß im großen und ganzen 
alles, was wünſchenswerth iſt, erreicht ſei, und nun kommt Herr 
v. Hammerſtein und weiß alles beſſer. Davon, daß die Rumänier 
anderen Staaten alles das geben wollen, was wir bekommen 
haben, iſt mir nichts bekannt. Rumänien hat Meiſtbegünſtigungs⸗ 
verträge mit einigen Staaten geſchloſſen auf ein Jahr; Deutſch⸗ 
land iſt der einzige Staat, mit dem ein Vertrag auf zehn Jahre 
abgeſchloſſen werden ſoll. 

Die Gemeinſchaftlichkeit der Intereſſen von Induſtrie und 
Landwirthſchaft erkennen die verbündeten Regierungen vollauf 
an. Aber beim beiten Willen ſehen wir nicht, daß iu den Be⸗ 
ſtrebungen, die auf Ihrer Seite zu Tage treten, dieſe Grundſätze 
Geltung bekommen, und in dem Verlangen nach Ablehnung 
des rumäniſchen Handelsvertrages ſehe ich nur eine einſeitige 
Vertretung agraciſcher Intereſſen. Wenn dieſer Vertrag 
verworfen werden ſollte, jo würde kein Landwirth im ganzen 
Deutſchen Reiche einen Pfennig Gewinn haben (Widerſpruch 
rechts), wohl aber werden wichtige Theile unſerer Induſtrie und 
große Mengen von Arbeitern geſchädigt, und dieſe Schädigung 
wird indirekt auch die Landwirthſchaſt treffen. 

Abg. Hammacher (ntl.) erklärt zunächſt, daß nicht alle 
ſeine politiſchen Freunde die Anſichten des Abg. Paaſche, mit dem 
er für die Handelsverträge eintrete, theilen. Einige haben grund⸗ 
ſätzliche Bedenken gegen die Verträge und verlangen in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Mehrheit der Partei, eine gründliche Prüfung der 
Verträge. Die Schutzzölle ſollten der Regierung den feſten Boden 
für die Vertragsverhandlungen abgeben, das hat auch Hr. v. Kar⸗ 
dorff bei früheren Verhandlungen öfters ausgeführt und auch Fürſt 
Bismarck hat ſich in ähnlichem Sinne ausgeſprochen. Wie iſt es 
denn in Rumänien gekommen? Oeſterreich dachte: Ich bin groß 
und Rumänien iſt klein; es ſtellte Bedingungen für einen Ver⸗ 
tragsabſchluß, auf welche die Rumänier nicht eingehen wollten, 
weil fie ſich als Staat ſchon fühlten. Es kam zum Zollkrieg und 
Oeſterreichs Ausfuhr nach Rumänien verſchwand faſt vollſtändig. 
Gerade ſolche kleinen Länder leiſten in einem Zollkrieg den 
größten Widerſtand. Sehen Sie auf die Schweiz und ihr Ver⸗ 
häliniß zu Frankreich. Aber Niemand in den Reihen meiner 
Partei würde den Verträgen zuſtimmen, ſobald er überzeugt 
wäre, daß irgend einer Erwerbsgruppe ein Nachtheil daraus er⸗ 
wüchſe. Das Getreide, was nicht aus Rumänien eingeführt wird, 
wird von anderer Seite eingeführt, ſo daß der Landwirthſchaft 
durch den Vertrag mit Rumänien kein Schaden geſchieht, und die 
induſtriellen Sachverſtändigen ſind zufrieden mit dem Vertrage. 
Deutſchland hat erhebliche Verluſte im Auslande erlitten, deshalb 
iſt es dringend nothwendig, daß es jeine Handelsbeziehungen 
möglichſt aufrecht erhalte. Gerade die Herren vom Bunde der 
Landwirthe ſollten ſich hüten, die Verhetzung in die Maſſen zu 
trogen; ſie ſollten dafür ſorgen, daß die Fundamente unſerer 
3 Geſellſchaft nicht erſchüttert würden. (Zuſtimmung 
inks.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) Durch einen rumäniſchen 
Handelsvertrag ermöglichen wir es Rußland, fein Getreide 
über Rumänien, wie jetzt ſchon über Holland, in unſer Land zu 
importiren. Wenn man beobachtet, in eine wie tiefe Verſchuldung 
gerade der kleine Bauernſtand hineingerathen iſt, dann begreift 
man die Verzweiflung dieſer Leute. Darum hat die Agitation 
der Landwirthe die Form angenommen, über welche ſich die Re⸗ 
gierung beklagt. Ich empfehle dem Bunde der Landwirthe auch 
eine anſtändige Tonart. 

Woran wir vor allem leiden, iſt die Unterwerthigkeit der 
Valuta in den Vertragsländern. Wir gehen einem großen Krach 
entgegen, unter dem auch die Induſtrie zu leiden haben wird. 
Wir werden auf die Währungsfrage immer wieder zurückkommen, 
bis wir unſer Ziel erreicht haben. (Abg. Rickert ruft: Ohne 


die können Sie ja nicht leben!) Man hält uns immer entgegen, 


daß eine ſtarke Induſtrie auch der Landwirthſchaft zugute 
komme. England mit ſeiner großen Induſtrie beweiſt das gerade 
nicht, denn es hat ſeinen Bauernſtand verloren. Vielleicht wäre 
es gerade im Intereſſe der Landwirthſchaft angezeigt, die leitenden 
Staatsmänner mit Landdotationen zu bedenken, dann werden ſie 
die Schmerzen der Landwirthe verſtehen. In Frankreich iſt die 
Landwirthſchaft ſo ſehr geſchützt, daß auch nicht ein Hammel über 
die Grenze kommen kann. Ich wünſchte, auch wir könnten bald 
von unſerer Regierung ſagen, ſie habe die Landwirthſchaft wieder 
zum Blühen gebracht. (Berfait rechts). 

Abg. Dr. Meyer⸗Halle (Freiſ. Verein): Wenn weder Fürſt 
Bismarck noch Graf Caprivi, die doch zu Ihnen (rechts) gehören, 
Ihre Forderungen haben erfüllen können, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß niemals ein Miniſter, wer es auch ſei, ſie wird 
erfüllen können. Herr v. Hammerſtein 1 auch darauf hin⸗ 

ewieſen, daß die Zahl der Schafe in Deutſchland ſich um mehrere 

illionen verringert habe in Folge der ſtarken Wolleinfuhr. 
Dieſer Rückgang der Schafzucht iſt bereits unter Fürſt Bismarck 
eingetreten, und kein verſtändiger Menſch wird erwarten dürfen, 
daß die Zahl der Schafe in Deutſchland unter dem Grafen 
Caprivi in ſtärkerem Maße wachſe als unter dem früheren Reichs⸗ 
kanzler. (Große Heiterkeit.) 5 

Deutſchland kann ſich in noch geringerem Maß als irgend 
ein anderes Land mit einer chineſiſchen Mauer abſchließen. Es 
bedarf des Imports, da es eine Menge Güter nicht erzeugt, 
deren es bedarf. Um die Koſten der Einfuhr tragen zu können, 
bedarf es der Ausfuhr. Herr v. Hammerſtein verlangt einen 
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Zollkrieg, weil wir da ſiegen müſſen. Die Indianer pflegen, 
um ihre Stärke zu prüfen, einen breunenden Schwamm in die 
Hand zu nehmen und der Beſiegte iſt, wer zuerſt zu ſchreien 
anfängt. Unter der europäiſchen Bevölkerung ſind derartige 
Beluſtigungen abgeſchafft. (Heiterkeit.) Nun will ja auch Graf 
Limburg nicht auf die indianiſchen Vergnüglichkeiten zurückgehen, 
denn er will nicht den Schwamm in die eigene Hand nehmen, 
ſondern auf die Hand der deutſchen Induſtrie legen, und dann 
verſichert er, daß er es länger aushalten könne als der fremde 
Staat. (Große Heiterkeit.) Ich muß geſtehen, es iſt das Zweck⸗ 
mäßigſte, die Verträge ohne Kommiſſionsberathung anzunehmen. 
Herr v. Hammerſtein ſagt, verweiſen wir die Verträge an eine 
Kommiſſion, prüfen wir fie und lehnen wir fie ab. Dos erinnert 
mich an ein bekanntes Dekret Napoleon J. Der N. N. ſoll vor 
ein Kriegsgericht geſtellt, abgeurtheilt und erſchoſſen werden. 
(Heiterkeit.) Ich will es abwarten, ob Herr v. Hammerſtein ein 
Napoleon iſt. (Erneute große Heiterkeit.) 

Abg. Böckel (Antiſemit. Reformp.): Wir werden gegen die 
vorliegenden Handelsverträge ſtimmen. Der Reichskanzler hat 
verſprochen, daß die Deckung für die Militärvorlage nicht bei der 
Landwirthſchaft gefunden werden ſollte, und doch hat er jetzt die 
Wein- und die Tabakſteuer eingebracht. Die Büreaukratie ſchindet 
den Bauern, vom Bürgermeiſter bis zum Gendarmen herab. 
(Der Präſident erklärt, eine ſolche Aeußerung nicht zulaſſen zu 
können.) Geben wir heute das Mark des Landes, die Land⸗ 
wirthſchaft preis, dann werden wir ſie in 20, 30 Jahren vergeblich 
wieder herzuſtellen ſuchen. Wir find ſchou dahin gekommen, daß in 
Mitteldeutſchland der Weizen dem Vieh gegeben wird, während der 
Weizen für die Menſchen aus dem Auslande hereinkommt. Der 
Körnerbau rentirt nicht, die Brennerei iſt durch die Steuer rninirt, 
Wovon ſoll der Bauer noch exiſtiren? Sobald er etwas hat, 
kommt der Steuererheber und nimmt es. Iſt es ein Wunder, 
wenn man da Stimmen hört, daß die Bauern ſchließlich zur 
Sozialdemokratie gehen müſſen? (Zuruf von der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei.) Die Herren da drüben ſagen, wir ſeien 
die Vorſtufe der Sozialdemokratie. Nein, unſere Bewegung be⸗ 
deutet, wenn ſie zum Siege führt, das Ende der Sozialdemokratie. 
Aber wenn wir unſere Ziele nicht erreichen, daun kommt Ihre 
Zeit. Das iſt aber dann die Schuld der Herren vom Regierungs⸗ 
tiſche: ſie erziehen ſich bie Sozialdemokraten, die ſie verdienen. 
Wir werden geſchloſſen gegen die Verträge ſtimmen. | 

Abg. v. Diiembowski (Pole) empfiehlt, im Intereſſe der 
Landwirthſchaft im Oſten den Zuzug polniſcher Arbeiter zu er⸗ 
leichtern und die Anlage von Tertiärbahnen ſtaatlich zu fördern. 
Die Fraktion des Redners werde, je nachdem ſich in der Korn⸗ 
miſſion ergebe, daß die Verträge die Landwirthſchaft ſchädigen 
oder nicht, ſich gegen oder für dieſelben entſcheiden. 

Ag. Schultz⸗Lupitz (Reichsp.): Ju jetziger Zeit ift "> dle 
Aufgabe konſervativer Männer, die Regierung zu unterſtützen. 
Und daß der Herr Reichskanzler der Landwirthſchaft ein viel⸗ 
ſeitiges Intereſſe und ein gründliches Studium widmet, d vort 
habe ich mich oft überzeugen können. Ich kann nicht anders, 
als dafür Zeugniß ablegen, daß die Agitation, wie fie der Zund 
der Landwirthe betreibt, vaterlandſchädigend wirkt. Was die 
Handelsverträge betrifft, ſo halte ich es für zweckdienlich und 
wohlgethan, fie anzunehmen, und die Einwände, die der Bund 
der Landwirthe erhebt, erweiſen ſich bei ernſter Prüfung als 
vollſtändig hinfällig. Bei dem ruſſiſchen Vertrage liegen 
die Verhältniſſe anders; es iſt das Hauptimportland für Rogge 
3 ſeine ſchwankende Währung kann jeden Zollſatz illuſoriſch 
machen. 

Es entſpinnt ſich noch eine Debatte mit perſönlichen Be⸗ 
merkungen zwiſchen dem Abg. v. Plötz (Vorſ. des Bundes der 
Landwirthe) und Schultz⸗Lupitz. v. Plötz betonte, daß er in 
der Treue zu König und Vaterland die ganze Landwirthſchaft 
hinter ſich habe. 

Nächſte Sitzung Montag. (Etat.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. November. 


— In Vertretung des verhinderten Landraths v. Vonin 
iſt der Regierungs⸗Aſſeſſor Auffahrt zum Wahl⸗Kommiſſar 
bei der am 28. d. M. in Löbau ſtattfindenden Abge⸗ 
ordnetenwahl ernannt worden. 

— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Die Poſtpraktikanten Kiehlmann von 
Schneidemühl nach Inowrazlaw und Pleger von Dirſchau nach 
Köslin und die Poſtaſſiſtenten Huſe von Dirſchau nach Danzig, 
Legien von Graudenz nach Karthaus und Proch von Skurz uach 


— 2 Freiwillig ausgeſchieden: Der Poſtagent Schulz in 
Pieckel. Angenommen zu Poſtgehülfen: Horn in Schlochau und 


Witkowski in Marienburg und zum Poſtagenten: Kaufmann 
Görgens in Pieckel. 

— [Erledigte Schulſtelle.] In Gwisdzyn (erite 
Stelle, Kreisſchulinſpektor Streibel in Löbau), katholiſch. 

— Dem Regierungs⸗Baumeiſter Clummerow zu Goldaß 
iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, den emeritirten Lehrern 
Wald ow zu Zitzewitz im Kreiſe Stolp, Schmidt zu Wonzow 
und Semrau zu Damerau im Kreiſe Flatow der Adler der 
Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem Hof⸗Kämmerer 
Liß zu Pierkunowen im Kreiſe Lötzen und dem Gemeindevorſteher 
Obermeit zu Espergallen im Kreiſe Goldap das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 


— Der Kataſterſekretär Glawacki in Bromberg iſt als 
Kataſterkontrolleur nach Habelſchwert (Provinz Schleſien) verſetzt 
und an feine Stelle der Kataſteraſſiſtent Olszewski aus Mas 
rienwerder berufen worden. 


— Dem Predigtamtskandidaten Naudé aus Danzig iſt die 
neubegründete Stelle eines Hilfsgeiſtlichen in Dembowalonka, 
Kreis Brieſen, verliehen. | 

— Dem Regierungs⸗ und Baurath Sprenger, Mitglied 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Danzig, iſt der ruſſiſche St. Annen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Prieß in Naugard 
iſt als Kreis⸗Bauinſpektor angeſtellt worden. 5 

— Dem Amtsrichter Müller in Pleſcheu iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Staatsanwalt 
dir midt in Landsberg a. W. iſt an das Landgericht I in Berlin 
verſetzt. 

— Dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter Kuhnigk in Gumbinnen 
iſt die Kaſſirerſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe daſelbſt, dem Poſt⸗ 
ſekretär Hornke aus Köslin eine Buchhalterſtelle bei der Ober⸗ 


Poſtkaſſe in Gumbinnen übertragen. a 


— Der zZeichendiätar Fenski aus Graudenz iſt zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Zeichner ernannt. f 
C Aus der Kulmer Stadtniederung, 26. November. 
Die 20 Hektar große Beſitzung der Frau Konerth in Ober⸗Ausmaaß 
iſt für 28 500 Mk. in den Beſitz des Buhnenmeiſters Neumann und 
die 53 Hektar große Berg'ſche Beſitzung in Steinwaage iſt für 
41000 Mk. an den Landwirth Konerth aus Oberausmaaß über⸗ 
gegangen. 
R Aus dem Kreiſe Strasburg, 25. November. In nach⸗ 
Ken enauuteu Beläufen der Oberförſterei Gollub ſind in 
ieſem Herbſte bisher folgende Jagdergebniſſe erzielt worden: 
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Be. S : vorgenommene Reviſion wurde e r bie 

g Stadtſchule unter dem Vorſitz des rr Streibel 
2 eine öffentliche Prüfung in den weiblichen Handarbeiten 
5 2 die erſte ſeit Einführung der neuen Methode des 
N. re Maſſenunterrichts. Anweſend waren die techniſchen 
Be glieder der ſtädtiſchen Schuldeputation, verſchiedene Herren 
E und Damen aus der Stadt und die Mütter der Kinder. Die 
fertigen Arbeiten waren, mit Namenetiketten und Klaſſennummern 
ee auf einer Reihe von Tiſchen ausgeſtellt. Die einzelnen 
Klaſſen wurden der Reihe nach vorgeführt und von der Frau 
Rektor Spohn geprüft. Die Prüfung erſtreckte ſich nicht nur auf 
mündliches Abfragen des Gelernten, ſondern vorzugsweiſe auf 
das gleichzeitige Arbeiten, theilweiſe im Takt. Sie gab den 
ſchlagendſten Beweis von der Zweckmäßigkeit der neuen Unter⸗ 
richtsmethode. Die Ruhe, Aufmerkſamkeit und Sicherheit bei den 
Antworten der Kinder fanden ebenſo großen Beifall, wie die 
muſterhaft angefertigten Arbeiten derſelben. 


m Biſchofswerder, 25. November. Auch bei uns hat der 
Vorſchlag des Kultusminiſters wegen Erhöhung der Lehrer⸗ 
828 den Stadtverordneten bereits zur Begutachtung vorge⸗ 

egen. Danach hätte die Stadt etwa 700 Mk. mehr aufzubringen. 
Es zeigte ſich auch hier wie in anderen Städten keine Geneigt⸗ 
| heit, den Wünſchen des Miniſters zu entſprechen. Die Sache 
3 wurde einer Kommiſſion überwieſen. 
| Marienwerder, 26. November. Vor einigen Tagen ſchoß 
ſich der 25 jährige Gerichts⸗Aktuar Albert Beuthler in 
Marienan auf offener Straße eine Kugel in den Kopf; der 
ſchweren Verletzung iſt B. am andern Tage erlegen. Beuthler 
ütt ſeit mehreren Jahren an ſchwerem Bruſtleiden, worauf wohl 
der Selbſtmord zurückzuführen iſt. 

Mewe, 24. November. Der Oekonom Kurt Dehne aus 
Halle a. S. kaufte heute das Gut Kurſtein für 210000 Mk. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 24. November. Vor Kurzem 
feierte bei noch ziemlicher körperlicher Rüſtigkeit das Gra⸗ 
vowitz'ſche Ehepaar in Kl. Paglau das Feſt der goldenen 
Huchzeit. Herr G. hat die ganzen Jahre bei derſelben Herr⸗ 
ft als Wirthſchafter in Dienſt geſtanden. Aus Anerkennung 
dieſe langen treuen Dienſte hatte die Herrſchaft für die 
Teftliche Begehung des Tages aufs beſte geſorgt. 

Neuſtadt, 25. November. Geſtern ſtarb hier der Kaufmann 
Julius Hantſch. Derſelbe war lange Jahre hindurch Stadtver⸗ 
ordneter und ſtellvertretender Vorſteher der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſowie Mitglied des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenraths. 6 

. Nenteich, 26. November. Geſtern Abend brannte in 
Schönſee (Abbau) das ganze Gehöft des Beſitzers Harder nieder. 
Faſt ſämmtliches Vieh, darunter 13 Kühe und mehrere Pferde, 
ſind mitverbrannt. 

W Schöneck, 27. November. Die Wittwe des vor etwa 
4 Jahren durch Unvorſichtigkeit beim Scheibenſchießen erſchoſſenen 
K. erhält von dieſem Monat ab eine lebenslängliche Rente von 
200 Mk., ihre zwei unmündigen Kinder vorläufig je 50 Mk. — 


Zu dem Krankenhaus bau hat der Kreisausſchuß für unſere 


Stadt 10 000 Mk. bewilligt. 

ya Elbing, 26. November. Die Generalverſammlung der 
Elbinger Aktiengeſellſchaft für Leinen⸗Induſtrie hat 
beſchloſſen, das Aktienkapital von 672000 Mark auf 


707 000 Mark zu erhöhen, und zwar durch 35 auf den Inhaber 


lautenden Aktien zu je 1000 Mark. 


Elbing, 25. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl ſind in der zweiten Abtheilung gewählt worden die 
Herren: Kaufmann Unger, Kaufmann Frühſtück, Maurermeiſter 
Depmeyer, Fabrikdirektor Pamperin, Rentier König, Dr. Laudon 
und Maurermeiſter Herrmann. In der erſten Abtheilung ſind 
durch Herrn Geh. Kommerzienrath Schichan gewählt die Herren: 
Kaufleute Auguſtin, Wadſack und Wiedwald, Konſul Mitzlaff, 
Kommerzienrath Peters, Fabrikbeſitzer Thieſſen und Siede und 
Civilingenieur Netke. 


Das 
Waarenhaus für deutsche Beamte 


BERLIN NW., Bunsenstr. 2, 


liefert ſeinen Mitgliedern: 


a. Gebrauchsgegenstände aller Art und für jede N \ 


3. B. Kleiderſtoffe für Herren und Knaben 


Haushaltung, 


Uniformen, Talaren, Roben u. 


Br“ } RES Be | | 

3 Geſchoſſen wurden im Revier Strasburg 37 Haſen, 1 Reh und 
Es 1 Neneiche 44 Haſen und 1 Fuchs, Naßwald 31 Haſen und 
u 1 848, Beni (halbes Revier) 49 Haſen und 1 Aeg * 888 


Im Anſchluß an die am 23. und 


läſſig geweſen. 


fertigung von Herren⸗Civilanzügen, Staats⸗ und anderen 
ſ. w.)., Damen⸗Kleiderſtoffe, auch Seidenſtoffe, 


rigen Prämien verthellt. Es erhielten 
nzung die 1 Schimansky in Is 
t emuth in Gr. Ladtkeim, Lange in 
Weskandt in Kumehnen je 75 Mk., für Federviehz | 
i David in Tranßau 150 Mk., die Beſitzerfrauen 
Tſchirner in Schölen und Neumann in Biberswalde je 75 Mk., 
für Sommerſtallfütterung Beſitzer Heinrich Beutner in 
Alt⸗Pillau 300 Mk., für Bien enzucht Gaſthofbeſitzer Ecker in 
Mühlhauſen 150 Mk., Bienenwirth Kämpf in Mittelhufen und 
Lehrer Blank in Goldſchmiede je 75 Mk.; für Hafffiſcherei 
die Fiſcher Münſterberg in Sarkau, Sprie in Konradswitte, 
Bojahr in Strombeck, Wellm in Neukrug und Dud in Alt⸗Pillau 
je 60 Mk., für Seefiſcherei die Fiſcher Glage in Kl. Kuhren, 
Weſtphal in Neu⸗Tief, Schöttke in Wogram, Wenka und Hollſtein 
in Cranz je 60 Mk. 

i Pr. Friedland, 25. November. Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurde in der 1. Abtheilung REN 
Herr Brauerei⸗Beſitzer Pettſchaft und Neugewählt Herr Beſitzer 
Neumann, Rieſenthal; in der 2. Abtheilung ſteht Hr. Seminarlehrer 
Röske mit Herrn Beſitzer Winter auf der engeren Wahl. In 
der 3. Abtheilung wurden wiedergewählt die Herren Stellmacher 
Hollatz, Uhrmacher Gerth und Tiſchlermeiſter Vallentin. 

F Barteuſtein, 26. November. In der nunmehr beendigten 
letzten diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde an nur 
vier Sitzungstagen in zehn Anklageſachen mit 13 Angeklagten — 
9 Männer und 4 Frauen — verhandelt, von welchen drei An⸗ 
geklagte gänzlich freigeſprochen wurden. Die zur Anklage ge⸗ 
ſtellten Verbrechen waren zweimal Kindesmord, viermal Mein⸗ 
eid, einmal vorſätzliche Brandſtiftung und dreimal Sittlichkeits⸗ 
Verbrechen. 


4 Laudwirthſchaftlicher Verein Rothhof. 

In der Sitzung am 23. d. Mts. wurde eine Petition 
des landwirthſchaftlichen Vereins Inowrazlaw an den Reichs⸗ 
kanzler angenommen, in der um Abänderung des Alters⸗ und 
Invaliditätsgeſetzes geboten wird. Bedauert wurde allgemein, 
daß in der Petition keine poſitiven Vorſchläge enthalten ſeien. 

Darauf hielt Herr Roggenbach⸗Teſſensdorf einen Vortrag 
über den Entwurf eines Statuts zur Verſicherung der 
Schweine gegen Rothlauf, Knochenlähmung und Unfälle. Nach⸗ 
dem Redner die Nothwendigkeit einer derartigen Verſicherungs⸗ 
anſtalt beſonders für den Kleingrundbeſitzer betont hatte, wies 
er an dem in einer Nachbarprovinz ſeit einer Reihe von Jahren 
erprobten und bewährten Statut die Billigkeit und Rentabilität 
einer ſolchen Schweineverſicherung nach. 

Die Vorſchläge des Redners fanden den ungetheilten Beifall 
der Verſammlung. Es wurde deshalb beſchloſſen, die Angelegen⸗ 
heit noch einmal für die nächſte Sitzung auf die Tagesordnung 
zu ſetzen, um womöglich eine derartige Verſicherungsgeſellſchaft 
zu gründen, die unabhängig von dem Verein beſtehen ſoll, ſo daß 
der Beitritt auch Nichtmitgliedern geſtattet wäre. Erforderlich 
iſt es jedoch, daß dieſe Geſellſchaft noch vor dem Beginne des 
Frühjahres ins Leben gerufen wird. 


—— 


Berſchiedenes. 

— Die Influenza⸗Epidemie hat in Berlin ſchon 
mehrere Todesfälle nach ſich gezogen; es war theils Lungen⸗ 
entzündung hinzugetreten, theils hatte ſich Herzſchwäche eingeſtellt. 
Die Epidemie iſt dem Anſchein nach noch im Steigen begriffen 

— Der Tabakarbeiter⸗ Kongreß iſt Sonnabend Mittag 
nach 6tägiger Tagung geſchloſſen worden. In dem Schlußwort 
hob Delegirter Elm hervor, hoffentlich werde der Kongreß dazu 
beitragen, das Attentat auf die Exiſtenz der Tabakarbeiter abzu⸗ 
wenden. Unter einem dreimaligen Hoch auf die internationale, 
revolutionäre Sozialdemokratie und unter Abſingen der Arbeiter⸗ 
marſeillaiſe wurde der Kongreß geſchloſſen. 


— Im Prozeß Hugo Löwy wurde am Sonnabend das 
Zeugenverhör fortgeſetzt. Der Zeuge Lammfried beſchuldigt den Mit⸗ 
angeklagten Ehrlich, ihm einen von ihm (Lammfried) acceptirten 
Wechſel über 2000 Mk. geſtohlen zu haben, eine Beſchuldigung, 
welche Ehrlich ſchweigend hinnimmt. Weitere Zeugen geben 
Aufſchluß über die Art der Buchführung der Kommandit⸗ 
geſellſchaft Löwy u. Co. Dieſe Buchführung iſt mehr als nach⸗ 
Der Angeklagte Lewin wird gefragt, inwieweit 
er mit der Buchführung beſchäftigt geweſen ſei. Er erklärt, daß 


bietet 


. 20 


BEN > Zu * N 
5 2. RN 
= N 4 N 


Conditorei 


(auch An⸗ 


begründet 1840 


RR a 8 * N Ve * % RR 
* 5 * N \ NR W Wer. n 
* 5 1 8 * 


— ir Marsipnuberwürielungen und Witderberkäufer 
H.-G., 
2. Geschäftsstelle: W., Kurfürstenstr. 76 77, 


Güssow’s 


ud Marzipau⸗Fabrik 


baumwollene u. leinene Waaren, Tiſch⸗, Bett⸗ u. Leibwäſche, Unterzeuge (ganze 
Ausſtattungen); Reit, Fahr⸗ u. Stallgeräthe, Lederwaaren u. Reiſeartikel, 
Schreib⸗ und Briefpapier, Möbelſtoffe, Bekten, Steppdecken, Matratzen, eiſerne 
Bettgeſtelle, Teppiche, Gardinen, Bortieren, wollene Reiſe⸗ und Schlafdecken, 
Plaids, Hüte, Schirme, Gummiwaaren, Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthſchaften 
Pianinos, Flügel u. ſ. w. 


b. Verhrauchsgegenstände aller Art, ast. 


ſerven, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, Hülſenfrüchte, Mehl, Brot, Wein (reine 


Naturweine aller Sorten und Preislagen aus den großen mit dem Deutſchen 5 


| die billigſte und vortheilhafteſte Auswahl 
in Marzipan verschiedenen Genres, 


Chocoladen, Schaumsachen und Honigkuchen 
zu en gros- Preiſen. . (9595) 


Offizierverein gemeinſamen Kellereien), Cigarren, Bier, Kohlen u. ſ. w. 


und gewährt ſeinen Mitgliedern: 


Preisermässigungen in Theatern, Con- 
certen, Hötels des In- und Auslandes, 


2 Bädern u. s. w. 


Aus Beiträgen und einem Theil der Einnahmen wird ein Darlehns⸗ 


fonds angeſammelt, welcher zur Zeit rund M. 79000 beträgt. 
ſtehe die Satzungen.) 


Berechtigt zur Mitgliedschaft sind: 


1) alle Beamten, unmittelbare und mittelbare, alſo auch alle in der 


Commnunal⸗ wie Selbſtverwaltung beamteten Perſonen; 


2) alle Mitglieder des Waarenhauſes für Armee und Marine (Deutſcher 


Offizierverein): 


3) Beamten⸗Klubs, Offizier⸗Kaſinos, Kadetten⸗Anſtalten, Cantinen⸗Ver⸗ 


waltungen u. ſ. w. 


Ausnahmsweiſe können auch die Angeſtellten von Inſtituten, Verbänden, 
Verwaltungen, Vereinen u. ſ. w. (mit beſonderer Genehmigung des Aufſichts⸗ 


rathes bezw. des Direktoriums, die Kaufberechtigung erwerben. 


Unentgeltliche Aufnahme finden auf Antrag die Wittwen der unter 1 
und 2 genannten Kategorieen und die Hinterbliebenen derſelben, ſofern letztere 


noch nicht ſelbſtſtändig ſind. 
Den 
lei Verpflichtungen. 


a Näheres über die Anfnahme⸗Bedingungen durch das r 


Geſellſchaft. 


AIieer's Hötel, Braunsberg, Yin Fan eee 


Mitgliedern erwachſen aus ihrer Mitgliedſchaft keiner⸗ 


Sandtorten etc. u. zur Verdiekung v. Sup 


1 Paar Gummibots vertauſcht im 
Adler. Umzutauſchen Kaſernenſtr. 12a. 


Neunaugen 


große, Ia geröſtet u. marin., p. Schock 
Mk. 9,75 franco g. Nachn. verſendet 
M. B. Redantz, Elbing 
(9611) Seefiſch⸗Verſandt. 


2000 Ceniner (9537) 


ſchöne Speiſelartoffeln 


hat billig zu verkaufen Tauporn. 
Ein alter, gut erhaltener 
Verdeckwagen 
ſteht z. Verkauf b. Sattlermſtr. Joh. 
[Chroſtowski, Rehden Wpr. 


2000 Center 


(Näheres 


verkauft 


(weiß aber ſehr ſchön), hat zum Verkauf 


* 


. 


Mondamin Brown &Polson 


I Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Fruchtspeisen, 
pen, Saucen, Cacao, 
etc. vortrefflich. In Colon.- u. Drog.-Hadlg. ½ u, 1/, Pfd. engl. à 60 u. 30 Pig. 


Honig 


diesjährige hieſige helle Schleuderwaare 
in Blechdoſen von 10 Kilo hat circa 
15 Ctr. abzugeben 
J. Siegmund, Neidenburg Oſtpr. 


600 fiarke Weiß⸗ und 
Rothbuchen 


(9580) 
300 Ellern auf dem Stamm 


und 1000 Cbmtr. 


geſprengte Feldſteine 


Dom. Kl. Linie wo . 
bei Gr. Liniewo Weſtpr. 


Speiſckartoffeln . Zoſchreiden om 


a Wogen. Nah Schluß des Purſus banensgeſchaft wohl er 
ochen. Na s Curſus kationsgeſchäft wohl erfahrener 
Zauporn, Bäckermeiſter. praktiſche Ausbildung im Nähen, 


NE; 


a lm 
e . it y 
y N 


Ummert 
nnen und 
dann ſei er mit Abſchreiben be⸗ 


Der Sachverſtändige Bücherreviſor Töpffer giebt ſodaun 
ſein Gutachten ab. Es iſt hieraus zu erwähnen, daß von den 
Schulden, die Hugo Löwy erwieſenermaßen an Helene Goldſtein 


an Jonas und an den Bankier Cohn hatte, in der Eröffnungs⸗ j 
Wenn man aljo die Schulden, die 


Bilanz nichts vermerkt war. 
Hugo Löwy gehabt, von dem wirklichen Werth der angeblichen 
Einlage abziehe, ſo würde vielleicht ein Vermögensbeſtand von 
16 000 Mark übrig bleiben. Löwy hat vom Jannar 18915 bis 
zum Zuſammenbruch des Geſchäfts etwa monatlich 1000 Mark 
verbraucht. | 

Die Vernehmung der mitangeklagten Ehefrau Löwy erſolgt 
auf Antrag des Staatsanwalts unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit, um einer Gefährdung der guten Sitte vorzubeugen. 
Die Angeklagte behauptet, an ihren ſpäteren Ehemann eins 
Forderung von mindeſtens 17500 Mk. gehabt zu haben. Ver⸗ 
ſchiedene Zeugen, Möbelhändler, Pelzhändler, eine „Friſeurin 
gaben endlich Aufſchluß über den großen Luxus, der im Hauſe 
Hugo Löwys geherrſcht habe. 

— Bei dem Sturm im Kanal la Manche ſind außer 
vielen Fiſcherbooten und ganz kleinen Frachtſchiffen nicht weniger 
als 99 Schiffe verunglückt, zehn davon ſind mit der ganzen 
Mannſchaft und Ladung zu Grunde gegangen. Auch in den 
engliſchen Gewäſſern hat der Sturm furchtbar gewüthet, viele 
Schiffe ſind an den felſigen Küſten zerſchellt, der Dampfer „Prinzeß 
von Sunderland“ iſt mit Mann und Maus untergegangen. 

— 3060 Referendare ſind nach amtlicher Nachweiſung 
am 1. Juli 1893 gegen 2973 im Jahre zuvor und 2960 am 1. 
Juli 1891 an preußiſchen Gerichten beſchäftigt geweſen. 

— [Kampf mit einem Panther.] In der Menagerie 
„de Jonckheere“ zu Hautem⸗Saint⸗Lievin (Niederlande) gab 
kürzlich der Thierbändiger der Menagerie bei der Vorſtellung 
einem ſich widerſpenſtig zeigenden Panther einige Peitſchen⸗ 
hiebe. Wüthend hierüber warf ſich der Panther auf den Mann, 
der bei dem Verſuche, ſeinen gefährlichen Gegner beim Kopfe zu 
faſſen, ausglitt. In dieſem a Far ſchwang ſich der Menagerie⸗ 
beſitzer de Jonkheere in den Käfig und faßte die wilde Beſtie 
beim Nacken. Der Panther ließ daraufhin ſeine Beute fahren 
und ſtürzte ſich auf de Jonckheere. Inzwiſchen gelang es dem 
Thierbändiger, den Käfig von innen zu öffnen und ſich in den 
Zuſchauerraum zu retten, wo er blutüberſtrömt zuſammenſank. 
Unterdeſſen ſtieß ein herbeigeeilter Angeſtellter der Menagerie 
dem Panther eine ſpitze Eiſenſtange in den Hals, worauf mehrere 
beherzte Zuſchauer das Raubthier an ſeinem Schwanz von de 
Jonckheere wegzogen. Dieſer iſt gleich dem Thierbändiger lebens⸗ 
gefährlich verwundet. 
rr ENTER LERBE ET EN 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
Man verbrenne 


Verfälſchte ſchwarze Seide. „ n ben z 


Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die bald 18 wird 
und bricht), brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche 
der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die 
Seiden⸗Fabrik G. Henneberg (k. k. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und 
ſteuerfrei ins Haus. 


Wie kann man huſten oder heiſer ſein und nicht ſofort 
. — von Fays ächten Sodener Mineral- 
Pastillen Gebrauch machen?! Fay's ächte Sodener Mineral⸗ 
paſtillen helfen immer, ſind angenehm im Geſchmack, im Ge⸗ 
brauch billig und hinſichtlich der Wirkung unübertrefflich. In 
allen Apotheken und Droguerien zu haben zum Preiſe von 
85 Pf. die Schachtel. 


Pei pro einspaltig e 
Petitzeile 15 Pf, 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man 
II Silben gleich einer Zeile! 


Mi FÜR RN 
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* Intellig., anerkannt tüchtiger, 
gebild., ſelbſt.Oberinſpektor reſp. 
Adminiſtrator, verh., mit Fach⸗ 
kenntniſſen der Neuzeit, ſucht die 
ſelbſt. Leitung einer größeren 
Begüterung zu übernehmen. Lang⸗ 
jährige Seugnäle, vorzügl. Refe⸗ 

efl. Offerten werden 


ferenzen. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9132 an 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


erfahren. ie, 
Natorp, Schönthal Weſtpr. 
Junger, gebild., energ. Landwirth 
ſucht zum 1. Januar Stellung als 


Jnſpektor 
Gefl. Offerten erbittet Hartwig, 
Mansfelde bei Friedeberg NM. 


1 Kaufmann, Materinlii 


angen. Aeußere, der vor feiner Etabl, 
gereift hat, 14 Jahre ſelbſtſt., ſucht v. 
1. April 1894 eventl früher eine Stelle 
als Reiſender gleichviel welch. Branche. 
Gefl. Off. sub W. 5130 befördert die 
Annoncen-Expedition von Haasenstein 
& Vogler, A,-G., Königsberg 1. Pr. 


Materialiſt 
24 J. a., in d. Colonial⸗, Materialw⸗⸗, 
Cigarren⸗, Wein⸗ u. Deſtill.⸗Branche 
erfahr., mit Buchf. u. Correſp. vertr., 
„auf pr. Zeugn. p. 1.— 15. Jan. 1894 
Engagem. Gefl. Off. unt. 9381 d. die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein im Speditions- und Fabri⸗ 
jung. 


(9538) 


ſowie N 


Mann ſucht unter beſcheidenen An⸗ 


g. f. Materialw.⸗ u. Cig.⸗Geſch., m. Jeden 1. und 15. beginnen neue ſprüchen per 1. Jannar 94 andern. 
Meerſenbenkandſch i e 9. od. | Curſe. Penſion im Haufe. (9596) Stellung. W. Off. u. Nr. 9382 urch 
Mat. abzug. Off. u. R. T. poſtl. Danzig. H. Hinz, Oberthornerſtr. 34. die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


— 


Arbeitsmarkt. 


van, 
mit 
0 


Peg | 
05 einen Gehilfen. gticher, zuverläfiiger 


— Per vr ri». N 
K Kr K A 1 7 4 

e oe u 1 * 9 N TR da * . 5 0 — 
e Fa 4 Du — U 1 ER 2 2 win 


mein Eofoniafwanren-Gefe Jule | Ein erſter, ünverheiralgeter, ener] Ein jüngerer Müllergeſelle Gygl. geb. Kindergärtnerin I. Kl. 
128 (8844 findet hier ſofort Arbeit. Meldungen a. gut. Fam., die mit Erfolg unter⸗ 
Bewerber haben nur Abſchriften ihrer Beamter mit Gehaltsanſprüchen an Dampfmühle tet hat, für ein Mädchen a. d. Lande 


be⸗ vi. kond. ; : 3 N 
| Gecchäft'] Zeugniſſe einzuſenden. Marken verbeten. evangeliſch, nicht unter 30 Jahre alt, bei Schwerin Warthe. ; geſucht. Zeugnißabſchriften, Its⸗ 
ann d c. Nr os Wiebe, Niefenburg iu Bibenkau u. Bearbeitung ſchweren] (950) D. Fähndrich & Co.] anſprüche, fell tgeſchr. Lebenslauf und 
den ee „ d. Exp 0 eſell * Einen tüchtigen (9349) Bzdeus erfahren, findet 14 Neujahr Ein tüchtiger | (9224) [ wenn möglich Photographie unter Nr. 
i 2 .. er M Stellung. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ Od ütt 9154 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
1952 im energ., Fleiß. u. zuverl. Wirth. jungen f on; ttler⸗ nißabſchriften mit Angabe der Poſt⸗ renfät zer [ _®Bei einer alleinſtehenden Dame 
die Ms Inſpektor, ee r ſucht per | Tentionen erb. Dom. Rehden Wor. erb. Dom. Rehden 2pr. ra 2 un V ee wird ein junges, gebildetes 426) 
3 5 ucht vom 1. Januar Od. j ! Ein tüchtiger, ener iſch., älterer, reel 7 5 . 
ban Mani, bescheid, Anfvrih., als erster 1 rg he a ſprechenter unverh. _ Gehudht ein tüichfiger (9221) Fräulein 
bis ler als Vorwerks⸗Inſpektor Stellung. Weinberg, Lederhandlung, Wirthſchafter Kutſcher BE 1° ſogleich thätig im Geſchäft ſein 
N DE ait Rübenb., Drilltult. u. ſämmtl. Allenſtein Opr. irth 9 it Vollbintpferden umzugehen muß, geſucht. Eintritt z. 1. Dezember. 
Tuch. Maſch. vertr. Beſte Zgu. u. Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ wird zum 1. Januar 1894 615 er aht ollblutpfer zug M. Buß, p. Adr. Villa Buß, 
olgt 0 ſt. z. Seite. Off. u. S. 8. 10 waaren⸗ und Haushaltungs⸗Geſchäft Anfangsgehalt 200 Mk. excl. Wäſche. verſteht, ſowie em Inowrazlaw. 
wi 9 Schwirſen Wpr. (9552) | ſuche ich per 1. Januar 1894 einen | Meldungen w. brfl. mit Aufſchr. Nr. Viehwärter. Ein junges Mädchen 5 8 Mid che 
gen ald uuoerh. Inipehtor. 20 9, tüchtigen, freundlichen, älteren (9366) |9493 a. d. Exp. d. Geſ. erb. Zipn ow Wpr., im November 1893. iu junge u 
Ban ebild. . „ . 2 mug 5 2 * 2e 222 > 4 . 2 
zu: z ſucht von Neufahr 94 ab Stellung jungen Mann. Erfahrener Landwirth ( en- Abminiſtrator E . | 
rin ig eriter Beamter oder zur jelbjtit. | Offerten mit Beugnip-stbigeiken NEM mit 1000 Mt. Caution, energiſch mit Einen Lehrling behilflich ſein ſoll, wird zur Stütze 
aufe Henivthich. eines Gutes. Meldungen] Photographie u. n zen dei nur kleiner Familie, wird zur ſelbſt⸗ zum ſofortigen Antritt ſucht (6984) der Hausfrau geſucht. Off. u. B. 38 an 
verd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 9441 freier Station im Hauſe erbeten. jtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. die Oſtdeutſche Zeitung in Thorn erb. 
ed. Exped. d. Gejell. erbeten. [ Auch findet daſelbſt von 1200 Morgen geſucht. Einkommen Einen Lehrling . hrmnas, *ı - Are 
ißer WPegen Wirthſchaftsveränderun ſuche ein Lehrling ca. 1000 Mk. neben freier Station. . — 8 1 25 zung 
er tze den hieſigen 00478 Aufnahme. Offerten mit Zeugniſſen an (9473) ſucht von E er d 22 Mädchen 
1 | Inſpektor Julius Konietzko, Stolp i. Pom. Aron Lazarus, 3 empelburg. * 1 zur Erlernung der Landwirthſchaft u. 
Viele he drei Jahre Landwirth iſt, zum Eine Likör⸗ und Eſſigfabrik ſucht Gejucht wird für ein Gut in Poſen, 1 N 7 Meierei von ſofort geſucht. Familien⸗ 
izeß Januar 1894 eine ähnliche Stellung. | für bald einen tüchtigen 1 uuverh. Juſpektor. A. Werner S € äft ich v a ( anſchluß zugeſichert. Offerten werden 
ohren bei Stojenthin. Defſtillateur Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. Schankgeſchäft ſuche ich von ſogleich brieflich mit Aufſchrift Nr. 9522 an 
N | : Adminiſtrator d- f —— — —ͤ—ͤ é — —— einen Le rlin die Exped. des Geſelligen erbeten. 
un Hildebrandt, Administrator: der durchaus ſelbſtſtändig zu arbeiten S Wi f { 0 TCT 
5 I er re eee iefli uche zweiten * hſchaf el. mit guten Schulkenntniſſen (9586 Ein anſtändiges, zuverläſſiges 
n 1. Ein jung., geb. Landwirth, 5 J. 6. verſteht. Meldungen werden brieflich Gehalt 20 Mt. pro Monat (9489) it guten ulkenntuiſſen. 586) I 
sad, ſucht von ſogleich Stellung als] mit Aufſchrift Nr. 9499 durch die 8¹ a * Ar 3 — ee Mädchen 
Br Volontär Exped. des Geſelligen erbet. Nee Ein Lehrling wird zum 1. Januar zur Stütze der 
gab 0 Bur Leitung eines Materialwaaren⸗ Ein Brennereiführer * . Hausfrau geſucht. Dasſelbe muß nähen 


ung Senfion nach Uebereinkunft. Off, un Geſchäfts mit Reſtauration in einem unverh., nüchtern und tüchtig, für hie⸗ 
en- 9553 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. größeren Kirchdorfe Oſtpreußens wird ſige Babe e ben re tu 


He ud a nen acc 
are Ein Meier der mit verſchiedenen 5 7 in Gehalt nach Uebereinkunft. 9225 
42 Raſchinen in Guts⸗ u. Genoſſenſchafts⸗ 5 = 2 a ſo⸗ Br 2587 bei Gr. end q 
Be moltevei ſelbſtſtändig gearbeitet hat, | der polnischen Sprache mächtig 2 1 1 Kr. Neidenburg. Reh m. 

eſtie nit feiner Tafelbutter, ſowie Fett⸗ u. fortigen Antritt — — ——. SEE Bun ne 


en Achie . | loſſen. Dom. Gr. Kirſteins dorf. b. 
den Be i ut er 26. Yokler ade ge ale prüden Reichenau Oſtpr. ſuch zu ſofort a 
den ende Stell. Off. mit Gehaltsan⸗ werden unter Nr. 9580 an die Exped. tücht. Brennereigehilfen. 
ank. abe u. Nr. 9551 d. d. Exp. d. Geſ. erb. des Geſelligen ſofortzerbeten Schriftliche Meldungen mit Gehalts⸗ 
* Veit füchtiger, iunger Brauer mit Ein tüchtiger (9505) anſprüchen. Güßefeld, Adminiſtrator. 
* uten Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt junger Mann ——— Ü—̃— 


- ® 
5 stellung. Offerten unter Nr. 9534 an] der auch mit der Buchführung voll⸗ B 4 4 
ig: die Exped. desz Geſelligen erbeten. ſtändig vertraut ſein muß, wird von | renner et. 
zur 7 B 1 1 ſofort geſucht. Ein anſtändiger, junger Mann, der 
— | Ein Zieglermeiſter Max Krüger, Bier⸗Groß⸗Handlung, das Brennerei - Fach erlernen, oder ein 
Ex Thorn. ſolcher, der ſich vervollſtändigen will, 
— der viele Jahre auf einem größeren kann ſich melden in Grüneberg 


enne gute zwei Ziegeleien betrieben, ſämmt⸗ Einen flotten Verkäufer b. Lubichow, F. Jankowski. (9513) 


des er ‘ 5 2 . 22 
liche Arbeiten verſteht und gute Zeug⸗[der aut poluiſch ſpricht, ſucht für re 
for: Mi ville aufzuweiſen Hat, ſucht anderweitige | Sein Mannfatturwanren-Gejhäft ſofort e arten g 
an yafende Steilg. Antrag. ſind zu richten C. Frydrychowicz, Snowrazlam| Gartner 5 
rz unter M. 200 an die Poſthilfsſtelle Einen flotten Verkäufer mit langjährigen Zeugniſſen u. kleiner 
yußs deinrichan bei Freyſtadt Wpr. (9235 Einen flotten 2 ** 8 zu 775 1 Jan. Sees 
ter: | : der polnischen Sprache mächtig, ſowie Dom. Nengrabia, Kreis Thorn. 
‚ter: | e ? g — —— ——— • äPͤ — 
an eee e einen Lehrling Zu Neuſahr wird ein energischer, 
| wangeliſch, in 30er Jahren, kl. Familie, f . li 2 
Ice mit guten Zeugniſſen, empfiehlt uche ich für mein Manufaktur⸗ und unverheiratheter, evaugeliſcher (8845) 
wi Wi. Flei ſcher, Handelsgärtuer, Confektions⸗Geſchäft per ſofort oder Gärtner 
* Lonk p. Neumark Wpr. (9562 1. Januar. i (9565) [der die Leute⸗Beaufſichtigung u. Hof⸗ 
und junger J. Boß, Rieſenburg Weſtpr.wirthſchaft zu beſorgen hat, bei 240 
5 N bi By hilf Für mein Deſtillations⸗Geſchäft bis 300 Mk. Gehalt geſucht. Zeugniß⸗ 
uch m erge u v ‚ Ijuche ich zum möglichſt baldigen An⸗Abſchriften mit Angabe der Poſt⸗ 
fort ſucht bei einem tüchtigen Meiſter eine] tritt ein n (9583) } ſtationen einſenden. 
al Stelle, in der er ſich in Handarbeiten flotten Verkäufer Dom. Rehden Wpr. 
8 ſründlicher ausbilden kann. Gehalt wird a | “ on Mö sgau bei Frepſtadt Bor 
Ge⸗ sicht beansprucht, nur kleines Taschen- welcher der poluſſchen Sprache voll⸗ ſucht von ſofort einen unverheiratheten 
de: geld. Meld. werd. briefl. m. Aufichr. | Händig mächtig ſein muß. i W. init 
E. A. 9414 b. d. Exped. d. Gefell. erb. ... Manafje, Gnejen. aſchiniſten. 
4 unde rheiratheter 9475) in 52 1 * Manufakturwgarengeſchäft (9483) Hartmann. 
8 ae zum ſofortigen Eintritt einen] eo: ar kutnam Mnkoeuiikem 
2 cautionsfähiger Brenner jüngeren Verkäufer Ein tüchtiger Hofmeiſter 
der einen eontiunirlichen Apparat . . (Vogt) zu den Geſpannen, ſowie 
betreiben und ſeine A und einen Lehrling zwei Deputatknechte 
eiſen kann, finde 8 a N 
„ ber daueraze Geltung. Sen] oder Volontair an @arwertern finden Stettung auf 
/ Offerten unter C. S. pojtl. Witt⸗Sohn achtbarer Eltern und mit den * 8 dak dau b⸗ Pruſt, 
. mannsdorf erbeten. nöthigen Schulkenntniſſen verſehen. (8765, Kreis Schwetz. 


der auch Reparaturen ſelbſt ausf. u. Für ein Material-, Deſtillations⸗ u. 1 x * ep N hu 
in allen Fäch. des Brennereif. beſcheid Schank⸗Geſchäft wird ein BE SC Dr EEE. 


i 7 Ihe Steil | 9519 Win ncht i : 
1 Brennerei. Gi, EOS Cohn, Mien san th Ole, Ein küchtiger Barbiergehilfe 


weiß, Mus Il, ober wäre ee | umſichtiger Expedient und Ein Barbiergehilfe 
* n 956 en, : fi kann ſofort o. 15. Dezember eintreten 
b ein Lehr ing geſucht. P. Fiedler, Barthans. 


en | Briefmarken verbeten. Meldung. werd. — r : 
Offene Dienerftellen vic wit nac e 8 us) Fin ticht. Schneidergeſelt 
* die Expedition des Geſelligen erbeten.. 2 a 
ſind ſtets in großer Anzahl angemeldet. — Für unſer Tuch, Manufaktur⸗ für dauernde Arbeit geſucht. (9391) 
Der . am 9 . * Confektionsgeſchäft Piwowarski, Schneidermſtr. Oberbgſt. 9, 
1 1 er han Yo . ſuchen wir zum ſofortigen Antritt einen Verheir. Schmied 


die Anſtalt. Lehrgeld monatlich 20, gute Volontär ſowie findet von gleich Stellung in Dom. 


ar Penſion 40 Mark. Lehrplan, ſowie das * Gr. Sakrau b. Gr. Koslau, Bahnſt. 
jer Dienerlehrbuch zum Selbſtunterricht a 1 Mk. 2 Lehrlinge Schläfken. (8771; 
ur verſendet franco die Berliner Diener⸗ mit guter Schulbildung. Zwei tüchtige — 
ö ſchule, Wilhelmſtr. 141. G. Manthei. Kadiſch & Segall, Neuenburg Wpr. f 
| m | — . eee Holzdrechs er 
5 Ein junger Mann odewanren-Geſcheſt wird UND anche von jofort (9353) 
| aus anſt. Familie, der Luft hat, das n ef 2 C. Stoff, Drechslerei, Allenſtein 
en a a 1 7 rag Er ein Volontär und Kronenſtr. 38. 
eintreten. Lehrzei Jahre. es 1 ur SITE EEE ( PETE PT PREE 
g, Nähere durch — Juſpektor. (9609) Lehrling Tüchtige Schmiedegeſellen 
Bromberger Molkerei⸗Ge⸗ [per 1. Januar 1894 geſucht. (9208) finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
= noſſenſchaft E. G. m. u. H. Polniſche Sprache erforderlich. tigung in (9339) 
Zur Leitung 2 2 B. M. Bernſtein's Sohn, Nitzſchke's Wagenfabrik, 
ten Colonial-Makerial⸗ Neumart Wr, Stolper . 
N 15 272 wird ein brauche⸗ Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ i 
1 | 1. biiengeihäits kundiger und mit ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt ber ey ge an . 
le ſhriftlichen Arbeiten vertrauter (9401 einen Volontär ſucht A. Conradius, Granitwerk,, 
e junger Mann > per 45 22 oder per 1. Eiſenach i. Thür. 
15 ber ſofort geſucht. Offerten mit Zeug⸗ Jannar einen tüchtigen ienlermeister 
17 ufabſchriften, Photographie u. Gehalts⸗ Verkäufer. f. 8 our a 


aniprücgen erbittet Carl Mallon, Thorn. Herrm. Grünfeld, Tuchel. Fabrikat. ca. ½ Million, zum ſofortig. 


B \ - ee, Antritt geſucht. Meldungen briefli 

ln , er ss muss 
Landwirthſchaft erfahrener und durch 5 

be | el Ariane Deuischer Hand- aus zuverläſſiger 5 Euren des Gejelligen erbeten. 

r —— älterer Laudwirth Ein Maſchiniſt 

4 MM Fernsprecher No. 381. (3095 S) eventl. auch verheirathet, der längere der eine Dampfdreſchmaſchine ſelbſt⸗ 

te . Zum J. Januar 91 eventl. früher Zeit größere Güter mit gutem Erfolge ſtäudig leiten kann, wird von ſofort 

. ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗, n bewirthſchaftet hat, findet geſucht. A. Koll, Lyck. 


4 N \ 5 Ba 1015 1. Feb 1894 3 Bewirth⸗ 7 7 

3 feilt e eee ges ur e e 8 größeren Gutes g bei Ein unver heir. Stellmacher 
a. einen erfahrenen, gewandten Gehalt und Deputat, Stell 6188 
5 ö | Gehilfen Nur bestens empfohlene Pes ren 3 . Ay g 9 
5. N 7 * . 5 
» des 80 engl. Lämmer 


de don lage 8 ; junge . en gr er 1 55 f Febr. geb., 
con längere Jahre in der Branche Zeugniſſe un ebenslauf unter Nr. | | 1 

3 wei und 5 gute Zeugniſſe 9269 5 die Expedition des Geſelligen Fer fel der ‘ Horkihir k⸗Raſſe 
eſtzen. A. Grzeſinski. Culm a. Bau richten. verkauft Gawlowitz bei Rehden. 
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findet in meinem Colonial⸗, Delikateß⸗ können und darf ſich der Familie an⸗ 
waaren-, Wein, Taback⸗, Cigarren⸗ ſchließen. Gefl. Offerten nebſt Refe⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. renzen und Gehaltsanſprüchen erbeten. 


C. v. Preetzmann Frau Rittergutsbeſ. Guthknecht 
(3514) Culmſee. Marienſee bei Mrotſchen. 
Ein Lehrling Ein ſauberes — (60) 
fürs Manufakturgeſchäft, das Sonn⸗ junges Mädchen 
abend feſt geſchloſſen, geſucht, freie als Aufwärterin für Vormittag geſucht 
Station und Wäſche. N (8518) funterthornerſtraße 27, im Laden. 
_ Wareus Kempe, Strzalkowo.] — In ſofort oder I. Jannar wird ein 
junges gebildetes 9477 
Für mein Colonialwaaren⸗ und evangel. Mädchen 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche zum welches gut kocht, zur Stütze der Haus⸗ 
1. Januar 1894 pe meet ee er =. 
7 © i ungen nebſt Gehaltsanſprüchen jin 
einen Lehrling einzuſenden. Frau Charlotte Neh⸗ 


Sohn anſtändiger Eltern, mit 
uter Schulbildung. olniſche a —— 72 
Spra Fi erforderli 0 F 225 5 Ein anſtändiges, tüchtiges 


ring, Gut Oſterwick, Kr. Konitz. 


üdchen 
in allen Zweigen der Laundwirthſchaft era 
fahren, als Stütze der Hausfrau geſucht. 


Emil Bahlan, Oſterode Opr. 


Eeinen Lehrling Polniſch erwünſcht. Gehalt und Zeug⸗ 
fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſcht (9494 niſſe erbeten. (9502) 


Robert Olivier, Pr. Stargard. Haenichen, Sachen p. Muſchaken Oſtp. 
Für mein Eiſenwaaren Geſchäft Ein anſtändiges Mädchen m. guter 
ſuche zum ſofortigen Antritt e f Schulbildung, welches in Bromberg keinen 


- Anhang hat, wird als Verkäuferin 

Lehrling für ein Mehlgeſchäft geſucht. Offerten 

beider Landesſprachen mächtig. erbittet Paul Dickert, Jägerhof 
9506) J. Wardacki, Thorn. bei Schleuſenau. (9489) 
9 beli zur Schneiderei ſucht Für den Ausſchank meines Deſtil⸗ 
SUN 6. Schäfer, Langeſtr. 13. lations-Geſchäfts ſuche ich zum Antritt 


am 1. Jan. 1894 eine wirklich tüchtige 
Schänkerin 

die fertig deutſch und polniſch ſpricht. 

MoritzCzaps ki (Inh. Bernd. Fuchs), 


Ein kräftiger junger Mann aus 
guter Familie kann vom 1. Januar 
1894 als (9159) 


Molkerei⸗Lehrling 


eintreten in d. Genoſſenſchafts⸗Molkerei Koſchmin. (9367) 
Dubielno p. Wrotzlawken. Suche von ſofort eine tüchtige 
Moſer, Molkerei Verwalter Verkäuferin 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Mehlgeſchäft ſuche per 
ſofort einen (9491 

Lehrling. 


G. Caspari, Konitz. 


Wirthſchaftseleve 


findet Stellung bei freier Station in 
Dom. Auguſtwalde per 
Maximilianowo. 


für mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Photographie und Zeugniſſe 
erbeten. (9495) 
M. A. Cohn, Roſen berg Wpr. 
Eine Verkäuferin 
für eine Conditorei, die ſchon im Ge⸗ 
ſchäft thätig geweſen iſt, ſucht von ſofort 
J. Scheffer, Conditor, Stolpi / Pom. 
Eine deutſche, evang. ‘ (9480) 
tüchtige Wirthin 
der poln. Spr. mächt., aus anſt. Far 
milie, mit guten Zeugniſſen, Gehalt 
40 Mk., ſucht zum 1. Jan. Dom. 
Zerniki bei Gondek. (9480) 


Eine Wirthin | 
die mit der feinen Küche, Federvieh⸗ 
und Kälberaufzucht vertraut, ſich über 
Leiſtungen und Führung ausweiſen 
kann, zum 1. Januar 1894 bei ca. 210 
M. Anfangsgehalt geſucht. Meldungen 
unter Einreichung der Zengnißab⸗ 
ſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, an Dom. Luiſenwalde b. 
Rehhof Weſtpr. (9194) 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Fräulein 
Ende der 20er, ſucht Stellung zur 
felbſtſtäudig. Führung eines Haus⸗ 
haltes und Erziehung mutterloſer 
Kinder. Gefl. Offerten unter Nr. 9095 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Tücht. Köchin f. Stadt u. Güter v. gleich 
empfehle. Kampf, Langeſtr. 3 Hof, 1 Tr. 
Die Stelle als Verkäuferin iſt 


beſetzt. F. Manthey Wirthin 
Bäckermeiſter, Graudenz ſev., älth., die gut kocht, mit Aufzucht 
(3603) Langeſtr. 4. von Federvieh und Kälbern vertraut 


iſt, findet per 1. Jannar Stellung in 
Adl. Jellen bei Pehsken (9047) 
Zum 1. Jaunar 94, eventl früher, 
findet eine ordentliche, nicht zu alte 
Wirthin 
die die Küche verſteht u. mit Kälbern 
und Federvieh Beſcheid weiß, Stellung 
bei Frau Honig mann, Griebenan 
bei Unislaw. (9476) 


Eine erfahrene Wirthin 
ſucht Pott litz bei Linde Wpr. 
Eine ordentliche perfekte 
Köchin 
findet bei gutem Lohn und freundlicher 
Behandlung zum 1. Januar Stellung. 
J. C. Schmidt, Tuchel. 
Eine zuverläſſige evangeliſche 
Kinderfrau 
ſucht ſofort Rieboldt, Tann enrodg 
7 > * 57 
Suche ein kräftiges Mädchen 
vom Lande, das das Melken beaufſich⸗ 
tigen und das Federvieh ziehen muß. 
Meldungen an 833 
A. Führich. Strasburg Wort 


Eine junge Dame, gegenw. noch in 
Stellung, ſucht anderw. Engagement 
als Buchhalterin. 
Offert. werden brieflich mit Aufjchrift 
Nr. 9616 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Innges Mädchen 
mit vorzüglichen Zeugniſſen ſucht Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau. Offer⸗ 
ten bitte unter E. B. Brieſenitz Wr 

zu richten. (961 


Lehrerin - Gefuch. 

An der ſimult. höh. (Privat)⸗Töchter⸗ 
ſchnle in Jarotſchin (Poſen) iſt zum 
1. Jan. die Stelle einer kathol. Lehrerin 
zu beſetzen. Gehalt 750 Mk. Meldungen 
zu frichten an den Dirigenten Dähne. 


Erſte Putzarbeiterin 
für mittleren und feineren Putz, welche 
ſelbſtſtändig garnirt, zum ſofortigen An⸗ 
tritt reſp. vom 15. Dezember geſ. Meld. 
nebſt Zeugniſſen, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station werd. 
briefl. m. Aufſchr. u. Nr. 9501 d. die 
Exp. d. Geſelligen erbeten. 

Eine reinliche Aufwürterin geſucht 
Frieſe, Marienwerderſtraße 37. 
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Alleinige Niederlage 5 
pe Niederlage Prels-Räthsel! | 
Mitbewerber um die Prämien iſt jeder, der obiges ih löſt und an 
untenſtehende Adreſſe 1 Mark 25 Pf. pr. Poſtanweiſung od. i. Briefmk 


je nach Wahl, 1 Kiſtchen Cigarren, Cigarretten, Taback, Seife od. 
zum 4. Dezbr., Abends, einſendet. Die Zuſendung erfolgt portofrei. Die beiden 
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Brauerei Engl. Brunnen 


Die in Köniasberg, Danzig und 
Elbing mit dem erſten Preiſe, der 
goldenen Medaille, prämiirten Biere, wie 


helles Märzen-Bier, 
dunkles, nach Mindener Art, 


un Re, 
Erport nach Nürnberger Art 
gebrautes Bier 
der Brauerei Engliſch Brunnen gebe 
in Gebinden zu Brauereipreiſe ab 
und empfehle oben genannte Biere 
meinen geehrten Abnehmern in vor⸗ 
züglichſter Qualität. (9515) 
Hochachtungsvoll 


Wilh. Spannowsky, 
Schützenhaus Strasburg 
. 

Täglich friſche (9487) 
Dampſwurſt und Sancischen 
Känucherwurſt, Schinken wurſt 
Mortadellwurſt 
Leberwurst, Zungenwurſt 
Lachsſchinken 
Abgekochte Bruſt a 
(unter Aufſicht des Herrn Rabinbers 


Dr. Stiebel) empfiehlt 
M. Lippmann, Strasburg. 


Eichene Eſſigbilöner 


nicht unter 2 Mtr. hoch und 1,25 Mtr. 
breit, geſund und gut erhalten, ſuche 
zu kaufen und erbitte Offerten. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
ö Wöchentlich 
ſind 200 Centner oder weniger, beſtes 


Fran und Brennerti⸗Malz 


während der Wintermonate noch ſehr 
billig abzugeben in der Malzfabrik. 
H. Pfaul, Brannsberg Opr. 


(Ta. 30 Scheff el gutes 122 


Tafelob 


4 4 Mk. excel. Fracht u. Verpackung, 
85 noch abzugeben 
om. Widlitz b. Gr. Leiſtenau Wpr. 
Schöne geleſene weiße 
Bohnen 
pro Centner 9 Mark, verſendet gegen 
Nachnahme Alexander Loerke. 


Mühlen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. 


Reichsta 


una Cleveland 


feine leichte 6 Pf.⸗ Eigarren, nur 
feiner überſeeiſcher Tabak! em⸗ 
pfiehlt zu 48 Mk. p. mille, per Io 
Kiſt. 5 Mk., gegen Nachnahme (8307) 
Geo. A. senhauer, 
Bremen, Cigarrenfabrik. 


— — — — — 
Meine Zeihbibliothek 
befindet ſich jetzt 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 9. 

Gleichzeitig empfehle neueſte Werke 
zum gefl. Abonnement. . (7773) 
1 Gelegenheitsgedidte uw 
für Hochzeiten und alle andere Feſtlich⸗ 
keiten, ernſten und ſcherzhaften Inhalts, 
werden gefertigt. Operntexpte käuflich 
und leihweiſe. a 

E. Duske, Danzig, 

Jopengaſſe Nr. 9. 


Häckſe "BE 

kauft jeden Poſten W. Roſeuberg, 

Amtsſtraße 3. (9621) 
Zum bevorſtehenden (9606) 


Veihnachtsfeſte 


empfehle 

Thorner Pfefferkuchen, 
Pfeffernüſſe ſowie 
Weißzeug 
in verſchiedenen Formen. Wiederver⸗ 
käufern gewähre hohen Rabatt. Bitte 
N Beſtellung. 
Alfred Schwerz, Dampfbäckerei, 
Strasburg Wpr. 

Meine rühmlichſt bekannten (9479 


7 
U 

Pfeffernüſſe 
(Specialität) von ganz vorzüglichem 
Geſchmack, empfehle hiermit beſtens, 
verſende dieſelben pro Liter 50 Pfg. 
excl. Porto und Emballage 
Nachnahme. 
Wilhelm Schulz, Honigw.⸗Fabrik 

Zaueuburg i. Pomm. 


Wein-Fognar's-Brennerei | 


von 
Walter Moritz, Danzig 
empfiehlt Wein Cognaes Liter Mk. 
1,20, 1,50, 2,00, Medieinal⸗ Cognac 
Mi. 3,00, 4,00, 5,00 franko Bahn⸗ 
ſtation. Probenverſandt v. 10 Ltr. an. 


gegen 


erſten u. d. letzte eingeſandte richtige Löſung werden prämiirt. Die Namen 
der Prämiirten werden we Bart bekannt gemacht werden. (9549) 
A. Rosenbaum, Königsberg i. Pr., Steindamm 39. 


— — 
— — — 


Was fällt 3 und iſt 
| umgekehr r 
Prämien: 3 Gegenstände 15 85 13 


Einem geehrten Publikum von Neuenburg und 
Umgegend erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 


daß mit dem heutigen Tage 


Herr Bruno Segall 


in meinem Geſchäft als 


Theilhaber 


eingetreten iſt. Ergebenſt 


I. H. Kadisch, Neuenburg i. Weſtyr. 


Bezugnehmend auf obiges Inſerat erlauben wir uns ein 
geehrtes Publikum auf unſer 


End, Maunfaktur⸗, Modewaaren⸗ 
Herren⸗ u. Damen⸗Confeckions⸗Geſchüft 


aufmerkſam zu machen, gleichzeitig mit dem Bemerken, daß wir 
mit dem heutigen Tage eine eigene Werkſtätte nach Maaſt für 


beſſere Herren⸗Garderobe 


unter perſönlicher Leitung unſeres Herrn Segall errichtet haben, 
welcher ſeine praktiſche Ausbildung in Berlin, Wien und Dresden 
erhalten hat. (9527) 

Wir bitten ergebenſt, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen und werden wir ſtets bemüht ſein, durch ſtreng reelle 
und aufmerkſame Bedienung uns das geſchenkte Vertrauen zu er⸗ 
halten. Mit vorzüglicher Hochachtung 


Kadisch & Segall. 


Berühmte Klaſſiker zu wohlfeilen Preiſen. 


Göthe's ſämmtliche Werke, vollſtändige Ausgabe, guter Druck, 


45 Bände in Prachteinbänden Mk. 17.50 
Göthe's Werke in vorzüglichſter Auswahl, hübſche Ausgabe, 16 Bände 
in Prachteinbänden nur 6 Mk. 
Lessing's Werke. Neue Originalausgabe, ſchönes Papier, guter 
Druck in 6 Prachteinbänden 9.50 
Dieſelben in einfacherer Ausgabe in 6 Bänden elegant gebunden uur 4 Mk. 
Schiller's ſämmtliche Werke, die beliebteſte, ganz vollſtändige Ausgabe 
mit den Einleitungen in 12 Bänden. Großer deutlicher Druck, 
ſchönes Papier, elegante Ansſtattung in Prachteinbänden 
nur 11.50 
Schiller’s ſämmtliche Werke, elegante Ausgabe, gutes Papier, 
ſchöner Druck mit Stahlſtichen, 12 Bände in Prachteinbänden 
nur 6 Mk 
Zuſammengenommen: Schiller, Göthe und Lessing's geſammelte 
Werke, 341! Bände in reich vergoldeten Prachteinbänden nur 15 Mk. 
Schiller’s Gedichte, Prachteinband mit Goldſchnitt 1 Mk. 
Shakespeares Werke von Schlegel und Tieck, beliebteſte Octav⸗ 
Ausgabe, feines Papier, großer guter Druck, 12 Bände, reich vergol⸗ 
dete Prachteinbände uur 12.75 
Diefelben in einfacherer Ausgabe in 4 Prachteinbänden nur 6 Mk. 
Byron’s ſämmtliche Werke. Vorzügliche Ueberſetzung von Ad. Böttger. 
5. Aufl. 8 Bände mit 8 Original⸗Stahlſtichen, gebunden nur 6 Mk. 
Chamisso’s Werke. Hübſche Ausgabe in 2 Prachteinbänden 350 
Hauff's ſämmtliche Werke, ſchöne Ausgabe mit 6 e Bat 


Prachteinbänden 
Vollſtändige 
unr 6 M. 


H. Heine's ſämmtliche Werke. 
12 Bänden in Prachteinbänden 

Körner’s ſämmtliche Werke in 2 Prachteinbänden 3 Mk. 

Dieſelben in einfacherer Ausgabe, elegant gebunden 1.50 

Lenau’s ſämmtliche Werke in 2 eleganten Prachteinbänden nur 3 ME, 

Uhland’s Werke, neue ſchöne Ausgabe. 6 Bände in Prachteinbänden 6 M. 


Dolftändige muſikaliſche Hausbibliothek. 


493 Piecen für Pianoforte, beſtehend aus: 
182 der beliebteſten Lieder und Opernmelodien von Schubert, Mendelssohn, 
Chopin, Weber, Mozart, Beethoven, Kücken, Haydn x.; 10 brillanten 
Salon ⸗Compoſitionen von Rubinstein, Fesca ꝛ:c; 16 der neueſten Walzer; 
12 der neueſten Märſche, 19 der neueſten Gallopaden; 19 der neueſten Polkas; 
8 der neueſten Rheinländer; 26 der neueſten Redowas, Polka⸗Mazurkas, 
Ländler ꝛc.: 41 berühmten Compoſitionen von Rob. Schumann; 12 ver⸗ 
ſchiedenen Opern « Auszügen, als: Don Juan, Figaro's Hochzeit, Lucia, 
Regimentstochter, Oberon, Barbier von Sevilla, Poſtillon, Czar und Zimmer⸗ 
mann, Nachtwandlerin zc.; 148 der beſten Volkslieder mit Text. 
Sämmtliche 493 Mnuſikſtücke in 7 eleganten Albums mit großem, 
ſcharfſem Druck und ſchönem Papier erlaſſen wir 
Bzzuſammen für nur 9 Mark! 
é Garantie für complet, neu und fehlerfrei. 
Expedition erfolgt gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſen⸗ 
dung des Betrages. 9545) 
up. Vollitändige Kataloge unſeres groſten Bücherlagers 
mit vielen Preisherabſetzungen gratis und franko. 


Ausgabe in 


— 


Auswahlsendungen umgehend franco. 


Reichhaltiges Lager von SD 


Juwelen, Uhren, Gold- 


silber-, 
Alfenidwaren 


Neu- und Umarbeitungen in eigenem Atelier- 


Sämmtliche Silberwaren- tragen Reichsstempel, | 


Alpaccasilber u. Christoflewaren zu Fabrikpreisen. 
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Rudolphi sche Exportbuchhandl. bllamburg. : 


f -gammousß Gunfurz ur pIIM eqn pun Be, 


leitung zu erlernen, 


ca, 150 Ltr. Füllung, ebenſo 60 


wenden zu wollen. 


Special-Geschäft 
＋ 


ger“ Ausstattungen 


in weissen wie bunten 


Tafel-gerricen 
Glaswaaren 


nnd pun ydmoıd ne unznerdmog 


9 Auswahl 
Kronen-, 
Hänge- und Tisch-Lampen 
Gandelaber, Figuren u. Säulen etc, 
Feinste Lederwaaren 


Va 3 ZT N. 
Vollständige Schneidemühleneinrichtangen # 


Walzen⸗Gatter, Hori⸗ 

zontal⸗Gatter, Kreis⸗ 

ſägen, Bendeljägen ꝛe. 
bauen als Spezialität 


Karl Roensch & 00. 


EUbEicVoſchinen fabrik u. Eiſe ngießerti 
— : Allenſtein. 


Auswahlsendungen umgehend, 


1 a 


b 


ard K Zn Nb 


Binige Hundert 
Weihnachtsbäume 


ſucht zu kaufen (9579) 
H. Ritter, Graudenz. 
Für Steinſetzer 
ſteh. 2Rammen, 5 Poſſekell Hammer), 
1 Setzhammer, 1 Nadehacke bill. z. 
Verk. Kl. Tarpen am Exerzierpl. Nr. 6,1 T. 


Tenſationell! 


Damen und Herren 


verdienen leicht täglich 3— 15 Mk. durch 
originelle Neuheiten, welche Bedarfs⸗ 
artikel für Jedermann ſind. — Näheres 
durch H C. L. Schneider, Berlin, 
Bernburgerſtr. 6, gegen 30 Pf. in 
Marken für Porto u. Muſter⸗Collection. 
. | Patent⸗Zithern (neu ver⸗ 
i ü beſſert). Thatſächl. v. jed. in ! 
Stunde nach der vorz. Schule 

ohne Lehrer u. ohne Notenkeunt⸗ 
niſſe erlernb. Größe56)0(36em, 22 

Saiten, hochf en. haltbar gearb., Ton wun⸗ 
dervoll( Pracht⸗Inſtr.) Preis nur M.6.- 
mit Schule u. all. Zubeh. Preisl. 
grat. u. fco. 0. C. F. Miether, In⸗ 
ſtrum.⸗Fabr., Hannover. (9056) 


Vekauntmachung. 


Einem hochgeehrten Publikum von 


Neuenburg und Umgegend 
zur gefälligen Kenutniß, daß ich mich 
hier Kloſterſtraße Nr. 2 


als Sattler 


niedergelaſſen habe. Indem ich mich 
verpflichte, ſämmtliche in mein Fach 
ſchlagende Arbeiten ſtets pünktlich, 
ſauber und zu ſoliden Preiſen zu 
liefern, bitte ich die hochgeſchätzten 
Herrſchaften, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 
und zeichne Hochachtungsvoll 
Neuenburg, im November 1893. 


dustav Müller 


Sattler und Tapezirer. 


Accord⸗Zithern 


im Tone wunderbar ſchön und ohne Au⸗ 
Preis pro Stück incl. 
Carton und Zubehör nur 14 Mark. 

P. Schildhauer, Muſikwerke, 
(9543) Marienwerder Wpr. 


Piauinos v. 450 ME. an 


Neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr., Aus⸗ 
ſtattung ſchwarz Ebenit⸗ oder echt Nuß⸗ 
baumholz, größte Tonfülle und feſte 
Stimmung, echte ee BEE RETTET ARE TE IE 
10jährige ſchriftliche Garantie. ii rt EEE EEN 
Paul Schildhauer, Marienwerder Wpr. Suche per ſofort einen 
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5 Ausraugirte Jufanterieſtiefel jungen ann 

2 a 20 Pfg. p. Paar hat abzugeben 3 a ' 
das Engrosgeſchäft aus rangirter 2 der nicht lange feine Lehrzeit 
Militaireffeeten in Berlin, beend a ial⸗ 

2 Bliſabethſtr. 12. (9465 3 beendet hat, für mein Material, 

> Probeſendung nicht u. 50 Paar 2 Deſtillations⸗ und Schankge⸗ 

L ſchäft. Perſönliche Vorſtellung 


5 %%% %%% %%% %%%. 5 10 
Einen fait neuen erforderlich. Auch kann ſich 


Liqueur⸗ 
Deſtillir⸗ Apparat 


* — 


Speeialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Sobel, Maschinenfabrik 
B ROMBERG. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Frits Kyser; 


Kreutsaitige 
. ianinos 
= iin solidester Eisen- 
“construction mit 


geeignet für 
Unterrichts- und |$ 
Debungszwecke von 
M. 430, — ab, 


Rudolf Israel, 
Schinkenberg Poſt 


Spiritustransporlfäſſer Dahalter⸗Geſach. | 


ſind billig verkäuflich. Ebendaſelbſt iſt ein 


Tunnel, Schweidnitzer Keller 


von ſofort zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. der Aufſchr. 
Nr. 9491 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


— Damen 22 5 

welche ach e ee den 1 Auf But e 
ar un E. n Amſter⸗ des Geſelligen in Grandenz ſenden. 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden Ein verh. Werkführer un Beben 
fand: brand Nöln u. Mel. | hause Silung, Abreffen sub MW. 7) 
en zi (852) poſtlagernd Tilſit. (0536) 77 


eine Mahlmühle und Getreidegeſchäſt in 


geſunder, durchaus zuverläſſiger 
Buchhalter geſucht. Nür ſolche, die 


ihre fr. Offerten, verſehen mit Abſchriſten 
von Empfehlungen, Photographie, Lebens- 


ſofort ein Lehrling melden. 


einer lebhaften Stadt Oſtpr. ein ſolider, 


in dieſer Branche thätig geweſen, wollen 


ch mit | 


einſt 
Gla 
um 
und 


ſo g 


verge 
Auge 

2 
wiede 
reift 
muth 
Gefa 


als 


tinen 


ER 
UN EEE 
2 Faber 
rg RER 


nnd pun Jdmoıd uoßunsıperdmog 


veldens 


„Bol 


4. — 
oird für 
eſchäſt in 
ſolider, 
läſſiger 
che, die 


a, wollen 


bſchriften 
„Lebens: 
eflich mit 


krpedition / 


den. 


mit beſten 


1. Jan. 
ib H. T. 
(9536) 


1 


Der Ge ellige. 


11 


n Weener 
A . 
.% Ka WR 


8. E 
r 
N 9 5 h 


Grandenz, Dienstag] - 


Die letzten Roſen. 
Skizze von Paul Bliß. Nachdr. verb. 


Ein prächtiger Herbſttag ging zur Neige. Die goldigen 
Strahlen der ſinkenden Sonne fallen auf das rothe Wein⸗ 
laub, das ſich am Gartenhaus emporrankt, fie fallen auf 
die dürren Bäume und Sträucher und vergolden all das er⸗ 
ſterbende Leben mit ihrer melancholiſchen Pracht. Durch 
die klare, blaue Luft wehen die weißen Herbſtfäden heran, 
in dichten Mengen legen ſie ſich lautlos um Baum und 
Strauch und weben ein dichtes Netz über Gräſer und Blumen. 

Langſam ſinkt die Dämmerung hernieder. 

Am Fenſter, das nach dem Garten einen Ausblick ge⸗ 
währt, ſitzt ein Mann von etwa ſechszig Jahren, mit ernſtem, 
wehmüthigem Geſicht und weißem Haar, und ſchaut hinaus 
in den erſterbenden Tag. 


Auch für ihn begann nun der Herbſt des Lebens. Längſt 
hatte er ihn ſchon gefühlt. Die Kraft verſagte von Tag zu 
Tag mehr, die Arbeitskraft, die ihn immer friſch und ſtark 
erhalten hatte, ſchwand allmählich dahin, der Wille war 
noch da, aber das Können war fort. Matt und ſchlaff 
ſaß er da, gebrochen faſt, mit noch nicht ſechszig Jahren 
ſchon ein lebensmüder, kraftloſer Greis. 

Ein tiefer ſchmerzlicher Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. 

Wenn nur der Krampf nicht wäre! Dieſer entſetzliche 
böſe Krampf, der ihm die Bruſt zuſammenzog, als wollte 
er ihn erwürgen. Zweimal ſchon war er ihm faſt erlegen, 
geſtern und vorgeſtern; jede Erregung ſollte vermieden 
werden, denn wenn der Anfall zum drittenmal wiederkam, 
dann ſtand das Schlimmſte zu befürchten. 


Ruhe! — Ja, die hatte er nun, äußerlich wenigſtens; 


nichts regte ſich um ihn, kein Laut, ſelbſt das Ticken der 


Uhr war lautlos gemacht durch eine übergeſetzte Glas⸗ 
glocke; die Dienſtboten ſchlichen auf den Zehen und dicke 
Teppiche dämpften die Schritte. Aeußerlich war die Ruhe 
da, aber in ihm, da drängte es und jagte es auf und ab, hin 
und her in wilder Haft. Gedanken und Erinnerungen aus 
längſt vergeſſener Zeit, aus der fernen Jugend, — alte 
Leiden und Schmerzen wurden wieder wach.. 

Darum hatte er nun gearbeitet, gerafft und geſchafft 
all ſein Lebtag, darum in raſtloſer Hetze weiter und weiter 
vorwärts geſtrebt, von Stufe zu Stufe, immer höher und 
höher, aus dem Nichts heraus zu einem Ehrenpoſten, zu 
einer angeſehenen Perſönlichkeit, darum erbarmungslos und 
egoiſtiſch Alles zurückgeſtoßen, was ihn hemmen wollte, 
darum, darum allein! 

Nun ſtand er ja oben, nun genoß er all die Ehren, die 
einſt ihm ſo begehrenswerth erſchienen waren! Aber trotz 
Glanz und Reichthum ſtand er einſam und verlaſſen, auf 
unwirthlicher Höhe — ein alter kranker gebrochener Mann, 
und allein, mutterſeelen allein. 

Schrecklich! — Ein bitteres Weh kam über ihn, wie er 
ſo grübelnd daſaß, die Stirne voll Falten, um den Mund 
ein ſchmerzliches Zucken und er hätte laut aufſtöhnen 
mögen in ſeiner Seelenqual. | 

Da mit einem Male kam der Krampf wieder, — zog 
ihm die Bruſt zuſammen, benahm ihm den Athem und 
raubte ihm beinah die Beſinnung. 

Mit der letzten Kraft zog er noch die Glocke. Im nächſten 
Augenblick war der Wärter da und um den Kranken be⸗ 
ſchäftigt. Nach einigen qualvollen Minuten war der Anfall 
vorüber. 

„Rufen Sie meine Frau,“ gebot der Kranke. 

„Die gnädige Frau iſt ausgegangen, vor einer Stunde 
ſchon,“ entgegnete der Wärter in dienſtfertiger Haltung. 

Ja ſo, heut war ja die Geſellſchaft beim Bürgermeiſter, 
— der Kranke beſann ſich, — freilich, da durfte ſeine Frau 
nicht fehlen, war doch einzig zu dieſem bedeutſamen Zweck 
eine neue ſeidene Robe angeſchafft worden! Da galts zu 
zeigen, wer man war und daß man auch Geſchmack hatte, 
trotzdem man nur die Tochter eines ſchlichten Bauern 
war .. . Wie er dieſe Prahlſucht ſeiner Frau immer ge⸗ 
haßt hatte! 5 ' 5 

Der Wärter zog ſich wieder in's Vorzimmer zurück und 
der Kranke blieb allein. : 

Die Dämmerung war inzwiſchen ganz hereingebrochen, 
alle Möbel im Zimmer verſchwammen im Zwielicht, ſo 
daß nichts deutlich zu erkennen war, — aber das gerade 
that ihm wohl. Ruhe nur und nichts mehr ſehen von 
dieſem Jammerthal, — das war ihm Labſal. Und zurück⸗ 

elehnt in das Polſter, ſchaute er nun hinaus mit trüben 
läden in die violetten Abendwolken, die am Horizont 
langſam aufzogen und ſich tiefer und tiefer färbten. Und 
während er in die ungewiſſe Ferne ſtarrte, zogen alte, längſt 
vergeſſene Bilder und Erinnerungen vor ſeinem geiſtigen 
Auge wieder auf. 

Die Jugend, die Zeit der Kraft und der Freude ſtand 
wieder vor ihm, die Zeit, da der Jüngling zum Manne 
reift und hinausſtürmt in das Leben, mit kühnem Wage⸗ 
muth und überſchäumender Thatenluſt, nicht achtend der 
Gefahren, die rings drohen, immer nur vorwärts drängend, 
als gehöre ihm die ganze große Welt. 

Auch er war ſo einſt ins Leben geſtürmt. Und da er 
den Freudenbecher kaum an die Lippen geſetzt hatte, war 
ihm eines Tages ein Mädchen entgegengetreten, ein ſchönes 
ſtolzes Kind, anders wie all die Anderen — ein ernſtes 
Geſicht, zu ernſt beinah, und in den Zügen etwas Herbes, 
Bitteres, das auf viel trübe Erfahrungen ſchließen ließ — 
und dies Mädchen hatte es ihm angethan, dies Mädchen 


liebte er, wie man nur einmal liebt. 


Dann hatte er's ihr geſtanden, hatte um ihre Liebe ge⸗ 
worben, wieder und wieder, bis ſie endlich in ſeinen Armen 
lag und ſie ſich ſchwuren, nie von einander zu laſſen. 

Wochen vergingen ſo, Wochen eines endloſen Glücksrauſches. 
Daun drang ſie auf Heirath. a 

Heirath? — Da war er ſtutzig geworden, da mit ein⸗ 


mal war er aus dem jchönen Traum herausgeriſſen und 
1 gde in die kahle Wirklichkeit; — heirathen ſollte 
er 


a, das war ja ganz unmöglich! Wovon ſollte man 


denn leben? Er ri nichts, als feine geſunden Arme, 
kein Vermögen, ſie ha 
enen Haushalt beſtreiten? 


atte auch nichts — alſo wovon dann 
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darauf, daß er fie zu feiner Frau mache. 

Da war ein Freund zu ihm gekommen, der um die ganze 
Geſchichte wußte. — „Heirathen willſt Du ſie?“ — hatte 
der geſagt. — „Du biſt ja verrückt, Menſch! Mit zwei⸗ 
undzwanzig Jahren ſich binden, und an ein armes Mädchen! 
Du ruinirſt Dir ja Deine ganze Karriere, wenn Du Dir 
ſolch eine Laſt aufbürdeſt! Nein, ſei vernünftig und mach' 
der Sache ein Ende, aber energiſch!“ — So hatte der 
Freund zu ihm geſprochen, der das Leben kannte und deſſen 
Autorität er ſtets blindlings über ſich hatte ergehen laſſen. 
Und mit jenem Tage war er ein Anderer geworden. 

Er ſah das Mädchen nicht wieder, er ſchrieb ihr, daß 
Alles aus ſei und daß er an Heirathen noch nicht denken 
könne, ohne ſie und ſich unglücklich zu machen. Ob ſie 
daran zu Grunde gegangen war, das erfuhr er nie, hatte 
auch gar nicht viel Zeit, darüber nachzudenken, denn jener 
Freund nahm ihn nun in ſeine Schule. Er war Clavigo, 
jener Carlos. 

Jetzt ging's vorwärts, von Genuß zu Genuß, immer 
nur um das Gefühl zu tödten, — denn zum Vorwärts⸗ 
kommen iſt das Gefüht nur ein Ballaſt, der hinausgeworfen 
werden muß, damit man ſchneller und leichter hochkommen 
kann, — Verſtand und kühle Berechnung, das ſind die beiden 
Hauptfaktoren, mit denen man zu rechnen hat. 

So ging es weiter, von Jahr zu Jahr, immer höher 
und höher. Das Glück war ihm hold. 

Mit vierzig Jahren war er ein wohlhabender Mann 
und nahm eine hochangejehene Stellung ein in der Gejell- 
ſchaft. Jetzt konnte man heirathen, natürlich nur ſeinem 
Vermögen entſprechend. 

Ein Jahr ſpäter hatte er eine Frau, ſchwer reich, die 
einzige Tochter eines Bauerhofbeſitzers. Zwar fühlte er 
ſich nicht ſonderlich wohl an ihrer Seite, denn ihre Er⸗ 
ziehung war mangelhaft, und weibliche Anmuth und Liebens⸗ 
würdigkeit kannte ſie nicht, aber daran hoffte er ſich zu 

. die Hauptſache war ja, daß ſie viel Geld mit⸗ 
rachte. 

Doch er hatte ſich nicht daran gewöhnt. Die Frau war 
eigenſinnig, herriſch, launiſch und fand ihr Hauptvergnügen 
darin, mit ihrem Reichthum zu prahlen; ſie hatte ihn eben 
nur geheirathet, damit er ſie in die große Geſellſchaft ein⸗ 
führen ſollte. 

Auch damit fand er ſich ſchließlich ab. Was ihm zu 
Hauſe nicht geboten wurde, ſuchte er anderswo, ihm war 
das recht. So lebte Jeder für ſich, nur vor der Welt und 
in öffentlichen Geſellſchaften erſchien man zuſammen, — der 
Schein ſollte wenigſtens gewahrt werden. 

Die Ehe blieb kinderlos. — — — 


Da mit einmal kam der Krampf wieder. 

Der Kranke richtete ſich auf, — wie weggewiſcht waren 
alle Gedanken, — eine entſetzliche Angſt befiel ihn. Schrill 
läuteten die Glocken durch den ſtillen Raum. Im Nu war 
der Wärter um ihn. Aber diesmal war es Ernſt, man 
brauchte den Arzt und ein Bote eilte hinaus, ihn zu holen. 

Furchtbar litt der Kranke, er wand ſich in Schmerzen 
und ſchrie laut auf. Aber noch mehr litt er innerlich; 
wenn er nur nicht ſo mutterſeelenallein wäre! So in den 
Tod zu gehen ohne allen Troſt, ohne jede Liebe. Der Ge⸗ 
danke ſchien ihm unerträglich. 

Und mit einem Male packte ihn eine grauſige Angſt vor 
dem Tod, — nein, nein! nur nicht ſterben! — und er 
klammerte ſich an die Lehnen des Stuhles, krampfhaft, wie 
in Todesangſt, — nur nicht ſterben! — und die Pulſe 
jagten wie in wahnſinniger Haſt, die Schläfen hämmerten, 
und auf der Stirn perlten große Schweißtropfen, — nur 
nicht ſterben. 

Wie lange der Arzt blieb! 

Immer ſchrecklicher wurde der Zuſtand des Kranken, — 
die Schmerzen übermannten ſeine letzte Widerſtandskraft 
und in ſeinem Hirn tobten die Gedanken in toller Haſt, 
und immer wieder nur das Eine: nur nicht allein und ver⸗ 
laſſen ſterben! 

Und zum erſten Male haßte er ſeine Frau, die in kalter 
Selbſtſucht immer nur an ſich dachte — und wieder kam 
ihm die Geſtalt ſeines Mädchens von einſt in's Gedächtniß, 
ſeiner erſten Liebe von damals, — — aber die grauſige 
Wirklichkeit blieb, — er war allein, verlaſſen, und mitten 
in all ſeinem Reichthum, mitten in all ſeinem Glanz lag 
er mutterſeelenallein als ein ſterbender Mann, — das war 
das Ende ſeines Lebens, das Ziel ſeines Strebens, — nun 
ſank Alles um ihn hin in das Nichts, Andere nahmen, was 
er erworben hatte, und ihn ſelbſt hatte man bald vergeſſen, 
— das war das Ende. 

Jetzt packte ihn ein neuer, grauſiger Schreck, der Krampf 
kam wieder, diesmal aber ſtärker und anhaltender, ſo daß 
der Athem fortblieb und das Herz ſtill ſtand. — — Dann 
war es zu Ende. 


” 
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Mit all dem Prunk und Tand, den die trauernde Wittwe 
unentbehrlich fand, trug man ihn zu Grabe. 

Die ganzen Honoratioren des kleinen Städtchens folgten 
hinter dem Sarge, der mit Kränzen und Palmen dicht be⸗ 
deckt war, und die Stadtkapelle ſpielte den Chopin'ſchen 
Trauermarſch. 

Es war ſehr feierlich, und die tiefbetrübte Wittwe war 
wirklich gerührt, wennſchon fie zu ihrem heimlichen Troſte 
ſah, daß die neue Trauerrobe ihr ganz vortrefflich ſtand. 

Als der Hügel auf dem Kirchhof von allen Leidtragenden 
verlaſſen war, nahte ſich eine hohe ſchlanke Frauengeſtalt, 
ganz in Schwarz gekleidet und mit Schleiern dicht verhüllt. 
Sie legte einen Strauß mit friſchen duftenden Roſen auf 


den Hügel nieder und faltete die Hände wie zum ſtillen 


Gebet. 

Lange verweilte ſie ſo, und während die Augen auf die 
Blumen ſtarrten, eilten die Gedanken zurück in die Ver⸗ 
gangenheit ... Sie hatte ihn geliebt. Und nun er hin⸗ 


lummert war und ſie ihn hinabgeſenkt hatten in 


übergeſ 
die ih e Erde, nun war ſie gekommen, jein Grab zu 
ſchmücken mit Roſen, mit den letzten Roſen, die der Sommer 
noch hatte; denn Roſen waren ſeine Lieblingsblumen, das 
Rosen ſie und darum kam ſie und brachte ihm die letzten 
L en 2 „ „% 
— — 
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Aber das wollte fie nicht einfehen ſund drang heftiger 


. R e 


28. November 1893. 


Verſchiedenes. 


— Bei dem XI. deutſchen Bundesſchießen, das im 
nächſten Jahre in Mainz abgehalten wird, ſoll auch ein Feſt⸗ 
zug ſtattfinden, deſſen Grundgedanke die Entwickelung des 
deutſchen Bürgerthums ſein wird. Sie ſoll in Bildern aus der 
e insbeſondere der rheiniſchen Städtegeſchichte dargeſtellt 
werden. 

E Erſchoſſen hat ſich in einer Gaſtwirthſchaft der Fried⸗ 
richsſtraße in Berlin der Mechaniker Müller aus Spandau, 
einen Tag nach ſeiner ſtandesamtlichen Trauung. Der 
Unglückliche arbeitete ſeit mehreren Jahren im Königlichen Feuer⸗ 
werkslaboratorium und hatte ſich 4000 Mk. erſpart. Dieſen 
Betrag hatte er ſeinen in Oſtpreußen wohnhaften Eltern über⸗ 
geben, welche das Geld wieder ausgeliehen hatten. Als Müller 
im Begriff war, ſich zu verheirathen, wollte er ſeine Erſparniſſe 
wieder haben. Da wurde ihm zur Nachricht, daß das Geld 
möglicherweiſe verloren wäre. Das hat ihn in den Tod ge⸗ 
trieben. Aber etwa zur ſelben Zeit, als er in Berlin die ver⸗ 
zweifelte That beging, traf bei ſeiner jungen Frau die briefliche 
Mittheilung ein, daß er das Geld ſicher erhalten werde. Die ſo 
jäh in den Wittwenſtand verſetzte junge Frau iſt der Verzweif⸗ 
lung nahe. 


— 


Briefkaſten. 


M. G. 16. Wenn Sie den Adel, welchen Ihre Vorfahren 
— angeblich kleine Beſitzer — abgelegt haben, wieder zur 
Geltung bringen wollen, dann haben Sie zunächſt die Geburts⸗ 
ſcheine Ihres Großvaters und Urgroßvaters herbeizuſchaffen und 
die älteſten Grundakten Ihres Beſitzthums aufzuſuchen und ein⸗ 
zuſehen. Wird Ihre Annahme hierdurch unterſtützt, dann mögen 
Sie zum Zwecke der weiteren nöthigen Ermittelungen 600—900 
gaben anſchaffen. Denn billig iſt das nicht, was Sie vor⸗ 
aben. 

F. T. Sie ſagen ſelbſt, die ſogen. ſpaniſche Wand kann 
zu jeder Zeit fortgenommen werden. Während des Winters 
wird der Balkon nicht benutzt, Sie können die Schutzwand alſo 


entbehren. Warum wollen Sie den Wunſch Ihres Wirths nicht 
erfüllen? 
H. B. Sie haben ganz korrekt gehandelt und können 


dem weiteren Verlaufe der Dinge ruhig entgegenſehen. 

Pächter. Jedenfalls läßt die Sache an Verworrenheit 
nichts zu wünſchen übrig. Wir geben Ihnen anheim, an dem 
Gerichtsorte einen Anwalt zu befragen, der die Grund⸗ und 
Prozeßakten zu dieſem Behufe einſehen kann. 

M. R. Die beglaubigte Abſchrift eines mit 1,50 Mk. 
ſtempelpflichtigen Zeugniſſes muß ebenfalls auf 1,50 Mk. Stempel 
geſchrieben werden. 

R. Wenden Sie ſich an das nächſte Poſtamt. 

C. H. S. Der Spieler, welcher aus dem Glücksſpiele ein 
Gewerbe macht, der Bankhalter und der Inhaber eines öffent⸗ 
lichen Verſammlungsortes, welcher Glücksſpiele daſelbſt geſtartet 
und zur Verheimlichung ſolcher Spiele mitwirkt, werden be⸗ 
ſtraft. Das Zurückziehen des Glücksſpiels in ein Privatzimmer 
des Gaſtlokals dient nur noch dazu, die Strafe des Wirths zu 
verſchärfen. 

R. B. Es kommt wohl nicht darauf, was wir dazu ſagen, 
ſondern darauf an, was in Ihrer Gegend allgemein für richtig 
angeſehen wird. Wir ſind der Anſicht, daß zu einem Satz Ge⸗ 
ſindebetten auch ein Laken und ein Unterbett gehört. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
28. November. Meiſt trocken, heiter. Friſche Winde, Temperatur 

unverändert. 
29. November. 
Nachtfröſte. 


— — — 


Kälter, meiſt trübe, ſtrichweiſe Niederſchläge, 


Bromberg, 25. November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 150—160 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 

Thoru, 25. November. Getreidebericht der Handelskammer 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, 129 Pfd. bunt 126 Mk., 131/32 Pfd. hell 


129⸗30 Mk., 133/34 Pfd. hell 132 Mk. — Roggen unverändert, 


122 Pfd. 116 Mk., 123/24 Pfd. 117 Mk. — Gerſte feine Brau⸗ 
waare 136-45 Mk., feinſte über Notiz, Futterwaare 103/55 Mk, 
— Hafer 146/53 Mk. 


Voſen, 25. November. Epiriinsbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 25. November. 

Deuiſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 99,70 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 9% 106,40 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0¾ 99,80 B. Staats⸗Anleihe 4% 
101,40 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,80 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½ % 95,25 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,20 bz. G. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,75 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,80 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,00 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3% 96,00 bz. G. Weſtpr. neuländ. IT. 3½% 
96,00 bz. G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,90 bz. Preuß. Reutenbr. 
3½0% 96,20 bz. G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 118,80 G. 
Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 

von Max Sabersky. Berlin, 25. November 1893. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 15¾ - 16] Rum⸗ Couleur 33—34 
la Kartoffelſtſtärke » 15% —16 | Bier⸗Couleur . N " 32 —34 
IIa Kartoffelftärte u. Mehl 12,5— 14] Dertrin, gelb u. weiß la. 23— 24 
Feuchte Kartoffelſtärke Y 770 Dextrin secunda Rt: 20-21 
loco und parität Berlin N Weizenſtärke (klſt.) . 29— 30 
Fifr. Syrupfabr. notiren 7.20 Weizenſtärke (grßſt. ) 36—37 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O do Halleſche u. Schleſ. 37-38 
Gelber Syrup . . 1165-175 | Schabeſtärke 8 30--31 
Cap. Eu .. . - 17.5— 18 Reisſtärke (Strahlen). 48 —49 
Cap. Export eure 18,5 —19 Reisſtärke (Stücken) „ . 46 47 
Kartoffelzucker cap 18— 18,5] Maisſtärjſkt e 33-34 
Karteffelzuder gelb 26,5—17 


Stettin, 25. November. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 


136-139, per Nodember⸗Dezember 140,50, per April⸗Mai 146,50, 


Mk. — Roggen loco beh., 120 — 123, per November⸗Dezbr. 
124,50, per April⸗Mai 128,50 Mk. — Pommerſcher Hafer Loco 
150—156 Mk. | 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Odor’s Zahn- Créme (Harke Lohengrin) unter ärzt⸗ 
licher Controle bereitet, mild und erfriſchend im Geſchmack und 
frei von Säuren, eignet ſich wie kein anderes zur Pflege der 
Zähne für Jedermann, ob jung, ob alt. Mit Odor's Zahn⸗ 
Creme erhält man ſich die Zähne nicht allein ſchön weiß, 
ſondern auch geſund, denn ſie vernichtet die verderbenbringenden 
Zahn⸗ und Mundpilze. Odor's Zahn-Cröme iſt a 60 Pfg. pro 
Glasdoſe in Graudenz bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans 
Raddatz, Droguerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schir- 
a e zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken 
erhältlich. | 


RENNEN, 
N 
3 


„0 
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Bekanntmachun 


rũulein ohtmann aus 
3 over w 3 ittwoch, den 


d. MS, Abends 8 Uhr, im 
Shüsenhand: Saale, hier, einen 
Vortrag halten über das Gas⸗ 
feuer im Dienſte des Haushaltes 
mit Vorführung von Apparaten 
u. praktiſchen Koch⸗, Brat“, Bad: 
und Plättproben. 

»Alle Diejenigen, namentlich aber 
die Damen, welche ſich für die äußerſt 
vortheilhafte Verwendung des Gas⸗ 
feuers im Haushalte intereſſiren und 
Ueberzeugung verſchaffen wollen, 
werden freundlichſt eingeladen, den 
Vortrag anzuhören und den praktiſchen 
Vorführungen beiwohnen zu wollen. 

Eintrittskarten werden durch den 
Stadtkämmerer Berkholz in deſſen 
Bureau vertheilt. 

Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die beim hieſigen Brückenbau nicht 
mehr verwendbaren alten Oberbau⸗ 
Materialien und zwar: rd. 215000 Kg. 
Schienen, 10500 Kg. Kleineiſenzeug 
ſollen am 1. Dezember, Vormittags 
10 Uhr, auf den Lagerplätzen an beiden 
Weichſelufern und auf Bahnhof Fordon 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden vor der Verſteigerung 
bekannt gemacht und können vorher 
mit einem Verzeichniß der Materialien 
im hieſigen Dienſtgebäude eingeſehen 
oder gegen Einſendung von 50 Pfennige 
poſtfrei bezogen werden. (8986) 

Fordon, d. 17. November 1893. 


Der Eisenbahr-Bau- und Betriebs- 
Inspektor. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Som⸗ 
merau Band I, Blatt 2, auf den Namen 
1) der Wittwe Marie Ehlert, geb. Las⸗ 
kowski, 2) Friedrich Ehlert, 3) Carl 
Hermann Ehlert, 4) Auguſte Wilhel⸗ 
mine Ehlert, 5) Louiſe Ehlert, 6) Bertha 
Mathilde Ehlert, 7) Mathilde Ehlert 
eingetragene, in Sommerau belegenen 
Grundſtücken (7305) 
am 30. Dezember 1893, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr.7 verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 2138/00 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 7,30,90 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 60 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 30. Dezember 1893 
an Gerichtsſtelle nach Schluß der 
Verſteigerung verkündet werden. 

Roſenberg, den 30. Okt. 1893. 

Königl. Amtsgericht J. 


Btrlauntmachung. 


Eine Polizei⸗Sergeauteuſtelle, 
mit welcher die Geſchäfte des Ge⸗ 
fangenenwärters u. Rathhauskaſtellans 
verbunden ſind, ſoll zum 1. April k. 
53. anderweit beſetzt werden. 

Mit der Stelle iſt ein Baargehalt 
von jährlich 600 Mk., 200 Mk. garan⸗ 
tirter Nebeneinnahmen und freier 
Wohnung im Rathhauſe im Werthe 
von 100 Mk. verbunden, penſionsfähig 
ſind 900 Mk. | 

Bewerber müſſen körperlich rüſtig, 
energiſch, nüchtern und fähig ſein, 
ſchriftliche Anzeigen orthographiſch 
richtig, fachgemäß und verſtändlich zu 
erſtatten und ſich untadelhaft geführt 
haben. 

Die Anſtellung erfolgt nach ſechs⸗ 
monatigem Probedienſt bei bewieſener 
Tüchtigkeit auf Lebenszeit. (3497 

Selbſtgeſchriebene Bewerbungen find 
unter Anſchluß des Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines, eines Lebenslaufs ſowie der 
Zenugniſſe ſchleunigſt an uns einzuſenden. 

Nenſtadt Weſtpr., 

den 25. November 1893. 
Der Magiſtrat 


Zwangs berſteigerung. 


Zum Zweck der Auseinanderſetzung 
Poll das im Grundbuche von Danzig, 
Altſtädtiſche Burgſtraße, Blatt 13, auf 
den Namen des Bäckermeiſters Georg 
Johannes Schnarke eingetragene, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Graben Nr. 112 belegene 
Grundſtück auf den Antrag ſämmtlicher 
Erben des eingetragenen Eigenthümers 


am 22. Januar 1894, 


\ Vormittags 10 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
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Delauntmachung. 

Zur Ermittelung und Feſtſtellung 
von Defecten bei — hieſigen Kümmerei⸗ 
Kaſſe ſowie Reviſion bezw. Fertig⸗ 
ſtellung rückſtändig gebliebener Jahres⸗ 
rechnungen, wird ein zuverläſſiger, 
mit dem Kommunal⸗Rechnungsweſen 
vertrauter Rechnungsverſtändiger, 
der die gedachten Rechnungsarbeiten 
hier am Orte zu verrichten geneigt 
und im Stande iſt, geſucht. Gefällige 
Offerten, denen möglichſt der Nachweis 
der Qualification beizufügen iſt, bei 
denen auch die gleichzeitige Angabe 
der Bedingungen erwünſcht wäre, wolle 
man ſchleunigſt an uns einreichen. 


Dt. Eylau, 
den 26. November 1893. 


Der Magiſtrat. 


Staffehl. (9529) 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Peters⸗ 
walde, Band J, Blatt 42, Artikel 39, 
auf den Namen der Beſitzer Chriſtoph 
und Bertha geborene Löhrke⸗Gerth⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene und im 
Dorfe Peterswalde belegene Grundſtück 


am 18. Dezember 1893 
Vormittags 9½ Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 89,19 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 14,5, 8,20 
Hektar zur Grundſteuer, mit 150 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts — Grundbuchartikels —, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigte werden aufge⸗ 
fardert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im 8 zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 19. Dezember 1893 


Vormittags 9½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Pr. Friedland, 


den 20. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


| Jagen 144a nnd 167b Kiefern: ca. 


Holaerkauf. 


Auf dem (9530 
am 9. Dezember d. Is. 


Vormittags 10 Uhr 

im Itzigſohn'ſchen Gaſthofe zu War⸗ 

lubien für die Oberförſterei Hagen 

ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen 
aus dem Einſchlage pro 1893/94 zum 

Verkauf geſtellt werden aus: 

1. Belauf Bankan: Totalität (Trock⸗ 
niß Kiefern: ca. 150 rm loben, 19 
rm Rundknüppel, 20 rm Reiſer 1. Kl. 

2. Belauf Hammer: Totalität Trock⸗ 
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Bekannt | 
De utmachung. 
Die Lieferung der Baumaterialien aut Unterhaltung der Probinziat⸗ 
und Kreis Chauſſeen des Kreiſes Schlochau ſoll für das Etatsjahr 1894/95 im 
Wege öffentlicher Ausbietung vergeben werden. Hierzu find folgende Termine 
anberaumt: (9533) 
I. Am Mittwoch, den 29. November er., Nachmittags 3 Uhr, 
im G. Wolſſrom'ſchen Hotel hierſelbſt. 
A. Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Ferſt zu Kaldau 
a. Berlin⸗Königsberger Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: von Stat. 131.7 132.5 
288 ebm Feldſteine, 48 ebm feiner Kies, 96 ebm grober Kies. 
2. Zur Unterhaltung: 20 cbm Feldſteine, 100 cbm ungeſiebter Kies 
d. Schlochau Rummelsburger Chauſſee ö 
1. Zur Neuſchüttung: von Stat. 2,7 —4,5 
648 ebm Feldſteine, 108 ebm feiner Kies, 15 ebm grober Kies. 
2. Zur Unterhaltung: 60 ebm ungefiebter Kies, 15 cbm Feldſteine. 
B. Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Düran hier. 
Schlochau⸗Jacobsdorfer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 20 ebm Feldſteine, 100 ebm ungeſiebter Kies. 
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niß) Kiefern: ca. 670 ru Kloben, 70 II. Am Donnerſtag, den 30. November er., Vormittags 10 Uhr, 


rm Spaltknüppel. 
3. Belauf Bernſtein: Durchforſtung 


230 rm Reiſer I. Klaſſe, 
Reiſer II. Klaſſe. 


530 rm 


Totalität (Trockniß) Kiefern: ca. 400 


rm Kloben, 26 rm Spaltknüppel. 
Hagen, den 26. November 1893. 
Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Auf dem Anſiedelungsgute Dembo⸗ 
waloufa, Kreis Brieſen Weſtprenßen, 


gelangt im Winter 1893/94 ein größerer! 


Poſten 


Derb⸗Nuh⸗ und Brembo 


von ſtarken Kiefern und Birken und 


von ſtarken und ſchwächeren Erlen und! 


Aspen zum Einſchlag. Dies Holz ſoll 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
verkauft werden. 

Die Gebote pro Feſtmeter bezw. 
Raummeter jeder Holzart ſind mir 
bis zum 12. Dezember d. Is. ein⸗ 


ſchließlich verſiegelt mit der Aufſchrift 


„Holzangebot Dembowalonka“ einzu⸗ 
reichen. 

Die zum Einſchlag gelangenden 
Hölzer weiſt der Förſter Herr Fincke 
in Forſthaus Dembowalonka bei Brieſen 
vor. Die Verkaufsbedingungen können 
hier eingeſehen bezw. von hier erbeten 
werden. 

Poſen, den 3. November 1893. 


Der Präsident 
der Ansiedelures-Kommission. 
J. V.: Steinicke. 


Faſchinen⸗Verkauf. 


In dem auf Sonnabend, den 
9. Dezember d. Ss. Vormittags 
10 Uhr, im Itzig ſohn 'ſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Warlubien für die Königl. 
Oberförſterei Hagen anberaumten Holz⸗ 
verkaufstermine werden u. A. (3531 

ca. 3000 Raummeter zu Fa: 

ſchinen geeignetes Kiefern ⸗Reiſi 

III. Klaſſe 
vom Einſchlage des Winters 1893/94, 
entfallend aus ſämmtlichen Schutz⸗ 
bezirken des Reviers, zum Ausgebot 
kommen. Die näheren Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen werden im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 


Hagen, den 26. Novbr. 1893. 


Der Oberförſter. 
gez. Thode. 


Regierungsbezirk Danzig. 


Königliche Oberförſterei Hagenort. 


Die in den nachſtehend aufgeführten Schlägen ſtehenden 


(9403 


Kiefern⸗Langhölzer 


jollen im Wege des ſchriftlichen Angebots, bis zu einer Zopfſtärke von 14 em, 


auf dem Stamm verkauft werden. 


Anforde- 


. Der Schläge Lage rungspreis für 
der f den 
Looſe] Schutzbezirk Jagen Abth. Aas eter 


| 


1 Dlugi 73 
2 7 84 
3 n 93 
4 Linoweg 20 
5 * 86 
6 Reußberg 219 
7 „ n. 
8 m " 
9 Hagenort 310 
10 „ 77 
11 * 317 


Sell less s 


M. I Pf. 


ED 
ns 


Für den geſchätzten Maſſengehalt wird Gewähr nicht geleiſtet. 
Die Aufarbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung mit möglichſter 


Berückſichtigung der Wünſche der Käufer. 
ow gegen Zahlung von 5 Pf. für das Stück 
verabfolgt. Die ſchriftlichen Angebote, für jedes Loos getrennt, find für den 


von der Forſtkaſſe zu Bordzich 


Abdrucke der Bedingungen werden 


im Afheldt'ſchen Gaſthofe zu Barkenfelde. 

A. Für die Auſſichtsſtrecke des Chauſſeeaufſehers Reinke zu Peterswalde. 
Berlin⸗Königsberger Chauſſee, vor Dorf Heinrichswalde bis zum Bahn⸗ 
übergang. — Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. 

B. Für die Auſſichtsſtrecke des Chauſſeeaufſehers Zander zu Stretzin. 
Hammerſtein⸗Pr. Friedländer Chauſſee 

1. Zur Neuſchüttung von Stat. 83,6—34,2 
180 ebm Feldſteine, 36 ebm feiner Kies, 60 ebm Kies. 
2. Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſtebter Kies. 
III. Am Donnerſtag, den 30. November er, Nachmittags 2 Uhr, 
im Eichholz'ſchen Gaſthofe zu Peterswalde: 
Für die Aufſichtsſtrecke des Chauſſeeaufſehers Reinke zu Peterswalde. 
a. Berlin-Königsberger Chauſſee von Landeck bis Dorf Heinrichswalde. 
Zur Unterhaltung: 100 cbm ungeſtebter Kies. 
b. Buſchlrug⸗Kappaer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 50 ebm ungeſiebter Kies. 
IV. Am Donnerſtag, den 30. November er., Abends 6 Uhr, 
in Brandthofs Hotel zu Hammerſtein 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Fritz zu Hammerſtein 
a. Hammerſtein⸗Pr. Friedländer Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 5,9—6,9 
300 cbm Feldſteine, 60 ebm feiner Kies, 100 ebm grober Kies. 
2. Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſtebter Kies. 
b. Hammerſtein Buſchkrug'er Chauſſee: 
Zur Unterhaltung: 120 ebm ungeſiebter Kies. 
V. Am Freitag, den 1. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 
im Hoppe'ſchen Gaſthauſe zu Stegers. 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers von Arcißewski zu Stegers. 
a. Schlochau⸗Rummelsburger Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 8,5—10,0 
480 ebm Feldſteine, 90 ebm feiner Kies, 180 ebm grober Kies. 
2. Zur Neuſchüttung: Stat. 28,3 — 28,8 
160 cbm Feldſteine, 30 ebm feiner Kies, 60 ebm grober Kies. 
3. Zur Unterhaltung: 150 cbm ungeſiebter Kies. 
b. Hammerſtein⸗Prechlauer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. 
VI. Am Freitag, den 1. Dezember er., Nachmittags 2 Uhr, 
im Matz'ſchen Gaſthauſe zu Prechlau. 
Für den Auſſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Vetter zu Prechlau, 
a. Kaldau⸗Prechlauer Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 0.7 — 2.0 
416 ebm Feldſteine, 78 ebm feiner Kies, 130 chm grober Kies 
2. Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. 
b. Prechlau⸗Konarczyner Chauſſee 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 35,7 + 50 — 36,9 + 50 
300 ebm Feldſteine, 72 ebm feiner Kies, 108 ebm grober Kies 
2. Zur Unterhaltung: 50 ebm ungeſiebter Kies. 
VII. Am Dienſtag, den 5. Dezember er. Nachmittags 3 Uhr 
im H. Neumann'ſchen Gaſthauſe zu Moſſin. 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Thrun zu Moſſin. 
a. Schlochau⸗Pr. Friedländer Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 200 cbm ungeſiebter Kies. 
b. Moſſin⸗Buchholzer Chauſſee 
f Zur Unterhaltung: 60 ebm ungeſiebter Kies. 
VIII. Am Douneritag, den 7. Dezember er., Vormittags 10 Uhr 
im L. Caspary'ſchen Gaſthauſe zu Gr. Konarczyn. 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Lücke zu Gr. Konarczyn, 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 23,9 —24,9 
320 ebm Feldſteine, 60 ebm feiner Kies, 120 ebm grober Kies, 
2. Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſtebter Kies. 
IX, Am Donnerſtag, den 7. Dezember er., Nachmittags 2 Uhr 
im Rutkewitſch'ſchen Gaſthauſe zu Grünchotzen. 
Für den Aufſichtsbezirk des Chauſſeeaufſehers Wiezanowski zu 
Liepnitz. Konitz⸗Bütower Chauſſee 
Zur Unterhaltung: 50 ebm uungeſiebter Kies. 
X. Am Sonnabend, den 9. Dezember er, Nachmittags 1 Ühe 
im Dittmar'ſchen Gaſthauſe zu Baldenburg. 
Für die Aufſichtsſtrecken des Chauſſeeaufſehers Tuchtenhagen. 
I} 


A. Schlochau⸗Rummelsburger Chauſſee: 
Zur Unterhaltung: 100 ebm ungeſiebter Kies. 
B. Bublitzer⸗Baldenburger Chauſſee: 
Zur Unterhaltung: 110 ebm ungeſiebter Kies. 
. O. Baldenburg⸗Klein Küdder Chauſſee: 
1. Zur Neuſchüttung: Stat. 13 + 71 — 2,3 
297 chm Feldſteine, 56 ebm feiner Kies, 111 ebm grober Kies 
2. Zur Unterhaltung: 150 ebm ungeſiebter Kies. 
D. Baldenburg⸗Brückenkruger Chauſſee: 
Zur Unterhaltung: 50 ebm ungeſiebter Kies. 
| Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. Der 
Zuſchlag bleibt dem Kreisausſchuß vorbehalten und wird bei ungeſiebtem Kies 
nur dann ertheilt, wenn dem Unterzeichneten bei Abgabe des Gebots Proben 
davon übergeben werden. 


Schlochan, den 23. November 1893. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Gauger. 
An dem am (2438) 
5. Dezember 1893 
von Vormittags 10 Uhr ab 
in Oſchinski's Hotel in Garnſee 
ſtattfindenden 


Holzoerkaufstermin 


kommen aus beiden Wirthſchaftsjahren 
zum Ausgebot: 

Eichen: ca. 530 rm Kloben, 50 rm 
Knüppel, 175 rm Stöcke, 970 rm Reiſer. 

Buchen: ca. 265 rm Kloben, 50 
rm Knüppel, 190 rm Stöcke, 2225 rm 
Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 120 ım 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am Sonnabend, den 2. De 
zember er., Mittags 12 Uhr, werde 
ich bei dem Beſitzer Joſeph Tyburtz 
zu Nelberg: (9568) 

2 Füllen und 

1 Stück Jungvieh 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. N 

Neumark, 26. November 1893. 

Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


e Velka . 1 mit der e 3 
8 17 . : ie zum Verkauf geitellten Holzmengen bis zum 12 Dezember d. Js., 
42 kg ee Rei einer Fläche Vormittags ½10 Uhr, an den unterzeichneten a5 ihm di einzuſenden und 
von 1 Ar 30 mer mit 860 Mt. Nug ungs⸗ müſſen die Erklärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufabedin⸗ 
* Gebänd ee Fi gungen bekannt find und er ſich denſelben unterwirft. Gebote, die dieſen An⸗ 
3 urtheil Aber die Ertheilun forderungen nicht entſprechen, ſind ungültig und bleiben unberückſichtigt. Die 

| des ſchlags 5 d a eingegangenen Gebote werden am 12. Dezember d. Js., Vormittags 10 
Zuſchlags wir \ „uhr, im Nürwber chen Gaſthauſe hierſelbſt in Gegenwart etwa er- 

am 23. Jauuar 1894, ſchienener Bieter geöffnet. Die betreffenden Schutzbeamten ſind angewieſen, 

Vormittags 11 Uhr, die bezeichneten Schlagflächen vorzuzeigen. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Hagenort, den 20. November 1893. 


Danzig, d. 20. November 1893. Der Könialiche Oberförſter. 
Königliches Amtsgericht XL Aston. 


Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt Zimmer 


Kloben, 15 rm Knüppel, 30 rm Stöcke, 


950 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 1850 rm Kloben, 
500 rm Knüppel, 910 rm Stöcke, 7345 
rm Reiſer. 

Außerdem: 3 Birken⸗, 1 Aspen⸗ 
und 17 Kiefern⸗Nutzenden. 

Jammi, d. 25 November 189. 

Der Forſtmeiſter. 


50 Klaſter Corf 


o bzugeben in Jezewo Gut. 


Hierdurch zeige ich ergeben 
al, daß ic (9500) 


Rohprodukte 


kaufe und höchſte Preiſe zahle. 


Ztieſen, 27. Nou. 1893. 


Hothathtend 
Carl Pick. 


— 
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Achtung! 
Tabaksteuer! 


Mit Rücksicht auf die von der # 
4 Regierung in Aussicht genommene 
A Cigarren-Fabrikatstener, an deren 
Annahme kaum noch zu zweifeln 
ist, sind wir von einer namhaften 
Cigarren-Fabrik beauftragt, das 
gesammte Fabriklager fertiger 


TB 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Gutsperkanf. Braune Sftfrieſen ne del 


und —— | Umſt. h. möchte m. Gut, 630 a Bullfälber a 0,50 Mt. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 
0 = > 5 5 7 a “u s 
Eine venta groß, 1500 Mk. baares Gefälle, maß Große weiße Morkſhire⸗ Vollblut Raſſe 


1 Gebäude, für bill. Pr. von 100000 M. 
wir N verk. Hypoth. ſehr gut. Offerten u. m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäue 35 Mk.] Alles ab Bahnh 
Nr. 9577 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 3 53 


I der Neſtaurantt Rentengunt 6 35 fe 


930 „ 
r a „ 75 „ IStallg. u. Käfig 
Sprungfähige Eber 150—240 Mk., gedeckte Erſtlingsſäne, Gewicht ca 
in der Stadt oder Kirchdorf, mit auch Weichſelniederung. 25 Morgen 
ohne Land wird vom 1. April 1894 zu Acker, 8 Morgen Wieſen, hart 


häfts-u.@rund- 
—— eckäufs 


250—320 Pfund, 140 — 220 Mk. 
Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preife und außerdem vom Laudwirthſchaftsminiſterinm mehrere 
taats⸗Ehreupreiſe. 


S 
Eine Anzahl holl. Zucht⸗ 
bir. chnitze bullen im Alter von ½ bis 
ab Culmſee, Schwetz oder Bahnhof 36 Mk. pro Gtr. off. Dom. 


Stoluo, 55 b ln bn o bei Culm Teru-Neichlan bei Koſchlau pr 
Ebendaſelbſt werden am Freitag,! Zehn junge, hochtragende, holländer 


den 21. Dezember er., Vorm. 10 Kühe 


pachten geſucht. 3 nebſt Preis⸗ — der „Bbaufter, — — 10 € 5 f 
abe bitte zu ſenden an orgen Roggen, 5 Morgen Weizen, N a 
* E. Noetzel, dazugehörige Gebäude, preiswerth zu 3 J. zum Preiſe v. 24 bis 2. 2 «a Tr en 


wegen der geplanten Nachver- 
steuerung durch schleunigen Ver- 
kauf zu räumen. Wir oflferiren 
2 daher zu Fabrikpreisen: 
Reichspost . M. 2,70 
Holdrio „ 2,80 


Buchbinderei und Papierhandlung, verkaufen. Rentengutsparzellen ſind 
illkallen. ſämmtlich abgeſchätzt und vermeſſen 


Sofort zu verkaufen: 


Ra Dr So Uhr, 8 ausrangirte .. 
m Hinterpommern, mit Zeitungsverlag, 4 1 A Humoristien . . „ 290 
t Buch: und Papierhandlung, ſoll ) A b pf d verkäuflich in a ; 4 4 
pe: Neis von 8000 Thalern, bei]; lle klre an 1; una I eits El E Kontken per Mlecewo Wpr. 1 ’ * gr 5 
Anzahlung von 5000 Thalern und iſolirt gelegen, Größe nach Wunſch von öffentlich meiftbietend gegen Baarzah⸗ 2 Ali . 
Sicherſtellung des Reſttaufgeldes ſofort 200 bis 400 Morgen bejtem Yuder- lung verkauft werden. Ff 
verkauft werden. Gefl. Offerten unter eee und 20 Morgen Wieſen, 3 fette Schweine | U El | a Alpengigerln. . „4 
Ar. 9209 an die Expedition des Ge⸗ mit ſämmt 1 nur guten Gebäuden, | | r Pe „ 
ligen in Graudenz erbeten. auch ſehr ſchönem Wohnhaus mit jeher | hat zum Verkauf Will, Sarosle. aus Pappelholz, 9 Pfund netto Inhalt Hela Fe 8 ” 45018 
vage 2 hübſchem Garten, Inventar durchaus] Eine große, ſelten ſchöne grohe, ſelten ſchöne, deutſche 100 Stück 16 Mk. gegen Nachnahme] Amin 5 
Hotel vollſtändig und nur gut. Grzywna, > 3 verſendet das Dampfſägewerk a Celestial . . „ „ 5— 
Behand - Herrn Weinſch = 45 0 E L. Lehmann, Mewe. 5 R * N 
t Einfahrt und 8 Morgen Land liegt zehn Minuten von Stadt, Bahn⸗ . ran er ie Preise verste i 
Br u. Wieſe), mit Scheune, iſt zu hof und Zuckerfabrik Culmſec, Kauf-]3 Jahre alt und ſehr gut erzogen, — Mehrere Zehuteltheile 100 Stück gegen Nachnahme ab 
verk. Gefl. Offert. erb. (3195) bedingungen ſehr günſtig, auf Wunſch iſt wegen Aufgabe der Haushaltung eines Wiertel-Looſes Preuß. Lotterie, hier, von 300 Stück an porto- 
F. Riegamer, Hotelbefiger | Rentengut. Zuckeraktien der Fabrik für den billigen Preis von 100 Marko ch Hälft ſind abgn Seit Off u. frei, bei 1000 Stück 5 pC. Rabatt. 
Ga in ſee Culmſee find mit dem Reſtgut auch zu verkaufen. n „Off. u. Nichtzusagendes nehmen wir auf 
— —— . — — 1 > 0x Off. unter N 9371 die E d Nr. 9481 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. Junsere Kosten Z U- 
Fin Grundſt in Rummelsburg i/P. verkäuflich. Anfragen an N (9598 1 1 u r* er. an di ved.“ . .üͤüüĩßĩ7;⸗. ꝝ᷑:—4:᷑:yĩ—ĩĩ;rcuqꝗ ͤ— 3 2 x 1 i ; 
petejend aus Wohnhaus, Stallung Gebrüder Löwenberg in Culmſee. des Geſelligen in Grandenz erbeten.] Birkene Deichſelſtangen I 
kus ee 4 65 F Am 1. April 1894 9 — in allen Dimenſionen 5 er Pr N 69324) 5 8 
ur Bauſte j i r 4 fam i 47 
Wotterei uber fonfigen Gnbeitanlagen berg per Bahnhof Gr. ae at Buchen⸗Nutz⸗ u. Brennholz] Cigarren-Imp- und Versand-Haus 
0} i i i s 2 ER 7 g 7 84 . 4 * 
N bertzusen. 10 Nine vom ah F ien wen der Bohn, . 20 der Pacht Weidenfaſchinen ] Rauscher & Fabisch 
hof entfernt. Anfragen briefl. unt. Nr. 24 Mt pro ho Wohnhaus: Pfarrer⸗ Neon ſowie Floßweiden und eine Pernsprecher Rn H NW 
3 9089 an die Exp. des Geſelligen erbet. | wittwenhans, Boden mittelſchwer, zur n 0 Ibohl ans, ee ‚Ber in „.. ; 
Mein in Danzig frequent gelegenes | Neuverpachtung. Offerten erb. Pfarrer Behrendtina if ein neues Mufit-1 Lowry Pappe oh en N enn 5 em # 
Deſtillations⸗Geſchaft m. Littlaus daſelbſt. (9485) werk mit wechſelbaren Noten. verkauft (8704) Kein Ladengeschäft, 


Behrendtina erzeugt die Mufit Die Gutsverwaltung Elſenan 
ſchön und exakt. bei Biſchofswalde Wpr. 


in keinen | em ER LEERE NEE TE 9 
Si E Ä 
Behrendtina iſt für Tanz und 22 ie Raten 9» rund & Deufscher Schaumwein! 
Unterhaltungsmuſik. . x ampfziegelei Meißner Br 2 
üſt, Graudenz. (9571 rima Oualität. 


Behrendtina is, ũ ... ee 
ſcheiben franco Deutſchland und Gebrüder S oe 
Oeſterreich⸗Ungarn Mk. 16,50, utter 
extra Notenſcheiben 35 Pf. 0 
Geisenheim a. Rh. 


Schank u. Neitauration | Bischofswerder. 
ill ich an zahlungsfähigen, tüchtigen. Offerire zum vortheilhaften Ankauf 
geſchäftsmann verpachten oder auch größere und kleinere ländliche Grund: 
das Grundſtück verkfn. Off. unt. R. M. ſtücke, Mühlen, Hotels und länd⸗ 
273 an Rudolf Moſſe, Danzig erb. liche Gaſthäuſer ꝛe. (9555 
Ein kleines Grundſtück, mit ganz Reflectanten bitte ich, ſich ver⸗ 
neuen Gebäuden, in Beiershorſt b. trauensvoll an mich zu wenden. Meine 
Tiegenhof, mit ca. 6 Morgen kulm., Wohnung iſt im Hauſe des verſtorbenen 
ſofort zu verkaufen. Kaufpreis 2500 Güter⸗Agenten Werner. W. Haupt. 


8 Thlr., / Anzahlung. G. Lehmang, 
ies Aaufühter, Beiershorſt b. Tiegenhof. Hotel du Nord 
Meine Gaſtwirthſchaft 1 

in einem Kirchdorfe (Chauſſee, beſt. Lage 0 

ies des Orts), mit 2 Gärten und 2 Morg. Haus I. Ranges, kommt am 12. Dezember 
Feldland, Gebäude gut, beabſichtige bei | d. Js. zur Subhaſtation. Das Hotel hat 
einer Anzahlg. von 23000 Mk. ſofort 18 Fremdenzimmer, 3 Speiſeſäle, diverſe 
zu verkaufen. Briefmarke zur Rückant⸗ Reſtaurationszimmer, großen Garten, 
wort erbeten. Meldg. briefl. unter Nr.] Hof und Stallungen. (Einrichtung 
9461 durch d. Exped. d. Geſelligen erbet.] complett.) Fachleute (Oberkellner, ins⸗ 
In meinem Haufe am Markte it eine beſondere Köche) werden ſpeciell darauf 


nur Engros u. Versand. 


A ˙ 


Nachnahme nur unfraukirt. von Gütern und Dampfmolkereien 
Bei Nichteonvenienz Umtauſch oder kaufen ſtets jedes Quantum zu (9560 


Aue den Pulyp ben, Syinpho-(Uöclgtel Preisen Jebel sofort. Casse 


nion, Pianophon, Musik- Gebrüder Manns 
automaten in allen Größen,] Berlin, Belleallianceſtraße 91. Alleinverkanf durch 


Herophons, Manopans, Ac- F M / / 8 2 R / F 6 E 1 
R. D. C. A Dein 


cordeons, Accordzithern:c. 
vormals J. LESCHINSKY 
Carl Mallon, Thorn. 


Illuſtr. Preisliſte el 9 70 
eriin .. 8 * 
H. Behrendt, Sriebric fr 160. Königsberg i. Pr. 
Versandt in Körben a 12/1 Flaschen 


und Kisten a 501 FA 


Ga ſtwir th chaf aufmerkſam gemacht. (9508) 


Stadtküche iſt Bedürfniß. 


Maſik⸗Jnſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


Probepostcolli eniſi. 2/1 H. Me. & fran 


ihr vom 1. Mai ab zu vermiethen. (9615 8 g * ollen alle meine e e e 
—Voerſon Cohn Streln o. 1 Cohn Strelno. haſtation freihändig on. der 2 So- was Runden erfahren! — —— 
n. Verkaufe meine der Neuzeit entſpr. Gumbinnen iſt Regierungs⸗ und . Am 7. Sept. 93 tage ig * gf | Besserunäbilliger 
Mn Er 2) Be Hg | one 
Gaſtwirthſchaft Näh. durch A. Krips, Königs- frihe im Haf a e reiſte über vie jede Concurrenz, lief. a. Händler 
mit gr. Tanzſaal, Billiard u. Fremden⸗[berg i. Pr. gen im He ar g R t | wie Private 1 Kiste ca. 200 St. nur 
Fee Albany, Utica, Syracuſe, Rocheſter, gröss., feine Zuckerfiguren, Engel, 


zimmer, Garten, Kegelbahn und nach 
zu Vunſch einige Morgen Land unter 5 

günſt. Bedingungen m. 6000 Mk. Anz. 

F. Beyer, Gaſthofbeſ., Broſowo 


83 
@eldverkehr. 


bei Culm. 
Das frühere Zellweger'ſche (8697 17 000 Mark 


aſthaus find Bin 2 3 ne im He 3 
a i oder getheilt zu 4½ % gegen ſichere 
in Damerau, Kr. Kulm, mit 6 Morg.] Hypothek zu vergeben. Meld. briefl. m. 
Acker, wovon 2 Morg. eine Bauftelle, Aufſchr. Nr. 9343 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


alles in gutem Zuſtande, iſt für 24000 


Mark bei Mk. 2 0 N 
44 921000 M. 40 00 k art 


Buffallo, Niagara Falls und Canada 
nach Chicago. Von dort nach Waſhington, 
Pittsburg, Baltimore u. Philadelphia. 
Dann auf der „Auguſta Victoria“ mit 
Herrn Hofprediger Stoecker und and. 
Größ. aller polit. Part. nach Deutſchl. 
zurück. Es hat mir im Lande d. Freih., 
wo keine Schuhriegelei iſt u. jo leicht 

kein Geſchäftsm. angenörg. wird, ſo gut 
gef., daß es meine Abſ. iſt, d. Staub 
v. d. Füß. z. ſchütt. u. ganz n. Amerika; 
BEI h auszuw., d. i. v. 32 J. ſch. m. Militärpfl. 
— gen. h. — Desh. w. ich n. m. gr. Lag. v. 


n e 20000 Schuß, Hieb⸗ und Skichwaffen 
tagen u. Sonntags gegen jedes anſtändige Gebot aus⸗ 


Ruprechte, Chocoladesconfect Bis- 
quits ete., schön gemischt, gut ver- 
packt, stets frisch für, nur Mk. 2,60 
3 Kist. Mark 7,50. — 150 St. extra- 
feinste u. grösste Waare, Kst. 3 M. 3 
Kiste Mark 8,50 per Nachnahme ab 
Fabrik- 
Niederlage Edwin Hering, Dresden, 
Grosse Brüdergasse 25. Vorsicht bei 
ähnlichen Annoncen. 1- Pfg.-Weihn. 
Confect 1 Kiste ca. 430 St. Mk. 2,50. 
1 Kiste ca. 240 2-Pfg.-Stek. Mk. 2.50. 


ki en . werden zur dritten aber ſicheren Hy⸗ ER 
rundſtück eignet ſich auch zur Molkerei⸗ pothek zu hol inſen auf ein Gut . Ep ei ne | U 5 . 
Einrichtung 9 Selbſtkäufer wollen ſich 1 ken en Offerten ; Eu mein Geſchäft nur | verkaufen. Jeder laſſe ſich alſo meine = 0 . 5 
Der den an werden brieflich unter Nr. 9318 durch] v. 8—10 Uhr geöffnet. e e ee a 
Ochgr 2 5 2 ß 85 12 “ je — —ͤ—ͤ——— — ebot! Wer. n. biet. w., d. ir! 23 En Ka 
dies Scho iteinfege meter 9. Fucks,. Ne. Lrpedinon des- Gefelligen erbeten. d. Nr. d. gew. Gegſtd. a. m. Preis!. anzg., wor. ich ihm ded. Pill. Ansverkſapr. = 8 
ben . Lägerſtraße 2 2 500 M f daf. mitth. w., da d Lag. b. Jahresfr. a. o. angef. Grd. ausvkft ſ. muß. n 8 5 
Mein Haus 11 i erf N 3 get Für 8 bürgt we — eee 5 I Be 
in beſter Geſchäftslage v. Czersk, will ich] habe ich zur erſten Stelle zu vergeben. eine Preisliſte mit 250 Bildern gratis und frank. (948 8 24; ee 
wegen anderen Unternehmens für d. bill. g An eee EB ZHippolit Niehles, Berlin W., Friedrichſtraße 160. 5 Br A 3 
1 v. er Mk. ge Anz. FFT . 
— kaufen. Käuſer wollen ſich an Pho- | Es „ 
bgraphen Sommesfeld in Czersk „ Viehverkäufe. | — 3 — a 12 
benden. (8384) 8 BR | 
Mein Grundflück lrhei Für nur 6˙½% Mk. 
s km Grund ſin aries Arbeitspfer (Patent Grob & Co.) 8 


= u Bedswis bei Leſſen, 225 Mrg. verkauft F. Weiß, Unterthornerſtr. 20. 


ur tz | m, darunter 40 Mrg. Heu⸗ u. Torf⸗ 


(brauchen pro Pferdekraft u. Stunde nur 0,500 Liter gewöhnliches Petroleum) verſ. p. Stück von obigen Concert ⸗Zug⸗ 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: harmonikas, hochf. u. ſolid gebaut, mit 


a u rf 8 * 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 haltern, off 
e e enen tie Su) 1 hochtragende Ku) | Fischer & Nickel, Danzig, e lege erde. 


gutem 


unde, iſt Erbreguli ber 
Miet 2 l 4 felte Bullen 


Mer f . 2 Beſchlag; ſod. iſt jede Balgfaltenecke m. 
General⸗Vertretung für Oſtpreuſten: e. Balgſchoner vers., wodurch e. Ber⸗ 


Karl Bönsch & Co., Allenstein. | tosen derſ verh. wird. Größe 34 Ein. 


570) K u tz a 7 Wittwe. kd li b 7 N * < 22 PR; 2 — * 
lung 6 „ er 3 „ Empfehlungen: (6636) Motor von 5 Orgelmuſik. ran eee 
5. 5 . 3 i erpackung koſtet nichts. Porto 80 Pf. 
0 ee ei Ta ee PER er A. Rommel, Tiſchlermeiſter. Heiligenbeif 4 H. P. inrieh Suhr. Harmonika⸗Ex 
393. a Ri mboni 1 Sten m beerde W. N. Neubäcker, Kupferwaaren⸗Fabrik, Danzig Heinrich eier a⸗Export 
Germen per Rieſenburg offerirt noch Eduard Franke, Maſchinenbauer, Prauſt Neuenrade i. Weſtf. 


. 2 
ful mehrere große Güter in kleinen Par⸗ einige recht gute 


9338) 
f zellen, auch bis zu 300 Morg. Größe, 17 
N | u auch ohne Gebäude zu parzelliren, Böck 0 Fur ll [ 
500 Era auch große Ziegeleien einge⸗ 0 * 


richtet werden können und Brennereien — ĩ1l— — Ston 72 2 7 = F 1. a 
| n | zel, Stellmachermeiſter, Rügenwalde N Loncert⸗Zieh⸗Har⸗ 
nne "iu" 2 2 2 ve 
geld ö Mark. Das rückſtändige Kauf⸗ | Danziger Schiffswerft Johannsen & Co. diverje Bootsmotore. 11 Regiſtern, 2 Bäſſen, 

hle 10 Au 8 60 ber Königlichen der großen Raſſe, verkäuflich r = L 8 ae! 2 820 bald arten | 
0 | 2 0 Pet der Königlichen | (9509) Gut Jezewo. B N R ih ia f 2 Zubaltern, ſtarkem 
93, e voirändig oo. Zum de. er Ferne und acht auge ee beruner Boine Onterle ı EN Doppelbalg, Verdeck 
| bau leiſtet die Rentenbank ent- Stü 60 Ziehung Hauptgew.: 100, 00 M., 50,000 M. baar. mit Ringen und ſchönen Verzierungen, 


echende been Bin bereit, Mel⸗ 


allamuth. Orlowen Oſipr. U verkauft 


8 


( 


Gut Jezewo. 


ück (9 
dungen 85 2 0 „ 
„ ee e e Rindvieh 


R. Katschinski. Tiſchlermeiſter, Elbing 
. Gottke, Tiſchlermeiſter, Lauenburg i. Pom. 
. Kamin, Buchdruckerei, do. 
Max Wilda, Getreidegeſchäft, Nenteich 


che 
u 


verſende einehochfeine 


— 


| 


"in 


5 Für 


K 


2 17, M. 3. — Anth. ½ M. 1,60, % M. 15, ½¼ M. 1. hochfeiner Nickelbeſchlag, Größe 35 cm 
4. December | 10% M. 9. — Liste und Porto 30 Pf. Prachtinſtrument, Werth das doppelte. 


16.810 Geligewine, Leo Joseph, Peiner needs 1. Westphalen, ort 


nur 6% Mark 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Wagentuche 


Livröestuche, Billardtuch, Damen- 
ger, Fries empfiehlt (8489 
arl Mallon, Thorn 


L. Rochefort Nachf. 
Kreuzburg Schleſien. 


Wein- u. Cognac⸗Importf 
Specialität: Ungarweine 
Ungarwein⸗Korn. 


N ® * 
Krauzbinderei 
8 am evgl. Kirchhof, mit Garten, 
oe beſtehend, ſofort abzugeben. 
Offerten u. H. D. 9 poſtl. Bromberg. 
Rieſenbücklinge, nes a Kiſte 
11 M., ½ Kiſte 6 M., a Kiſte ca. 12 N 
friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Scheck. 7 M 
Salaberinge, Schotten 1893, a To. 18, 
20, 22 und 21 M., Drontheimer Fett⸗ 
Lehe a To. 20, 21, 22 und 24 M., 
ochſee⸗Ihlen a To. 11, 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Betrages. 
Danzig, . 22. (9062) 
M. Ruschkewitz. 


Ger. Heringe in Kiiten v. 12—13 
Schock, per Kiſte 9— 10 Mark. 
Friſche Heringe in Kiſten von 

12-13 Schock, per Kiſte 6—6,50 M. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz 

Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 


völlig — verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
e 46. Verpackung wird nicht berechn. 
iele Anerkennungsſchreiben. 


Dr. Spranger ſcher Jebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Zahn: Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm.,Uebermüd , Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexeuſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 

Mirtyra ex: Spirit. rect. Spirit, 
aether, Bals. peruv. Ol.: laryophylli]! 
Cardam. Jrid. Bergam. Lav and. Rutae 
Lauri. liunam. Macid. dest. 


l Gicht 


Nierengries, ä — mus 


Wesen u. Heilung von Speeial- 


arzt Dr. Lindhorst versendet franco 


Chem. Fabrik Falkenberg-Grünau. 

1 beziehen viele Tauſende 
für 8 für 8 Alt. Raucher Holland, 
Tabak (10 Pfd. fco. Nachn.) nur von 


Gebrüder Becker, dera (R.), gegr. 1877. 
Unzählige Anerkenn. u. nn. u. Nachbestellungen. 


J. 5 1. 7 Pf.⸗Cigarren 


prachtvolle Qualitäten, Liga ver⸗ 


Be. Amand Oleſch, Myslowitz 
Schl. Bei 8 5 von ½ Mille 
aber folgt franko Zu (9295) 


ersäumen Sie nicht 


endung. 


illuſtr. Preisliste über — 


Bücher gratis zu verlangen. (591 
R. Oschmann, Konſtanz 58, Baden. 


> 
Umm 
Bedarfs- 
Waaren- Artikel 
* 4 f. Herren u. Damen vers. 
Gustav Graf, Leipzig 
Austhrl. Prsl g. Trel- Cour. m. Adr. verschl. 


Patent-, Muster- 


u. Markensachen £ 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 


Ein gut erhaltenes 
Pianino 
wird zu kaufen geſucht Offerten 


werden unter Nr. 9351 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisanconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (4876 
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Ziehung vom 4.—9. Dezember 1893. 
in Baar. 


— — — 


0 öne An 
en 


| /fle zer 5 Grieekisehe Weine 


sollten in keiner guten Haushaltung fehlen 


Probekisten von je 12 grossen Flaschen herb süss oder claret: 


1 a eit, 
Eine neue eichene fen neueſter 
Conſtr. mit ſelbſtthät. Hebevorrichtun 


Marke A B ©. D F fe f. 240 Mk., b. ſof. Caſſe, fr. jed. Vahuſt⸗ 

18 N. 18 M. é Ff. 10 N. 4% PI 18 l ii 1 N. 80 gebr. eichene Preprolle. mie 

Weisse denische Tischweine von 60 Pl. das Liter an. Rothe deutsche Tischweine von 100 Pf. das Liter an. . 5 N . 10 183) 
N. 


Bitte verlangen Sie die ausführliche Preisliste von J. F. Menzer, Berlin W., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd. 


Pappelbohlen 


mehrere Waggonladungen, hat ab 
Friedmann Moſes, Örieien e 


eee N =: 1 Tuch und Buckskin⸗ Verſand. 
Wohlthätigkeits-Verloosun 8 2 
Kr Am 14. er J. findet zu Gunſten der — E 8 Neuheiten für Herhſt nd inter 
und Kochſchule in Bromberg eine Berlooſuna ſtatt. SS „ vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, 
. N Loose à 1 Mark 7 2 krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. Tutterartikel ꝛc. 
ſind zu haben in den meiſten Geſchäften Brombergs. — 8 Waaren- und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 
Der Vorſtand der Haushaltungs⸗ und Kochſchule. =E T. W. Puttkammer, Danzig. 
err 1 Braenicke. — (918) Gegründet 1831. 


3 


: VI. ole Arne bel Yotlere. 


Hauptgewinn 100,000 Mark 
Looſe a3 Mk. Autheile: 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


— und 


... ̃ ˙ AA ]² . ..... ⅛ AN 3309 2000 Er 
Urösste Is Nälmastlinenlag er der Provinz, 


Lieferant für Militär: ut | Lehrer und Beamte. 
Eigene Reparatur: und Juſtir⸗ Werkſtätten 


Zuſammen 16,870 Gewinne. 
½ 1,75 Mk., / 1 Mk., ½ 0.50 Mk. 


E. Graff. fotteriebant, Ber If Berlin NW. Be 


Meine Nähmafchinen find anerkannt die beften fu ö 
Familien und Handwerker. Sie find berühmt durch! 
das dazu verwendete Material und zeichnen fich! auch 
von allen anderen durch vorzügliche Reue ind 
dadurch erreichte ganz außergewöhnliche g. 
keit, bis 2000 Stiche in der Minute, 
Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer Zahlungs- 
weile neue hocharmige deutsche Singer 
Tret- Nähmaschinen für 50 Mk., 54 Mk., 
67,50 N 81 Mt. — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten gratis. 


Paul Fudolok % Danzig. 


[Hauptgeſchäft und Eugros⸗Lager in Danzig, Langeumarkt Nr. 2. 
Zweiggeſchäft in 9 Schmiedeſtraßze 1. 


6. Berliner Rotlie Lotterie. 


Ziehung Nn vom 4. bis 9. Dezember er. 
ptgewinne Baar 


# Mk. 100000, 50 000, 25 000, 15 000 etc. etc. 
Ori sinalloose 3 d M. 3 Porto u. Liste 30 Pfe 


iD ‚Lewin, Berlin 2 — ckel6. 


Berliner Rothe a Lotterie. 


Ziehung bestimmt 4.—9. Dezember cr. 


Havptgewine 100000, 50000, 25000 Mk. e paar. 


Original-Loose a Mark 3. Porto n. Liste 30 Pig. 
Leuin Berlin N., 

9 Krausnickstrasse 4. 
Telegr.-Adr: Glückshand Berlin. 


3000 Mark 
jährlich können achtbare Personen jeden Standes und allerorts durch den 
Verkauf von Staatspapieren, gesetzlich erlaubten Staatsprämien- 


Heel, preiswerth und vorzüglich find die 


Cigarren 


der Ligarren⸗Fabrik von G. A. Schätze 
Trachenberg i. Schl. 


loosen gegen monatl. Theilzahl. verdienen; höchste Provisionen werden St. Louis Mk. 20 | echte Brasilleros ME. 55 
Lerablt. Jedes Risiko ausgeschlossen. Adressen erbeten an das Bank- Acampar „ 22 Parahyba Pflanzer „ 60 
Ln F. W. — — erlin S. — Wilhelmstrasse 12. Mareante „ 24 | Bahia Havanna „ 75 
% — - —— ET Borneo „ 28 | Mexicaner Havanna 2 0 
| | Cuba „ 30 | echte Importe Las Palmas 
Conchas brillantes n 32 groß 1 
0 he ole = otterie Ostindia Pflanzer „ 35 echte Importe Las Palmas, 
f 2 Favoritas „ 40 klein „ 385 


Ziehung ſchon am 4.— 9. Dezember 1893. 


Hauptgewinne 150 000 Mark baar Geld. 


Original⸗Looſe 3 Mark. Porto und Liſte 30 Pfennig. : 
Antheile: ½ 1,75 Mark, ½ 1,— Mark, 6% 16,— Mark, 10% 9,— Mark. 


deore Joseph, Berlin C., — 2 


EB Telegr.-Adr.: 


Edhuf:Cigarren von 17½ bis 27 Mk. per Mille. 
Gröſiere ſtändige Abnehmer geſucht. 94338) 
Muſter nicht unter ½10, bei 500 Stck. franco gegen Nachnahme. 


„Dukatenmann Berlin“. 


Getreide⸗Nrinigungs⸗ Maschinen; 


Berliner Rothe oje Lotterie. 


PT Bosswerke 
Ziehung am 4. bis 9. Deeember im Ziehungsſaale der Königl. |: 
Preuß. Lotterie⸗Direktion in Berlin. | und 


A 


N 


 Haupigewinne 100 000, 50 000 Mk. Baar. 
. Nail Luoſe a 3 RE. — Porto u. Lifte 30 Pf. 
I. Eisenhardt, Berlin C., Steg. r. 45 


Straße Nr. 49. 


Bei der am 25.— 27. Oktaber eg Ziehung der Hamb. Rothen 
l lien rec ei der 1, * eee eee in Beet ‚Golleete: | 


Rothe ie Loose” 


Ziehung 4.—9. Dezember zu Berlin, 


Gewinne: 100000, 50000, 25 000, 10.000 haar. 


Orig.-Loose: 3 M., Antheile 1, 1,75 M., ‚1/8 50 Pf., 
1¼ 10 M., 11), 5 M., Porto und Liste 30 En 0A 


Peter Loewe, Bankgeschäft 


Be : Maſchinen : 


in verſchiedenen Größen, offeriren zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen und 
— bitten um Aufträge 5 


mee & Sohn, Inowrazlav | 


en ae und Wilen ARE 


6 0 N 
. 
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Preisgekrönte 


anerkannt beste 


Waschechte Kleiderstoffe 


@ 
3 Umwerwüskliche Hauskleider 

.. C) 

-A. Glückspeter Berlin. 3 
. 2 2 GEHE RE 3 in modernen Schotten, Ombres, Beige- 


Geschmack und Streiten. 


kosten bei 100 cm Breite das Meter nur 
—, 95, 1,— und 1,20 Mark. 


Proben umsonst und frei, direct an Private. 


Francke & Co., Gnadenfrei, Schl. 


Weberei und Versandhaus. 


UL krenzsaitig, Eisenbau, liefert z. Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 


Berlin SW. 19. Jerusalemer str. 14 


Piano 
Gute Gelegenheil. J. Roggen und Hafer 


Ein ausgeſucht guter, ganz neuer baut — Wezngöbreſfe en Banbinirtben 
in ausgeſi 
noch nicht getragener [Das Königliche Proviantamt 


(9145) zu Grande. 
Bären ⸗P 


Kiefern⸗Breunholz 


Die Stoffe —,80, 


003009989,902.00099000000000° 00088 


Senf Nioggen- md Beige 


enfleie | 


der Mk. 800 gekoſtet, iſt 8 355 
zu verkaufen. b 50 5 —.— r. a Fabrikat, offerirt ap igſt 
9870 an die Exp. d „ Gbgelligen nder e in A tauft (6530) Max Scherf. 19301) Alexander Loerke- 


— 
— 


